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Vierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen ⸗Abonneim. 60 Pf. 
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Zeitung. 


Expedition. Hexrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofte 
Unſtalten Beſtellungen auf die rei Ar Sonntag einmal, Montag i 
wveimal, an den übrigen n dreimal erſcheint. 


Nr. 328. Morgen⸗Ausgabe. Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Treweudt Zeitungs⸗Verlag. Sonnabend, den 11. Mai 1889. | 


Mendelsſohn, und feines Vorſitzenden, des Staatsminiſters v. Bernutb 
erlitten. Jener war einſt an ſeines Vaters Stelle in dieſes Ehrenamt 
eingetreten, dieſer hatte nach dem Tode des Präſidenten Lette den Vorſitz 
übernommen und iſt bis zu ſeinem eigenen Tode das Haupt und die 
Seele der Stiftung geblieben. An die Spitze ihrer Gönner ſteht die 
Kaiſerliche Familie und die Stadtverwaltung von Berlin. 
Nie die Geſtellung von militäriſchen Commandos zur g 
gi eleiftung bei etwa eintretender Waſſersnoth] find vom 
riegsminiſterium allgemeine Geſichtspunkte feſtgeſtellt worden. Darnach 
ſind zur Anforderung von Hilfeleiſtungen ſeitens der Civilbehörden in 


antiſemitiſche Wühlerei den Conflict verſchärft hat, ſo macht man es gerade 
den Arbeitgebern zum Vorwurfe, daß ſie einer ſolchen Wühlerei einen 
Vorwand geliehen haben. Wir erwarten, daß im Deutſchen Reiche 
die Arbeitgeber mit der größten Sorgfalt prüfen, welche Anſprüche 
der Arbeiter ſich als gerecht erweiſen und welche mit unwiderſtehlichem 
Nachdruck ſich Geltung verſchaffen werden, und wir erwarten, daß die 
Behörden in ſolchen Kämpfen, die ſich als unvermeidlich herausſtellen 


Gründungen und Strikes. 

Seit einer ganzen Reihe von Monaten ſind wir wiederum in 
eine wirthſchaftlich ſehr angeregte Zeit eingetreten; die Preiſe der 
meiſten Induſtrieproducte haben ſich gehoben und mit den Preiſen 
auch die Production. Zahlreiche Gründungsproſpeete bekunden, daß 
die Unternehmungsluſt einen neuen Aufſchwung genommen hat; wo 
neue Unternehmungen in das Leben gerufen werden, wächſt die Nach⸗ 


frage nach Arbeitskräften, und die Arbeiter nehmen ihr Intereſſe 
wahr, um Lohnerhöhungen zu erlangen, wenn es nicht anders ſein 
kann, auf dem Wege der Arbeitseinſtellungen. a 

Die Kriſis des Jahres 1873 iſt eine ungewöhnlich heftige ge⸗ 
weſen, und demgemäß iſt ihr eine ungewöhnlich lange Zeit der Ab- 
ſpannung gefolgt. Hin und wieder hat ein einzelner Induſtriezweig 
für kurze Zeit beſſere Tage zu verzeichnen gehabt, aber ein gleichmäßig 
guter und ſtetiger Aufſchwung für den größeren Theil der Erwerbs⸗ 
zweige iſt fünfzehn volle Jahre ausgeblieben, und man kann den 
Wendepunkt in den Sommer des vorigen Jahres ſetzen. 

Der Weg der wirthſchaftlich arbeitenden Menſchheit geht über 
Berg und Thal, und es iſt uns gar nicht zweifelhaft, daß auf die 
jetzige Zeit des Aufſchwungs auch einmal wieder eine Zeit des Rück: 
ſchlages erfolgen wird, wenn auch vor der Hand die Anzeichen dafür 
ſprechen, daß die gegenwärtig herrſchende gute Stimmung noch für 
geraume Zeit anhalten wird. Es fehlt indeſſen nicht an Eulenſpiegeln, 
welche ſchon jetzt meinen, in der guten Zeit müſſe man an die bevor⸗ 
ſtehenden ſchlimmen Zeiten denken, und welche jedem wirthſchaftlichen 
Auſſchwung ſchon aus dem Grunde fpinnefeind find, weil derſelbe 
nicht für ewig vorhalten kann. Es kommt uns vor, als wolle man 
einem Menſchen vom Eſſen abrathen, weil er am folgenden Tage doch 
wieder hungrig ſein wird. 

Noch niemals iſt es ſo ſichtbar hervorgetreten, daß der Impuls 
zu dem Aufſchwunge aus der Mitte des cavitalifirenden Publikums 
herauskommt. Diesmal ganz gewiß iſt die Börſe nicht der ſchiebende, 
ſondern der geſchobene Theil. Nach unſerer Meinung iſt es freilich 
immer ſo geweſen; wir halten es für eine gänzlich verkehrte An⸗ 
ſchauung, daß es in der Macht der Börfe ſtehe, Sonnenſchein und 
Regen zu machen. Es haben ſich im Laufe der ſtillen Jahre all⸗ 

mäßlich Capitalien angeſammelt, die auf Verwendung hin: 
drängen, und zwar nach einer ſolchen Verwendung, die eine 
gute Rente abwirſt. Der gegenwärtig herrſchende Zinsfuß 
genügt ihnen nicht, und de ſuchen darum nach Mitteln, durch neue 
Anlegung eine beſſere Rente zu erzielen. Ob ihnen das gelingt oder 
nicht, wird die Zukunft lehren. Jedenfalls darf man ausſprechen. 
daß, als etwa vor Jahresfriſt die erſten Anzeichen ſich meldeten, daß 
das Publikum wiederum von Unternehmungsluſt beſeelt fet, die Börſe 
von dieſen Anzeichen überraſcht wurde und man daher ihr nicht den 
Vorwurf machen kann, ſie hervorgerufen zu haben. > 

Die Preife der Artikel ſteigen, die Gewinne der Geſchäftsunter⸗ 
nehmer ſteigen, und damit ſteigt auch das Verlangen der Arbeiter, 
ihre Lohne erhöht zu ſehen. Schon vor Wochen ging das dunkle 
Gerücht, es würde im Sommer eine Lohnbewegung von ungeahnter 
Höhe entſtehen, und in der gewerbsthätigſten Provinz des Deutschen 
Reiches iſt jetzt eine Arbeitseinſtellung von bedeutendem Umfange zum 
Ausbruch gekommen. Unſeres Erachtens iſt das ein ganz naturge⸗ 
mäßer Vorgang. Der Arbeiterſtand hat die Leiden der ſchlechten Zeit 
im vollem Umfange auszukoſten gehabt; er hat durch zahlreiche Ent: 
laſſungen den Schmerz bei der Einſtellung von Werken mitgefühlt; 
er begehrt jetzt den Antheil an der beſſeren Zelt. Nach ſeiner Arbeits: 
kraft entſteht größere Nachfrage, folglich iſt der Werlh derſelben ge: 
ſtiegen, und er will dieſen Werth ausgezahlt erhalten. Dagegen giebt 
es keine Schutzwehr. 

Es liegen bei uns noch ganz beſondere Gründe vor, welche die 
Neigung zu Arbeitseinſtellungen erklärlich machen. Man hat bei uns 
die Schutzzollpolitik ganz beſonders mit der Rückſicht auf den Arbeiter⸗ 
ſtand gerechtfertigt. Nicht den wenigen Großgrundbeſitzern und Groß⸗ 
induſtriellen zu Liebe, fo verſicherte man, würden die Schutzzöge ein: 
aal g ſondern um die nationale Arbeit, um die Arbeit der Millionen 
zu * 1 zu verhindern, daß die Arbeitsgelegenheit nicht ganz 
und gar erlöſche. Wiederum ſind es die Arbeiter geweſen, welche 


eine Reihe von Jahr ; : 
bunden, we 1 die Nachtheile der Schutzzollpolitik 


werden, die vollſte Unparteilichkeit wahren. 


Deutſchland. 

Berlin, 9. Mai. [Zum Fall Wohlgemuth.] Das 
Protokoll, welches Geheimrath Kayſer mit Herrn Wohlgemuth auf⸗ 
genommen hat, iſt anſcheinend nicht geeignet geweſen, die patriotiſche 
Begeiſterung der officiöfen Preſſe zu entflammen. Etwelche Blätter, 


welche bis dahin jeden Deutſchen, der den Mülhauſener Polizei⸗f 


Inſpector nicht für ein Muſter von Weisheit anſah, zum Landes⸗ 
verräther ſtempelten, haben alsbald eine Schwenkung gemacht. Die 
Interpretation des Herrn Wohlgemuth ſcheint ihnen zu gezwungen. 
Sie wollen nicht glauben, daß wühlen und nichtwühlen gleichbedeutend 
ſei. Anſcheinend konnen ſie ſich auch nicht leicht vorſtellen, wie Herr 
Wohlgemuth eigentlich gedacht habe, daß man „Informationen aus 
allen Ecken und Enden herauswühle“. In der That, liegen denn 
Informationen irgendwo begraben, daß man ſie „herauswühlen“ 
könnte? Jedenfalls muß die Auffaſſungsgabe des Socialdemokraten 
Lutz eine ganz eigenartige geweſen ſein, wenn von ihm erwartet 
wurde, er ſolle unter „Wühlen“ etwas anderes verſtehen als 
„Agitiren“ und „Provociren“. Indeſſen, da Herr Wohlgemuth auf 
ſeinen Amtseid genommen hat, daß ſeine Aufforderung nur eine 
harmloſe Bedeutung haben ſollte, ſo ſchenken wir ihm gern Glauben. 
Aber Herr Wohlgemuth hat noch andere Briefe geſchrieben. Durch 
die Preſſe geht ein Brief, den Herr Wohlgemuth ebenfalls an einen 
Socialdemokraten gerichtet haben ſoll, aber nicht an Lutz. In dieſem 
Briefe heißt es, der Mann ſolle nur wacker wühlen, dazu könne er 
auch Geld bekommen; denn zu ſolchen Zwecken ſeien Mittel genug 
zur Verfügung. Vielleicht iſt es nicht überflüſſig, wenn ſich Herr 
Wohlgemuth darüber erklärt, ob er auch dieſen Brief geſchrieben habe, 
und ob er auch hier gemeint habe, der Mann ſolle Informationen 
aus allen Ecken und Enden herauswühlen. Vor Allem aber — 
weshalb werden denn die Briefe nicht veröffentlicht, welche Herr Wohl⸗ 
gemuth an Lutz gerichtet hat? Da Herr Wohlgemuth erklärt hat, 
gegen dieſe Veröffentlichung nichts einzuwenden, weil ſie ſonſt wohl 
von den Socialdemokraten vorgenommen würde, ſo ſollte man doch 
nicht zögern, dieſe Harmloſigkeiten der Öffentlichen Beurtheilung zu 
unterbreiten. Nun aber kommt hinzu, daß fo ziemlich Alles, was 
Herr Wohlgemuth über den Aargauer Ammann Baumer aus⸗ 
geſagt hat — ebenſo über ſeine Behandlung im Gefängniſſe —, 
von ſchweizeriſcher Seite als platterdings unwahr bezeichnet wird. 
Das iſt ſehr peinlich und bedarf durchaus der vollkommenſten Auf: 
klärung. Daß man der Schweiz noch zu Leibe gehen werde, glaubt 
heute Niemand mehr. . 


[Der Brandenburgiſche Provinztalverein de 8 
ſchen 56 e DEM am Mittwoch Abend im Arch erkennen Nac 
Vorſitz des Lie. Weſer feine Generalverſammlung ab. Der Bund hatte 
nach dem Bericht des Conſul Annecke im letzten Jahre 2185 Mark Ein⸗ 
nahme und 1207 Mark Ausgabe. Ueber die ſeitherige Entwickelung des 
Bundes in der Mark ſprach ſodann Profeſſor Dr. Edin. Meyer. Während 
im Weſten und Süden Deutſchlands die Sache des Bundes mächtig fort⸗ 
ſchreitet, in Folge deſſen ſelbſt die Gegner bekennen, daß ſie den Bund 
unterſchätzt haben, iſt man in der Mark im Allgemeinen indifferenter. 
Es exiſtiren z. Z. in der Mark 8 Localvereine, und zwar in Potsdam, 
Prenzlau, Nauen, Schwedt, Brandenburg, Spandau, Sorau und Pritz⸗ 
walk. Ueberall hat man durch Verſammlungen, Einrichtung von Leſe⸗ 
zirkeln und dergleichen gewirkt. Auf die katholiſche Kirche hat man überall 
ein wachſames Auge gehalten, in Prenzlau u. a. die Verſetzung eines zu 
eifrigen katholiſchen Geiſtlichen erwirkt, im Uebrigen auch erfolgreich ver⸗ 
ſucht, Landesboten für die Intereſſen des Bundes zu ee Der 
Berliner Verein iſt in ſeiner Mitgliederzahl von 320 auf 680 angewachſen, 
dabei ſind aber die 250 Mitglieder der udenliſchen Affiliation nicht mit⸗ 

erechnet. Die veranſtalteten Volksverſammlungen haben einen durch⸗ 
chlagenden Erfolg gehabt. Der Verſuch, durch Flugblätter zu wirken, 
hat ſich als u koſtſpielig erwieſen. In längerem Vortrag verbreitete ſich 
ſodann Lic. Weſer über das Verhältniß des Bundes zum Guſtav⸗Adolf⸗ 
Verein, der es weſentlich mit der Diaspora zu thun habe, während auch 
die nicht in der Diaspora Wohniſden eines Schutzes bedürfen, den ihnen 


erſter Reihe die oberen Verwaltungsbehoͤrden zuſtändig. Bei nothwendi 
werdenden Hilfeleiſtungen am Standorte der Truppe ſelbſt ſind dazu au 
die Ortsbehörden berechtigt. In allen Fällen dringender Gefahr aber 
haben alle Behörden, z. B. auch die Forſt⸗ und Eiſenbahnbehörden, das 
Recht, militäriſche Silke nachzuſuchen. Privatperſonen würden ſich mit 
ihrem Anſuchen in der Regel an die zuſtändigen Verwaltungsbehörden zu 
wenden haben. Zuſtändig zur Gewährung der 1 Hilfe ſind in 
erſter Reihe die Generalcommandos. In allen Fällen dringender Gefahr 
önnen aber auch die Garniſonälteſten und Truppenbefehlshaber ſelbſt⸗ 
ſtändig Hilfe gewähren. Privatperſonen militäriſche Hilfe angedeihen zu 
laſſen, find nur die Generalcommandos befugt. Bezüglich der Verpflichtung 
der Staats⸗ und Gemeindebehörden zur Tragung der Koſten der auf ihr 
Erſuchen gewährten militäriſchen Hilfe iſt mit dem Preußiſchen Miniſterium 
des Innern eine Vereinbarung getroffen, wonach, wenn auf Anſuchen von 
Civilbehörden Hilfscommandos bei eintretender Waſſersnoth außerhalb der 
Garniſon geſtellt werden, dieſen Behörden die Zahlung der im Vergleich 
zur Garniſon⸗Verpflegung entſtehenden Mehrkoſten obliegt. In allen gelten 
iſt außerdem Erſatzleiſtung für verloren gegangenes oder beſchädigtes Mate⸗ 
rial oder die Abnutzung deſſelben ſowie für verloren gegangene oder unbrauchbar 
gewordene Bekleidungs⸗ und Ausrüſtungsſtücke zu gewähren. Es iſt ſonach 
in dringenden Fällen nicht erforderlich, daß die Verwaltungsbehörden ſich 
noch im Beſonderen zur Tragung der Koſten verpflichten. Wird dagegen 
auf unmittelbares Anſuchen von Civilperſonen in enge Fällen mili⸗ 
täriſche Hilfe ausnahmsweiſe rg: ſo haben ſich dieſe zuvor bereit zu 
erklären, die durch die Entſendung des Commandos entſtehenden Koſten zu 
tragen. — Bei Gelegenheit der im vorigen Jahre ſtattgehabten Hoch⸗ 
waſſer⸗Hilfsarbeiten ſind häufig Weiterungen und Unzuträglichkeiten da⸗ 
durch entſtanden, daß die auf Grund der anfordernden Behörden an die 
zur Hilfeleiſtung beſtimmten Truppentheile ergangenen Befehle ganz allge⸗ 
mein gehalten werden mußten. Die Civilbehörden ſind nunmehr veran⸗ 
laßt, die bezüglichen Anträge ſo zu ſtellen, daß daraus die Art der beab⸗ 
ſichtigten . genau hervorgeht, ſo z. B., ob es ſich um 
Erhaltung bedrohter Dämme, um . von Verbindung, um Rettung 
von Menſchen aus überſchwemmten 


rtſchaften 2c. handelt, und was an 


verwendbarem Material (Pontons, Rudern ꝛc.) an der Unglücksſtelle ihon 


vorhanden iſt oder erforderlich ſcheint. Ferner ſoll für die Unterbringung 
und Verpflegung der Commandos das Erforderliche möglichſt vor deren 
Eintreffen veranlaßt werden. Nach den Erfahrungen des vorigen Jahres 
iſt dieſem Punkte beſondere Beachtung zu ſchenken und eventuell für die 
Mitnahme von Verpflegung von vornherein Sorge zu tragen. — Die vor⸗ 
ſtehenden Vereinbarungen haben zunächſt nur für Preußen Giltigfeit, 
dienen aber dei Hilfeleiſtungen in anderen Bundesſtaaten als Anhalt für 
die von den Generalcommandos zu ſtellenden Forderungen. 


Die erſte Frühjahrsübung!] mit den vom kynologiſchen Club 
„Juno“ ausgebildeten Patrouillenhunden hat am Mittwoch auf der 
von Neu⸗Weißenſee nach Franzöſiſch⸗Buchholz führenden Chauſſee ſtattge⸗ 
funden. Mit den Mitgliedern des Vereins hatten ſich eine Anzahl Offi⸗ 
tere zur e dieſer Uebung a een Die Strecke war 2½ 

ilometer lang; auf derſelben waren Beobachtungspoſten aufgeſtellt, welche 
die ſchon geſchulten Hunde von der richtig eingeſchlagenen Fährte abzu⸗ 
bringen ſuchten, um auf dieſe Weiſe die Sicherheit, bezw. Zuverläſſigkeit 
in der Ueberbringung von Meldungen prüfen zu können. An der Uebung 
nahmen insgeſammt 6 Hunde theil. Außerdem ſtarteten zwei Radfahrer, 
die Herren Hoffmann und Arnold, um die bereits im Vorjahre be⸗ 
Nader Verſuche fortzuſetzen, rege = die Ermittelung bezwecken, ob der 

leldedienſt durch Radfahrer oder der durch Patrouillenbunde größere 
Schnelligkeit gewährleiſtet. Die Radfahrer ſtarteten zuerſt, zwei Minuten 
nach ihnen würden die Hunde freigegeben. Am Zieb erſchien zuerſt, und 
zwar nach 3 Minuten 15 Sec. der polniſche Schäferhund „Schlumpika“ 
des Herrn Miſchke, der zwar kein übermäßig ſchnelles Tempo eingeſchlagen, 
ſeinen Weg aber ohne jede Beirrung zurückgelegt hatte. Als Zweiter er⸗ 
ſchien nach 3 Min. 25 Sec. die gelbe Dogge „Hektor“ des Herrn An⸗ 
thauer. Erſt an dritter Stelle langten die beiden Radfahrer am Ziel an, 
die trotz der zwei Minuten Vorſprung noch 5 Secunden mehr als „Hektor“ 
gebraucht hatten. Mit den Radfahrern fand ſich der weiße Pudel „Flock“ 
des Herrn Hoffmann ein, der im Weſentlichen den Fahrern gefolgt war 
und ſomit leichtes Spiel gehabt hatte. 

‚nn: Begründung eines deutſchen Hauptverbandes der 
Töpfer⸗Arbeitgeberl ift auf Sonntag, den 12. Mai, eine allgemeine 
Verſammlung nach Berlin ausgeſchrieben worden. 

[Ein fehr erbaulicher Brief] iſt an den Vorſitzenden des Cura⸗ 
toriums der ſtädtiſchen Markthallen, Syndikus Eberty, eingegangen, 
welcher der en halber hier mitgetheilt werden 1 5 „Hochgeehrter 
Herr! Da ich erfahren habe, daß Sie die Ehre haben, Chef der Berliner 
Markthallen zu ſein, ſo erlaube mir, Ihnen meine Bitte anzutragen. Da 


— 


ot und Schmalz, ihre Kleider und Strümpfe d i zur ü iner in Berlin wieder mit Markthallen b ird, ſo habe ich 
er bezahlt hab 1 4 der Bund gewähren wolle. Der Redner gab dabei zur Begründung feiner [in Berlin wieder mit ſechs neuen Markthallen begangen wird, jo habe i 
. A ei 15 Berl: als es nach den Geſetzen der auf offenem Ausführungen einen Ueberblick über die Ausbreitung der Fatholifchen |eite herzliche Bitte an Sie, ob es Ihnen vielleicht möglich iſt, mir eine 2 
Na ich ziehe Preisbildung nothwendig geweſen wäre; fie Niederlaſſungen ſeit 1848. Zum Schluß nahm die Verſammlung auf] Stelle als Director in einer der Markthallen (denn jede Markthalle hat 
wollen jetzt auch an der günſtigen Conjunctur ihren Antheil Antrag des Prof. Scholf in Sachen des „Erzbischums Berlin“ folgende | 1 wohl einen Director) zu beſchaffen. Sollte es Ihnen möglich ſein (was N 
haben. Es entſpricht durchaus dem wohlderſtand der Neſolution an: „Gegenüber der wiederholt an ihn herangetretenen An⸗ ich wohl ga mir zu einer Stelle zu helfen, ſo wäre ich gerne bereit, | 
Geianntbeit, daß an der Steigerun ndenen Intereſſe der fragen in Betreff der in jüngſter Zeit pielbeſprochenen Frage wegen Er⸗ nach der Anſtellung Ihnen das Gehalt per einen Monat für Ihre Be: 
a B W Nationalreichthums] richtung eines katholiſchen Bisthums, Erzbisthums oder einer Nuntiatur] mühungen abzutreten. Auf Ihr Verlangen würde ich auch bereit fein, 


auch die breiten Schichten der arbeitenden Bevölker 
gebührenden Antheil haben. Die Summen, welche . 
als Lohn bezahlt werden, bleiben nicht in den Taſchen deſſelben 
haften, ſondern werden zur Befriedigung von Bedürfniſſen wieder 
ausgegeben. Hebt ſich der Lohn der arbeitenden Klaſſen auf die 
Dauer, ſo werden bei ihm größere Bedürfniſſe geweckt und die Mittel 
zur Befriedigung dieſer Bedürfniſſe geſchaffen, und dadurch werden 
wiederum produeude Hände in Thätigfeit geſezt. Diejenige Industrie 
ruht auf den ſicherſten Grundlagen, welche einem möglichit großen 
Aal unge e gegenüberſteht. Werden die Arbeitslöhne 
die Genſuntlongkeaf Trac erhalten, fo wird dadurch gehindert, dab 
vaft in demſelben Maße wächſt wie die Production, 


und die Production erkauft ein i 

Produ „einen Vortheil für den Augenblick mit 

einem viel größeren Nachtheil, den ſie für die Fut auf Ai nimmt. 
Es verſteht ſich ganz v 


Forderung auf Lohnerhöhung 205 daß wir damit nicht jeder 


das Wort 8 


ſchehen iſt, ungebührliche und unerfüllbg 

und dieſe werden eine Jurdtbweſſung ehren nen gal rue 
für einen ſchweren Fehler der Arbeitgeber, wenn fie bel solchen 
Forderungen, bei denen ſie vorausſehen, oder doch wenigſtens bei der 
gehörigen Umſicht vorausſehen könnten, daß ſie zur Nachgiebigkeit 
werden gezwungen werden, es zunächſt auf die mörderiſche Waffe 
einer Arbeitseinſtellung ankommen laſſen. Das Verhalten der 
Wiener Pferdebahngeſellſchaft, die den Arbeitern gegenüber auch die 
gerechteſten Anſprüche zurückwies, hat allſeitig großen Unmuth hervor⸗ 
gerufen und Mißbilligung erfahren. Und wenn bei dieſer Gelegenheit 


in Berlin erklärt der Berliner Zweigverein des Evangeliſchen Bundes im 
Vertrauen auf die proteſtantiſche Geſinnung und politiſche Weisheit der 
Regierung von der Ueberzeugung durchdrungen zu ſein, daß es in Preußen 
keine maßgebende Stelle giebt, an welcher ein derartiges Project auf Be: 
fürwortung zu rechnen hätte.“ 

[Die eine Peſtalozziſtiftung,] nicht zu verwechſeln mit 
Peſtalozziverein u. ſ. w., welche vor mehr denn 40 Jahren gegründet worden 
iſt und 1848 Corporationsrechte erhalten hat, hat ihren Sitz in Berlin, 
während ihre zwei Pflegeanſtalten auf der Pankower Feldmark gelegen 
Ne Hier werden: verwaiſte Knaben aus dem Gebiete des Deutſchen 
15. des in erſter Linie aber die Waiſen von Lehrern bis zu ihrem 14. bis 
> Lebensjahre, „nach den von Peſtalozzi aufgeſtellten Grundſätzen er: 
1 Jede Pflegeanſtalt bildet eine Familie von 20 bis 25 Zöglingen 
unter einem Hausvater, der zugleich Lehrer iſt. Die erſte Anftalt iſt zur 
unentgeltlichen Aufnahme von Söhnen arm verſtorbener Lehrer beſtimmt; 
in der zweiten werden auch Penſionäre gegen ein jährliches Koſtgeld von 
360 Mark aufgenommen. Der gedruckte 40. Rechenſchaftsbericht (1888) 
entrollt uns ein anſprechendes Bild von der Thätigkeit des Verwaltungs⸗ 
raths und von dem Leben der Anſtalt. Es ſind der Stiftung im ver⸗ 
floſſenen Jahre erfreuliche Zuwendungen durch Vermächtniſſe 2 
worden, aber in den Genuß der Zinſen tritt ſie erſt nach Jahren ein, ſo 
daß gegenwärtig der Rückgang des Zinsfußes der ausgeliehenen Capitalien 
einer eits und die Preisſteigerung für die Bedürfniſſe der Zöglinge andrer⸗ 
ſeits manche Mühe und Sorge macht. Trotzdem ſind im Laufe des Jahres 
6 verwaiſte Lehrerſöhne und 7 Penſionäre . worden. Um 
aber ihrer Aufgabe dauernd genügen zu können, bedarf die Stiftung einer 
Vermehrung ihrer Jahreseinnahmen, insbeſondere durch Gewinnung neuer 
Mitglieder. Mitglied aber kann jeder durch einen Jahresbeitrag von 
mindeſtens 3 Mark oder durch einmalige Einzahlung von mindeſtes 75 
Mark wirden. Es geſchieht dieſes durch Anzeige bei dem Schriftführer, 
Herrn Profeſſor Dr. Dahms (Lichterfelde) oder bei anderen Mitgliedern 
des Verwaltungsrathes. Einen außerordentlichen Verluſt hat dieſer durch 


den Tod ſeines Schatzmeiſters, des Geh. Commerzienrathes Franz von 


vorher noch einige Wochen in Berlin perſönlich bei Ihnen zu ſein, um 
mit den kommenden Arbeiten genau vertraut zu ſein. Mein Lebenswandel 
iſt ein ſehr guter, alt beinahe 28½ Jahre, und in kaufmänniſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften ausgebildet, als in Buchführung u. ſ. w. Wenn die Errichtung 
der Markthallen in Stettin ſollen beginnen, ſo wäre die Anſtellung mir 
auch da ſehr lieb. Ich bitte mich mit Ihrer freundlichen und baldigen 
Antwort zu beehren und zeichne hochachtungsvoll und ergebenſt ... 
Der Briefichreiber und Markthallen⸗Director in spe wird ſich gewiß höch⸗ 
lichſt verwundern, daß er trotz eines ſo verlockenden Angebots mit ſeiner 
Candidatur keinen Erfolg hat. e 8 
Zur Arbeiterbewegung im rheiniſch-weſtfäliſchen 
Kohlengebiet] wird der „Köln. Ztg.“ unterm 9. d. M. geſchrieben: 
Auch heute werden wieder neue Arbeitseinſtellungen namentlich aus 
dem Dortmunder Bezirk gemeldet, ſodaß jetzt die Zahl der feiernden 
Arbeiter reichlich 50 000 beträgt, d. i. die Hälfte der geſammten Berg⸗ 
arbeiter des Oberbergamtsbezirks Dortmund. Auf eine baldige Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit ſcheint nach den neueſten Meldungen über das Um⸗ 
ichgreifen der Bewegung leider keine Ausſicht zu ſein, während es aller⸗ 
a keinem Zweifel unterliegen kann, daß die Bergarbeiter in kürzerer 
Friſt wieder zur Arbeit werden zurückkehren müſſen, da ſie ja keine Mittel 
118 ne Unterhalt beſitzen und da anderweitige Arbeitsgelegenheit um 
o mehr fehlen wird, k höher die Zahl der Eiſenwerke ſteigt, welche wegen 
Mangels an Kohlen ſtillliegen müſſen. Eine feiernde und vielleicht bald 
darbende Menſchenmenge von einigen Hunderttauſenden (Frauen und 
Kinder mitgerechnet) im Induſtriebezirk nöthigt natürlich zur Anwendung 
umfaſſender Vorſichksmaßregeln gegen ſchwer vermeidliche Ausſchreitungen, 
deren eine geſtern leider den Tod bezw. die Verwundung mehrerer Arbeiter, 
welche 1 der bewaffneten Macht widerſetzten, auf Zeche Graf Moltke 
zur Folge gehabt hat. Von andern Orten ſind Tödtungen nicht gemeldet 


worden, namentlich iſt es glücklicherweiſe nicht richtig, daß, wie in aus⸗ 
wärtigen Blättern zu leſen, in Gelſenkirchen bei dem am 5. Mai Abends 
ſtattgehabten Volksauflauf ein Bürger durch einen 8 rein 

erletzung 


worden ſei. Der Betreffende hatte allerdings eine erhebliche 


erlitten, war aber keineswegs tödtlich verwundet worden. Uebrigens war 
der Mann ganz unſchuldig zu dem Kolbenſchlag gekommen, da er keines⸗ 
e ſicht gehabt hatte, ſich den Anordnungen des Militärs zu 
widerſetzen, ſondern lediglich in ſein Gaſthaus gehen wollte, um eine Er⸗ 
friſchung einzunehmen. Auf die Annahme der Forderungen der Arbeiter 
echen nicht 
tern in der 
Hauptſache entgegenkommen würden, ſobald dieſelben erſt die Arbeit wieder 


wegs die 


wollen ſich, wie geſtrige Bochumer Beſchluß beſagt, die 
einlaſſen, wohl geben fie aber zu verſtehen, daß fie den Arb 


aufgenommen hätten. 
Der „Köln. Volksztg.“ gehen noch folgende Mittheilungen zu: 
Gelſenkirchen, 8. Mai. Zu der auf heute Nachmittag drei Uhr 
einberufenen Verſammlung der Bele i 
batten 12 wohl alle Kameraden eingefunden, 
Saal ſchien die Zahl der Erſchienenen kaum fait 
eren . wurde einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. 
richteten die von der Belegſchaft 
welche ſie wegen der Lobnke e 
eche arg gethan. 
erwaltung referirten die 
Director 


unter 2,40 M. betrage: achtſtündige Schicht einſchließlich Ein⸗ und Aus: 
Fahrt: Füllung der Wagen bis Strichmaß; 

zehn 0 0 — 5 Zu die 8 et 3 * 
rung des Holzes bis zur Bremſe; Feſtſetzun 5 Gedinges am 1. un 
15. jeden Monats; Zuläſſigkeit de 0 | 

bis höchſtens 25 Pfg.; Nachweis der Strafgelder; Wichereinftellung 
Arbeiter, welche ſofort die Abkehr erhalten; keine Maßregelungen der 
Deputirten oder der ſtrikenden Arbeiter; Wegfall der Ueberſchichten; Ar⸗ 
beitsbeginn an Sonutagen nicht vor 11 Uhr Abends; Lieferung der Brand⸗ 


kohlen an die Arbeiter zu einem beſtimmten Preiſe. Die Deputirten hatten 


zur Unterſtützung ihrer Forderungen die Vermittelung des Herrn Bürger⸗ 
meiſters Vattmann und des Herrn Landraths erbeten und erhalten; heute 
Mittag 12 Uhr ſeien aber alle — rundweg abgeſchlagen 
worden. Sodann wurden aus verſchiedenen Lohnbüchern die verdienten 
Mit dieſen Löhnen könne man nicht auskommen. 


zn bis die Forderungen bewilligt ſeien. Dann wurde die Mitthei- 


lſenkirchen, 8. Mai. J 
die Stadt alarmirt durch den Ruf: 
Das Gerücht — ſich. . insgeheim hatten 
22 eingefunden in der Abſicht, das Keſſelhaus 
r kleinen Anzahl von Beamten, welche 


r Telephon um ſchleunigſte Hilſe nach Gelſenkirchen gewandt. Dort 
Han ein — innerhalb 20 Minuten zur 


langun⸗ 
kenden 


155 
ee 


kanntmachung: „Den zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung in 
En Kreis Gelſenklechen rufenen Truppen ik in erſter Linie Aufgabe 
geſtellt worden, diejenigen Bergleute, welche entſchloſſen ſind, die Arbeit 


Aus den Tagen der Belagerung Straßburgs. 
1.5 


Während ſo die Beſatzung unter mißlicher werdenden Umſtänden 
den Kampf gegen die Belagerer fortſetzte, wurde die Bevölkerung 
immer geſpannter darauf, Nachrichten zu vernehmen, die den erſehnten 
Entſatz meldeten. Durch die neue Municipalcommiſſion beſchloß man, 
ſich mit dem Gouverneur in nähere Verbindung zu ſetzen und ihn um 
Aufklärung über die Lage der kriegführenden Mächte, außerdem noch 
über die Mittel zur weiteren Vertheidigung Straßburgs bitten zu 
laſſen. In der neuen Municipalcommiſſion ſaßen Bonapartiſten, 
Orleaniſten, einige Legitimiſten und Ultramontane, der Hauptſache 
nach aber Republikaner, gerade ſolche, welche im Frühjahr 1870 beim 
Plebiscit die Abſtimmung der Oppoſition geleitet hatten. So ſehr 
dieſe vom kaiſerlichen Präfecten erfolgte Zuſammenſetzung der Com: 
miſſion die Bevölkerung in Erſtaunen ſetzte, ſo ſehr empfand ſie mit 
aufrichtigem Dankgefühl die im Ganzen vernünftige Wirkſamkeit jener. 
Volksküchen wurden ins Leben gerufen, eine angemeſſene Regelung 
der öffentlichen Wohlthätigkeit ins Werk geſetzt, Unterkunftsräume 
für Obdachloſe wurden hergerichtet, Unbemittelten Mahlzeiten verab⸗ 
folgt, ja ſogar: die Octroigebühren wurden aufgehoben, freilich eine 
jetzt reichlich ſpät kommende Maßnahme. Uebrigens wollte die 
Steuerbehörde unter den freigegebenen „Flüſſigkeiten, Wein un 
Spirituoſen“ durchaus nicht auch das Bier verſtehen, „was denn um 
ſo mehr zu Beſchwerden Anlaß gab, als der Mangel dieſes gewohnten 
Trankes, deſſen Quellen faſt ſämmtlich in Händen des Belagerers 
waren, allgemein als eine der härteſten Entbehrungen“ (und die 
Straßburger wollen nicht Deutſche heißen!) empfunden wurde, und 
ſelbſt der Gedanke eines Ausfalls nach Königshofen, um Bier in die 
Stadt zu ſchaffen, nicht blos ſcherzhaft beſprochen war. 

Die, wie geſagt, im Ganzen ſehr anerkennenswerthe Thätigkeit 
der Municipalcommiſion konnte natürlich manche Mißſtände nicht be⸗ 
ſeitigen. War auch das Feuer nicht mehr auf die Stadt gerichtet, 
fo litten doch die gerade an den Wällen gelegenen Theile derſelben ſehr, 
und nachdem der „Impartial du Rhin“ vom 5. September hatte 
berichten können: „Seit vier oder fünf Tagen hat es keine Feuers⸗ 
brunſt in der Stadt gegeben“, traten deren vom 6. September ab 
wieder mehrere ein; in der Steinvorſtadt erloſch das Feuer bis zum 
Schluß der Belagerung nicht mehr. Die offenen Hausthüren, die an⸗ 
fangs hatten geöffnet bleiben müſſen, damit jedermann vor den 
Bomben möglihft raſch in das Innere der Gebäude flüchten konnte, 
gaben Gelegenheit zu Diebftählen bei Nacht und bei Tage; Thüren 
und Schränke verlaſſener Häufer wurden erbrochen und die Plünderung 
ſeitens einzelner Individuen fo ſyſtematiſch betrieben, daß deren in 
der Belagerungszeit gebeſſerte Vermögenslage Grund wurde, ihnen 
ſpäter Unterſtützungen zu verweigern. „Mit Vorliebe wurden die 
Weinkeller heimgeſucht, und wüſte Geſellen, anrüchige Frauenzimmer 
konnte man um Feuer gelagert ſehen, wo der Tod jeden Augenblick 


©) Vergl. Nr. 322, 


ſchaft der Zeche Hibernia 
denn der Schürmann ſche 
en zu können. Die Ber: 
n Sodann be⸗ 
ewählten Deputirten über die Schritte, 
bei den Behörden und der Direction der 
deli der Verhandlungen mit der Zechen⸗ 

eputirten, daß nichts erzielt ſei, da Herr 
aderhoff erklärt habe, er wolle die Forderungen dem Gruben⸗ 
vorſtande vortragen. Die Forderungen, welche geſtellt, ſeien folgende: 
15 pCt. Lohnerhöhung, fo daß der Durchſchnitislohn der Häuer nicht unter 
3,20 M., der Schlepper nicht unter 2,80 M. und der Pferdetreiber nicht 


Streichung von höchſtens 
anze Belegſchaft zur Nachfüllung; Liefe⸗ C 


r Strafen von Seiten der —— 
er 


Scharf S5 
um Scart: 
— ei die 


betrachtet wird.“ 


ſind: Gänzlich verſchmäben ſie Fiſche, Sage Eier, 175 N. Sn eine 

ei zu Hauſe eine 
gen Stoff nicht verſchmähen, 
rade civiliſirt, daß ſie ſich das 


[Der Sclavenbandel in Afrika.] Die 8 erhält einen 
Brief von dem Afrikareiſenden Gottlob Adolf Krauſe, in welchem es 
heißt: „Der Sclavenhandel von hier nach dem deutſchen Togo⸗Land ſteht 
in voller Blüthe. Ein Angeſtellter oder Diener — Haſſan ſoll er heißen 
— einer deutſchen Expedition nach Bismarckburg in Adele iſt nach einem 
in meinen Händen befindlichen Briefe an demſelben betheiligt.“ 


Stettin, 7. Mai. [Die Lohn bewegung! erfaßt hier immer weitere 


‚ 


Art Bier brauen, dürften fie auch den hi 


14 Tage ohne Erfolg ausgeſtanden. Die Maler beabſichtigen, nach Pfin 

die Arbeit einzuſtellen, wenn die Meiſter in ihrer ablehnenden Stellung 
verharren; die Kalk⸗ und Steinträger ſind eben dabei, auf Grund eines 
vor zwei Jahren . Lohntarifs mit ihren Arbeitgebern zu unter: 
handeln. Zur Stunde ſtehen aus etwa 130 Tiſchler Schiffswerft 
Vulcan“, die Arbeiterinnen der Zwirnfabrik in Pommerensdorf, etwa 
30 an der Zahl, und, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, etwa 220 Arbeiter 
und 80 Arbeiterinnen der „Pommerſchen Provinzial⸗Zucker⸗Siederei“ 
Bisher iſt es hier zu keinerlei Unruhen gekommen; alle Arbeiter⸗ 
verſammlungen verlaufen in muſterhafter Ruhe und Ordnung. 


Deſterreich Ungarn. 


ben und ihren Pflichten als Staatsbürger in jeder Weiſe ſowohl im 
ere als auch au Gebieten volfauf ti tet N 
mit größter Entrüſtung zurückweiſen. 
Anlaſſe ged 3 von den patriotiſchen Gefühlen eingegebene = 
zeugung auszuiptehen, daß durch ſolche ganz unberechtigte, auf Uns 


drohte.“ Dieſer in manchen Fällen zum Stoicismus werdende Gleich⸗ 
muth gegen die Gefahr ließ manch Einen daraus ein Gewerbe machen, 
unter dem Feuer der feindlichen Batterien Sprengſtücke zu ſammeln. 
Sogar Kinder wurden ſchaͤndlicherweiſe zu dieſem Geſchäft verwendet. 

Um der Plünderung durch Soldaten Einhalt zu thun, wurden 
Patrouillen abgeſchickt und über die eingefangenen Plünderer Kriegs⸗ 
gerichte abgehalten, denen aber keine Execution folgte und die deshalb 
unwirkſamer blieben, als die Lynchjuſtiz, die in einzelnen Truppen⸗ 
heilen gegen die Marodeure — durch ausgiebiges Verhauen der⸗ 
ſelben — geübt wurde. Der Plünderung durch die Einwohner in 
den von den Soldatenquartieren entfernter liegenden Stadttheilen be⸗ 
gegnete man einigermaßen durch die wieder ertheilte Erlaubniß zum 
Schließen der Hausthüren, durch Wiedereinrichtung der Straßen⸗ 
beleuchtung) und durch Retablirung der inzwiſchen jo zu ſagen: ein⸗ 
gegangenen Nationalgarde, die ſtatt der bisherigen Percuſſionsgewehre 
ohne Munition nunmehr Tabatieregewehre mit je 18 Patronen 
erhielt. — 

a Endlich ſuchte die Municlpalcommiſſton auch vom Präfecten 
Nachricht über die Lage zu erhalten, was ihr aber ebenſowenig 
glückte, wie dies vorher beim Gouverneur der Fall geweſen war. 

Die Straßburger Zeitungen beſchränkten ſich auf Combinationen 
wenig glücklicher Art. Traten neben 24⸗Pfündern 12⸗Pfünder in 
Thätigkeit, fo ſagte man, die Preußen leiden Mangel an Munition 
und fangen ſchon an, mit Nägeln und dergleichen zu feuern. Waren 
irgendwie Civilarbeiter beſchäftigt geſehen worden, wie das in der weiteren 
Umgebung der Feſtung einige Male der Fall war, ſo hatte der 
Preuße ſo wenig Mannſchaft, daß er die unglücklichen Elſäſſer Bauern 
in ſeine Bataillone reihen müſſe. Mehr ins Großartige gingen die 
innerhalb der Stadt, wohl von der Polizei, fabricirten Nachrichten, 
die mit der im erſten Artikel erwähnten Präcifion ſtets zu dem gerade 
wünſchenswerthen Zeitpunkte losgelaſſen wurden. Sobald der förm⸗ 
liche Angriff eröffnet war, war die Armee des Kronprinzen am 
23. Auguſt geſchlagen und in voller Auflöſung auf dem Rlückzuge. 
Als General Uhrich vom General Werder die Mittheilung über 
Beaumont und über die gelungene Einſchließung der Rheinarmee in 
Metz erhalten hatte, hieß es in weiſer Steigerung der früheren 
Doſis: Mac Mahon habe 400 000 Mann vereinigt; die deutſch 
Armeen ſeien überall geſchlagen, die des Generals 
vernichtet — 35 000 Verwundete und 45 000 Todte 
dort das Schlachtfeld und bildeten vor der Front 
Stellungen unüberſteigliche 


den Namen des Depeſchenträgers leider nicht nennen dürfe. 
Depeſche ſelbſt durfte auch nicht gezeigt werden, denn wie der 
ſchon äußerte, die öffentliche Neugierde befriedigen hieße nich 
dem nationalen Intereſſe dienen. 

*) In deutſchen Feſtungen werden, da bei n die Gas⸗ 


erzeugung zu ſtocken pflegt, Oellaternen vorräthig gehalten; dies war in 
Straßburg nicht der Fall geweſen. 


Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Bochum, 8. Mai, telegraphirt: 
„Von zuverläſſiger Seite erfahre ich, daß der Oberpräſident v. Hage⸗ 
meiſter Vertretern von Zechen gerathen hat, die Forderungen der Bo 
Bergarbeiter zu bewilligen. Indeß ſcheint man noch wenig gewillt 
zu ſein, den Arbeitern gegenüber nachgiebig zu ſein, obwohl in der 
Bevölkerung die Forderung der Lohnerhöhung um 15 pCt. als billig 


Gange. 


Kreiſe. Nachdem die Töpfer Lohnerhöhungen durchgeſetzt, find die Maurer di 


en] allerdings die Deu 
Steinmetz bei Toul] ſichtigen war es indeß doch aufgefallen, 
() bedeckten] Sedan jene Salven und Hurrahrufe erklungen waren, Is 
der deutſchen] dem nicht mehr „Baron de Pron“, ſondern nur noch „A. Pron 


Wälle. Ein Arzt im Schutze der Neu⸗ die 


| acht, weshalb man fehlte, zeichnete. 
tralitätsflagge habe die betreffende Depeſche mitgebrach h c 


Maire] zurückgekehrte Flüchtlinge, in die Stadt gelangt war. 
t immer] zur Rede geſtellte Präfect hatte wiede | 
Zum Weberfluß verſicherte der] mußte ein Tadelsvotum der Municipalcommiſſion über ſich 


itationen das Wohl a 


mehr Verbreitung Kurs Tendenzen und A 
hädigt und ganz uns 


. 555 a. 5 En 717 

rechenbare Conſequenzen herbeigeführt we 5 

rſekammer glaubt Blerit, in der an 1 1 8 Slandpuntt, 

jomet es fe keift, Dollauf gefenngeichnet zu Haben, und geht über die 

l Fürſten Liechtenſtein erfolgten Anregungen zur 
Frankreich. 

L. Paris, 8. Mal. [Die wirthſchaftliche Lage der Stadt 
Paris.] Im Journal des Debats“ entwirft Paul Leroy⸗ 
Beaulieu ein Bild der heutigen wirthſchaftlichen Lage der 
Stadt Paris, welchem wir folgende intereſſante Angaben ent⸗ 
nehmen: Seit dem Krach im Jahre 1882 ſanken die öffentlichen 
Einnahmen während mehrerer Jahre beharrlich. Wie die Octrois, 
welche von 150 Millionen auf 135 ½% fielen, fo verringerten ſich auch 
die Theater⸗Einnahmen, ja ſogar die Fiaker⸗Einnahmen. Von 1885 
an befierten ſich dieſe Zuflände allmälig; die eingeſtellten Bauten 
wurden wieder aufgenommen und jetzt iſt die Häuſer⸗Speculation, 
in welche die Pariſer mit Vorliebe ihr Geld ſtecken, wieder im 
Als die Weltausstellung beſchloſſen wurde, war Paris ſchon 
wieder in dem Aufrichtungswerke begriffen, und ſo werden die fremden 
Säfte, wie zahlreich fie auch fein mögen, untergebracht werden können, 
wenn nicht in den Gaſthöfen, fo doch in möblirten Wohnungen, die 
ſich in den unbeſetzten Häuſern des neuen Paris einrichten laſſen. 

Nach einem Berichte des Gemeinderaths Lamouroux betrug die 
Zahl der Wohnhäuſer im Jahre 1879: 74 740, am 1. Januar 1888: 
82 502 und ſeiidem iſt fie noch geſtiegen. Die vermietheten Locale 
beliefen ſich am 1. Januar 1879 auf 1022539, am 1. Januar 
1888 auf 1157 729, alſo 11 pCt. mehr. Da aber die neuen 
Häufer im Allgemeinen größer und ſchöner eingerichtet find, als die 
„ſo fliegen die Miethen während deſſelben Zeitraums um 
20 pCt., nämlich von 580 auf 694 Millionen. Die Parifer Be 
völkerung nahm aber keineswegs in dem gleichen Verhaͤltniß zu. 
Zwiſchen 1872 und 1876 war ſie jährlich um 34 000 Seelen, dann 
8 1881 um je 56 000, ſeitdem aber nur (bis 1886) um 15 105 
geſtiegen. Am 1. Januar 1885 zählte man in Paris 33 660 leer⸗ 
1988 Locale, Wohnungen, Werkſtätten, Magazine, am 1. Januar 

83 aber deren 46 808. Von Wohnungsmangel für die herbei⸗ 
ſrömenden Fremden, und wären es ihrer 150 000 bis 200 000 auf 
einmal, kann daher nicht die Rede ſein. Ihre Speiſung wird anderer⸗ 
jeit zu der Hebung der Octrois beitragen und dieſelben auf die 


Weltausſtellung, denn, ohne 
mittelmäßig, wie man aus den letzten athun 0 
entnehmen konnte. Darnach befolgt die Hauptfabt das Beier des 
Staates und bezahlt laufende Ausgaben durch Anleihen. Seit 1876 
fliegen deſſenungeachtet ihre Einnahmen beharrlich, ungefähr um 12% 
Procent in zwölf Jahren, d. i. von 219 Millionen auf 255%. Ein⸗ 
zelne Einnahmen blieben ſtationär, ſo die aus den Schulen, den 
ſtädtiſchen Fonds, den Staatsbeiträgen an den Ausgaben der Ge⸗ 
meindepolizei ſtammenden. Andere hingegen erfuhren eine raſche 
Steigerung, hauptſächlich die der Zuſchläge auf die directen Steuern, 
die von 1876 bis 1887 ſich um 30 pCt. (33 gegen 24 Millionen) 
vermehrten. Ferner lieferte die Betheiligung der Stadt an dem Nutzen 
der Gasgeſellſchaft 11½ Millionen im Jahre 1876 und 17% Millio⸗ 
nen im Jahre 1887. Die Steuern der Lohnwagen ſtiegen in den 
zwölf letzten Jahren von 3¾ Millionen auf 5½ Millionen, die der 
Canalräumung von 900 000 auf 2 Millionen, die der Platz⸗ und 
Trottoirsmiethen von 740 000 Franken auf 1 700 000 u. f. w. Herr 
Leroy⸗Beaulieu erörtert zum Schluß die Frage, ob die Weltausſtellung 
für Paris eine neue Aera des Gedeihens bringen wird. Paris, führt 
er aus, iſt einerſeits Weltſtadt, andererſeits aber das Herz des Landes, 
das allen Wechſel empfindet. Vielleicht werden ſich durch die Aus⸗ 
ſtellung neue auswärtige Beziehungen anknüpfen und manche Be⸗ 


„Niederrheiniſche Courier“, er habe eine Copie der amtlichen Depeſche 


in Händen; daß dieſe richtig ſei, dafür ſpräche das Schweigen des 
Feindes. (Mutatis mutandis alſo dieſelbe Sache wie die angebliche 
preußiſche „Depeſche“ vom 14. Juli 1870.) 

Am Abend des 3. September verkündeten auf den Höhen des 
Schwarzwaldes lodernde Feuer, rings um Straßburg Gelhüg- und 
Gewehrſalven, Spielen der Muſikcorps und donnernde Hurrahrufe in 
allen Laufgräben und in den Cantonnements den Sieg von Sedan. 
Am ſelben Tage erfuhr ihn der Gouverneur durch einen Brief des 
Generals von Werder. Was die Straßburger Civilbevölkerung erfuhr, 
war: die Badenſer in Kehl ſeien am Abend des 3. September un⸗ 
verſehens im Rücken von den — Bayern () angegriffen worden und 
genöthigt geweſen, ihre Geſchütze gegen dieſe zu wenden. Der von 
den Badenſern erfochtene Sieg habe dann die allgemeine Freuden⸗ 
demonſtration im deutſchen Lager veranlaßt. 


Indeſſen hatte die Siegesnachricht von Beaumont, die von deutſchen 
Soldaten an einen Baum genagelt worden und von Straßburger 
Franctireurs gefunden war, ihren Weg auf die Präfectur und wohl 
auch in dieſer naheſtehende Kreiſe gefunden. Deshalb bedurfte man 
einer neuen Siegesnachricht, die diesmal dahin lautete, Mac Mahon 
dringe mit einem Entſatzcorps ſiegreich vor und habe die Gegend 
zwiſchen Zabern und Mutzig erreicht. 

Die Municipalcommiſſion traute den Siegesnachrichten des Prä⸗ 
fecten nicht mehr recht und bat um Details über die eingelaufenen 
Neuigkeiten, aber der Präfect wollte ſeit dem 29. Auguſt nichts 
Neues erfahren haben, und als man am 7. September wiſſen 
wollte, der Präfect habe eine — unglaubliche, aber doch immerhin 
indirect von einem Officier des Gouvernementsſtabes mitgetheilte — 
Nachricht, diejenige über die Capitulation von Sedan nämlich, auch 
ſeinerſeits erhalten, „erſloß“ am 9. die Gegennachricht, Colmar habe 
wegen eines großen Sieges illuminirt, der General Dumont ſei 
mit 25 000 Mann bei Schlettſtadt und werde in 24 Stunden vor 
Straßburg ſtehen. 

An jene Nachricht von Sedan hatte ohnehin kein Menſch geglaubt, 
und nur die Anerkennung war laut geworden, daß im Aufſchneiden 
Deutſchen den Franzoſen „über“ ſeien. Manchen Ein⸗ 
daß gerade am Abend nach 
und daß ſeit⸗ 


Proclamationen, denen auffälligerweiſe auch der kaiſerliche Adler 
Noch bedenklicher ſchien es, daß ein Extrablatt der 
angeblich durch 
Der ſofort 
wiederum „nichts mitzutheilen“ und 
ergehen 
aſſen. In der nämlichen Sitzung dieſer Commiſſion aber theilte der 
Maire mit, daß eine Deputation von Schweizern in Straßburg ein⸗ 
treffen werde, die mit Erlaubniß des Generals von Werder Greiſe 
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bleibenden 
Von dieſer 


bewegen laſſen, 


namentlich 8 2 — 
Aufenthalt in der glänzenden ropole zu nehmen. 
Seit darf man einen Auſſchwung der Geſchafte hoffen; aber fo lange 


ſucher, 


die innere Ruhe nicht geſichert, das Vertrauen in die Dauerbarkeit 
der heutigen ae nicht feſte Wurzeln gefaßt hat, wird der 
wichtigste Factor des öffentlichen Wohlſtandes fehlen. 

— — ——ñ— 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 10. Mai. 


Aus dem von dem Vereine von Lehrern höherer Unterrichts⸗ 
anſtalten Schleſiens kürzlich veröffentlichten Verzeichniſſe der 
akademiſch gebildeten Lehrer an 58 höheren Schulen der 
Provinz ergeben ſich über Anſtellung, Beförderung und Beſoldung 
des höheren Lehrerſtandes Reſultate, welche nicht blos die Fachgenoſſen, 
ſondern auch weitere Kreiſe intereſſiren dürften. Zunächſt if aus 
dem genannten Verzeichniſſe erſichtlich, daß weder bei der erſten An⸗ 
ſellung noch bei der Beförderung der Anelennetät ausreichend Rech: 
aung getragen wird. Aus den Jahren 1876—1882 z. B. find 19 
Lehrkräfte noch nicht definitiv angeſtellt, während aus dem Jahre 1885 
ſchon 16 eine feſte Anſtellung gefunden haben. Die Ernennung zum 
Oberlehrer, welche durchſchnittlich nach 12 Jahren erfolgte, geſchah 
nach einer Dienstzeit, die, vom Beginn des Probeſahres an gerechnet, 
zwiſchen 2 und 28 Jahren ſchwankt; 12 3. B. wurden nach fünf 
Jahren, 11 erſt nach 16 Jahren zu Oberlehrern befördert. Mag 
auch in einzelnen Fällen die fpäte Ernennung zum Oberlehrer in 

Qualiſtcation der Betreffenden ihren Grund haben, fo 
großen Verſchiedenheiten in ihrer Geſammtzahl noch 


Ferner zeigt uns das Verzeichniß eine große Verſchiedenheit der 
Beſoldung derjenigen Lehrer, welche in ein und demſelben Jahre ihre 
Staatsprüfung abgelegt haben. 

Aus dem Jahre 1874 beziehen beiſpielsweiſe 

4 ein Gehalt zwiſchen 4500 —3600 Mark 
6 = 3600—3150 =: 
he „ 3150-240 = 
I s = . 2400— 1800 * 

Vergleicht man die Gehälter der 596 akademiſch gebildeten Lehrer 
(eeſtangeſtellten und Directoren) mit denen anderer Stände, fo ergiebt 
ſich, daß von dieſen 596 nur 214 eine Beſoldung beziehen, die über 
das gehalt der beſtſituirten Subalternbeamten hinausgeht; 
382, d. 1.64 pCt. der Geſammtzahl, ſtehen auf oder unter dem Maximal⸗ 
gehalt der Subalternbeamten, — ein Procentſatz, welcher bei dem⸗ 
ſelben Vergleiche der Beſoldung der Richter dei Weitem nicht erreicht 
wird. Zu dem Maximal- (6000 M.), Durchſchnitts⸗ (4200 M.) und 
) der Richter die Gehälter der 


ziehen 
Gehalt über dem 


Richter, 

465 (150 Oberlehrer und 315 ordentliche Lehrer) ein Gehalt 
unter dem Durchſchniitsgebalt der Richter, darunter 

118 ordentliche Lehrer ein Gehalt unter dem Anfangögehalt 

der Richter. 

Es ſtehen alſo die Gehälter von 

18 pCt. der akademiſch gebildeten Lehrer (die Directoren mit ein: 
gerechnet) über dem Durchſchnittsgehalt der Richter, 

4 pt. auf dem Durchſchnittsgehalt der Richter, 

78 pCt. unter dem Durchſchnittsgehalt der Richter und von dieſen 
letzteren wieder 

20 pCt. unter dem Anfangs gehalt der Richter. 

Endlich ergiebt ſich aus dem genannten Verzeichniſſe, daß am 


82 
2 
hi 
=3 
2 5 
E 
* 
go 
=3 
8 
EB 
88 
8 
2 3 
4 * 
2 88 
2 
2 
8 
SE 
3& 
———— ᷑ e —U— —õ —äL—L———————— ——— — —_ _ — _— — — — — 


1. Februar d. J. an 58 höheren Lehranſtalten Schleſiens 761 
akademiſch gebildete Lehrer unterrichteten und zwar 53 Directoren 
(5 Directorenſtellen waren zum Theil unbeſetzt, zum Theil in der 
Hand von Nicht⸗Philologen), 223 Oberlehrer, 315 ordentliche Lehrer 
(alſo 591 definitiv angeftellte) und 170 wiſſenſchaftliche Hilfslehrer 
und Candidaten. Die Zahl der beiden letzteren Categorien beträgt 
fomit über 28 pCt. der definitiv angeſtellten Lehrer, ein Pro: 
centſatz, der ſich vielleicht auf 33 und darüber erhöhen würde, wollte man 
noch diejenigen Candidaten berückſichtigen, welche am 1. Februar nicht 
an einer hoͤheren Lehranſtalt beſchäftigt waren. Somit können unter der 
wohl berechtigten Vorausſetzung ähnlicher Verhältniſſe in anderen Provinzen 
die jetzigen wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer und Candidaten, namentlich da 
keine neuen Stellen mehr geſchaffen, vielmehr vorhandene noch eingezogen 
werden, nicht eher auf Anſtellung rechnen, als bis ein Drittel der 
jetzt definitiv angeſtellten Lehrer, ſei es durch Uebertritt in ein anderes 
Amt oder durch Penſionirung oder durch den Tod aus dem Amte 
geſchieden iſt. Auf die Frage, was jenen Ungleichheiten in der An⸗ 
ſtellung und Beförderung der Lehrer an den höheren Schulen abhelfen 
könnte, giebt der Verein der Lehrer höherer Lehranſtalten Schleſiens die 
Antwort: Regelung der Anſtellung und Gehaltsverbeſſerung an 
ſaͤmmtlichen höheren Lehranſtalten, ſtaatlichen wie ſtädtiſchen, durch ein 
Geſetz, wobei im Allgemeinen das Princip des Dienſtalters zu 
Grunde gelegt wird. 

— Das Märzheft des Städtiſchen Statiſtiſchen Bureaus veröffent: 
licht eine Ueberſicht über die Almoſengenoſſen und Koſtkinder in der 
ſtädtiſchen Bezirksarmenpflege im Etatsjahre 1888/89 und in den 
vorhergehenden Jahren bis 1882/83. Darnach wurden im Jahre 
1888/89 durchſchnittlich monatlich 4526 Arme von der Stadt unter⸗ 
ſtützt mit einem Geſammtjahresbetrag von 287891 Mark. Dazu 
kamen durchſchnittlich monatlich 830 Koſtkinder, für welche 62 925 
Mark aufgewendet wurden. An Koſtgeld und Almoſen wurden mithin 
zuſammen 350 816 Mark verausgabt. Dieſe Summe hat feit 1882, 
wo ſie 273 389 Mark betrug, eine ſtete Steigerung erfahren, ſo zwar, 
daß der durchſchnittliche Monatsbetrag der Armenunterſtützung 
pro Almoſenempfänger in folgender Skala flieg: 4,80 —4,98—5,04 bis 
5,09 —5,16—5,19—5,30 M., pro Koſtkind: 6,04 —6, 25. (In dieſen Be: 
trägen iſt bis zum Jahre 1885/86 nicht verrechnet das an die Almoſen⸗ 
genoſſen und Koſtkinder vertheilte Holzgeld in Höhe von rund 8000 Mark 
jährlich.) Wie ſich die Almoſengenoſſen auf die verſchiedenen Stadt⸗ 
theile vertheilen, ergiebt ſich aus folgenden Angaben: weſtl. Theil 
der inneren Stadt 500, öſtl. Theil der inneren Stadt 427, Oder⸗ 
vorſtadt 721, Sandvorſtadt 1149 (), Ohlauer Vorſtadt 444, ſüdl. Theil 
der Schweidnitzer Vorſtadt 509, nördl. Theil der Schweidnitzer Vor⸗ 
ſtadt 308, Nikolaivorſtadt 4668. Was die Zahl der in ſtädtiſcher 
Armenpflege befindlichen Perſonen im Verhältniß zur ſteigenden Be⸗ 
völkerungsziffer anbetrifft, ſo kamen an Almoſengenoſſen auf je 
1000 Einwohner im Mittel der betreff. Jahre von 1882/83 bis 88/89 
14,0 14,0 —14,3—14,4—14,7— 14,9 — 14,6, an Koſtkindern: 2,1 
bis 2,2—2,5—2,7—2,8— 2,7. Die Vermehrung iſt alſo nur eine 
ſehr geringfügige, wobei noch zu bemerken iſt, daß im letzten Jahre 
(1888/89) gegen das Vorjahr (1387/88) eine kleine Verminde⸗ 
rung ſtattgefunden hat. 


K. V. Stadttheater. Die Saiſon ſcheint unter dem Zeichen der 
„Puppenfee“ geſchloſſen werden zu ſollen. Was an den wenigen Theater⸗ 
abenden, die wir bis zum Dinstag zu erwarten haben, noch aufgeführt 
wird, muß ſich in einer gewiſſen, und zwar möglichſt kurzen Zeit abſpielen 
laſſen. Das am wenigſten umfangreiche Drama Shakeſpeare's würde ſich 


Muß ſchon einmal nach dieſen Rückſicht en das Repertoire eingerichtet 
werden, ſo darf man gegen die Wahl des bei flottem Spiel in 1¾ Stunden 
zu erledigenden bdreiactigen Putlitz'ſchen Stücks „Spielt nicht mit 
dem Feuer“ vom bühnenpraktiſchen Standpunkt aus nichts einzuwenden 
haben, ſo wenig man auch in dem Opus das Ideal eines Luſtſpiels er⸗ 


neben dem Haßreiter'ſchen Zauberballet noch immer zu breit machen We 


m 
blicken mag. Das Stück iſt von einer wahrhaft verblüffenden Harmloſig⸗ſammengebrachten Fonds 


Tr 


keit. Schon die Art, wie der Verfaſſer fein Thema anfaßt, ift in dieſer 
Beziehung charakteriſtiſch. „Spielt nicht mit dem Feuer“, d. h. ver⸗ 
liebt euch nicht zum Scherz, es könnte daraus bitt'rer Ernſt 
werden — dieſe „Moral“ wird an einem Pärchen durchgeführt, 
dem es nicht im Geringſten ſchadet, daß das anfängliche Spiel 
eine ernſte Wendung nimmt. Er iſt unverheirathet und ſie iſt es; er 
iſt heirathsluſtig und ſie iſt es; der Capitän Gottfried Huber und 
Alice van Molden könnten kaum etwas Geſcheidteres thun, als ſich zu 
verloben reſp. zu verheirathen. Alle jungen Leute in ähnlicher Lage werden 
aus dem Luſtſpiel die Lehre mitnehmen, daß man bei der erſten 
paſſenden Gelegenheit mit dem Feuer ſpielen müſſe, weil ſich durch 
nichts ſo raſch und ſo ſicher das Glück des Lebens begründen läßt. Ein⸗ 
dringlicher und überzeugender würde die Warnung lauten, wenn der Dichter 
ſolche Individuen mit einander in Berührung gebracht hätte, bei denen 
der Funke durch das Spielen mit dem Feuer zu einem vernichtenden und 
verzehrenden Hochfeuer geworden wäre, das an allen Ecken und Enden 
Unheil anrichtete. Ein franzöſiſcher Luſtſpieldichter hätte mindeſtens eine 
der beiden betheiligten Parteien ſchon verheirathet ſein laſſen. Dadurch 
wäre in dem Zuſchauer das Gefühl erweckt worden, daß hier eine wirk⸗ 
liche Gefahr vorhanden ſei. Doch wir rühmen uns ja vor unſeren weſt⸗ 
lichen Nachbarn der größeren „Sittſamkeit“, und fo mag denn die Put⸗ 
litz'ſche Harmloſigkeit nach wie vor anſpruchsloſen Gemüthern Genüge 
thun. Wer noch einen Schritt weiter geht und das Stück nicht nur im 
Ganzen als eine leichte Unterhaltungswaare ſchätzt, ſondern auch im 
Einzelnen an dem zuweilen ganz unglaublich naiven Verhalten 
der erwachſenſten Perſonen des Luſtſpiels nichts Auffälliges entdeckt, der 
wird ſich zweifellos ungemein amüſiren, wenn der alte joviale Doctor 
Weller ſeine Nothlügen vom Stapel läßt, wenn der Capitän ſich durchaus 
nicht den ſchwierigen Namen Alice van Molden merken kann, wenn Frau 
Doctor Weller und ihr vorlautes Töchterchen Minden (Klaſſe IIb der 
höberen Töchterſchule) ſich vor kindiſcher Neugier kaum laſſen können; und 
da überdies die Situationskomik des Stückes durch einen Dialog unter⸗ 
ſtützt wird, in dem manch' niedlicher Einfall an den Mann gebracht wird, 
ſo haben diejenigen am Ende gar nicht Unrecht gehabt, die am Donnerstag 
Abend recht tüchtig gelacht haben. Die Darſtellung trug viel dazu bei, 
das gutbeſetzte Haus bei guter Laune zu erhalten. Herr Reſemann in 
der etwas ſtiefmütterlich behandelten Rolle des Advokaten Winfried, Frl. 
Schlögell als deſſen eiferſüchtige, ſonſt aber ganz geſunde und liebens⸗ 
würdige Gattin, Herr Brehm als linkiſcher aber braver und treuer 
Capitän, Herr von Fiſcher in der Rolle des heiteren Doctor Weller, 
Frl. Lind (deſſen Gattin), Frl. Wendt als typiſcher Backfiſch des fpich- 
bürgerlichen deutſchen Luſtſpiels und Frl. Brandes als die kluge, warm⸗ 
herzige Alice — ſie alle verdienten den ihnen zu Theil gewordenen reichen 
Beifall. 

«Die Bevölkerung der Stadt Breslau Betrug nach Ausweis des 
neueſten Monatsberichts des Städtiſchen Statiſtiſchen Amts am Ende des 


Monats März d. J. 313096 Seelen. — Zahl der Communglein⸗ 
Comenfteuer- e mit einem Einkommen von weniger als 3000 Mark 
belief ſich Ende auf 76 375, mit einem Einkommen von mehr als 
3000 Mark 5989 onen. — In dem in Rede ſtehenden Monat wurden 
8403 vorübergehend anweſende Perſonen (Fremde) gemeldet. 

© Dad Oberverwaltungsgericht hat ſich in einer unterm 3. Januar 
d. J. zur Entſcheidung gelangten Verwaltungsſtreitſache mit 8 
beſchäftigt, unter we Vorausſetzungen Unterſtützungsvereine als Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten anzuſehen find und deshalb der ftaatlihen Genehmigung 
bedürfen, und hat daſſelbe in dieſer Beziehung ausgeſprochen, daß bei Be⸗ 
ſtimmung des Begriffs der Verſicherungsanſtalt im geſetzlichen Sinne nur 
der Begriff der Verſicherung im geſetzlichen Sinne, des gewagten Rechts⸗ 
geſchäfts, durch welches für den Fall des Eintritts gewiſſer Ereigniſſe 
eine 9 übernommen wird, zu Grunde gelegt werden könne. 

der die Entitehu ſchichte der die Verſicherungsanſtalten der Eon: 
ceſſionspflicht unt enden Geſetze, noch ſonſtige Momente bieten einen 
Anhalt dafür, daß der auch ſolche 


23 welche ihren im Falle Eintritts gewi 
reigniſſe Unterſtützungen gewähren, eine Verpflichtung bierzu aber n 

anden wiſſen ewöhnliche Sprach⸗ 
. zählt ſolche, namentlich unter Berufsgenoſſen nicht ſelten vor⸗ 
omme 


ne, e aus 
den Mitgliedern im Bedürfnißfalle nach dem 


Weiber und Kinder aus der belagerten Stadt nach der Schweiz ge- 
leiten werde. Daß die Schweizer die Straßburger über die wahre 
Kriegslage aufklären und auf ihre Stimmung einwirken würden, war 
im deutſchen Hauptquartier von vornherein angenommen worden, 
und in der That, der 11. September, an welchem Tage die Schweizer 
in Straßburg eintrafen, brachte den Umſchlag. 

So war denn alles erlogen, womit man die Hoffnungen der Be⸗ 
völkerung genährt hatte: „Keine Armee mehr im Felde, und der 
Kaiſer geſtürzt und gefangen.“ Manche meinten zwar, die Schweizer 
— merkwürdigerweiſe hatten ſie keine Zeitungen mitgebracht, die ihre 
Nachrichten hätten beſtätigen können — ſeien verkappte Agenten 
Preußens, man ſolle ſie greifen, wozu, beiläufig bemerkt, Baron de 
Pron aus eigenem gutem Herzen nicht übel Luft gehabt haben foll. 
Aber im Ganzen überwog doch die Ueberzeugung von der Wahrbeit 
des Gehoͤrten. — Daß der unter dem Kaiſerreich ernannte Pron 
nicht im Amte bleiben konnte, war klar. Derſelbe theilte denn auch 
die Proclamirung der Republik mit und berichtete, er habe um feine 
Entlaſſung gebeten, verſchwieg aber. daß fein Nachfolger, Valentin 
ſchon ernannt war. Nach Verleſung dieſes Documentes brach die 
Menge, die bis dahin gewohnt geweſen war: „Vive Lempereur l zu 
rufen, mit anerkennenswerther Schnelligkeit in ein „Vive la Röpu- 
blique!“ aus. Auch der Maire erhielt in der Perſon des republikaniſchen, 
tüchtigen Herrn Küß einen Nachfolger. Der Präſect Valentin traf 
übrigens erſt am 19. September in Straßburg ein. Mehrmals ge⸗ 
fangen und immer wieder entkommen, ſchlich er ſich mit nicht genug 
zu bewunderndem Muth und noch mehr zu bewundernder Ausdauer 
mitten durch die deutſchen Truppen und bei deren Wachen vorüber 
in die Feſtungswerke, durchſchwamm, durch eine Verkettung widriger 
Umftände veranlaßt, mehrmals deren Gräben und erklomm endlich 
unter dem Rufe: „France! France!“ eine Bruſtwehr, auf der er 
überdies mit franzoſiſchen Schüſſen empfangen wurde. Am 20. Sep⸗ 
tember erſt trat er ſein Amt an. Die Schweizer hatten zunächſt die 
bemittelten (pater erſt andere) Einwohner aus der Stadt geleitet, 
und manche Fauſt hatte ſich gegen die „Preußenfreunde“ und — 
gegen die feigen „Reichen“ geballt. Der Troſt des gemeinſamen 
Leidens don Reich und Arm war dem Armen genommen, und die 
Stimmung der ganzen Bevölkerung wurde eine mehr und mehr 
gedrückte. Krankheiten, namentlich Typhus und Dysenterie, begannen 
die Sterblichkeit zu vergrößern, die ftete Lebensgefahr entmuthigte 
die geängſteten Bewohner vollends. Die Diebſtähle mehrten ſich 
die Bande der Ordnung lockerten ſich mehr und mehr, die Erlaubniß 
ur Auswanderung war nicht mehr zu erhalten. So beſchloß man 
den Gouverneur um Capitulation zu bitten; in der ganzen Municipal: 
tommiſſion ſtimmten gegen dieſen Beſchluß nur zwei Mitglieder. 
Der Gouverneur empfahl jedoch „noch ein wenig Geduld“. 

Er wollte die Fertigſtellung einer Breſche abwarten, um ohne 
Unehre capituliren zu können. Als ihm die Breſche als gangbar 
gemeldet wurde, berief er den „Vertheidigungsrath“, der ſich ein⸗ 
fimmig für Capitulation ausſprach, und am 27. September ging die 


weiße Fahne auf dem Münſterthurme hoch. Die Feſtung capitulirte 
auf Gnade und Ungnade. Als die weiße Fahne ſichtbar wurde, 
waren (oder ſtellten ſich) viele hochlich entrüſtet. Man oerſuchte, fie 
herunterzuſchießen () oder ſie mit Gewalt herunterzuholen, doch 
zeichneten ſich nach dem Urtheil aller Parteien dabei diejenigen aus, 
die während der Belagerung nicht in vorderſter Linie thätig geweſen 
waren. Einige — darunter ein Infanteriekapitän — bedrohten den 
Gouverneur, der aber ſeinerſeitö drohte, ſich zu erſchießen, wenn 
man ihm Widerſtand leiſte. Der Volkshaufe zog dann nach dem 
Platz vor dem Sitzungsſaal der Municipalcommiſſion, aus welchem 
aber der führende Infanteriekapitän von vier Nationalgardiſten 
„hinausgeleitet“ wurde, wie man im höflichen Deutſchland ſagt. 
Die Demonſtration war erfolglos geweſen. Der Schlaf wollte in 
der Nacht auf den 28. September Niemand kommen, weder drinnen 
in der Stadt, wie draußen bei den am Ziele ſtehenden Belagerern. 
Unter der Loſung reſp. dem Feldgeſchrei „Straßburg⸗Victoria“ zogen dieſe 
am frühen Morgen in die alte deutſche Reichsſtadt ein, vorüber an den 
Trümmern der in Brand geſchoſſenen Häuſer und an den Truppen 
der Beſatzung, die in Trunkenheit und Wuth ihre Waffen zerbrochen 
hatten. „Ueber die zerbrochenen Waffen hin,“ ſchrieb der nur in 
10 Exemplaren abgezogene „Impartial du Rhin“ vom 28. September, 
„marſchirten die feindlichen Truppen, Muſik an der Spitze, mit einer 
Ordnung, einer Präcifion, einer Disciplin, die man zu bewundern 
gezwungen iſt, trotz der inneren Empörung und des Widerwillens, 
von dem in dieſem Augenblicke das Herz jedes Franzoſen überfließt. 
Keine leichtfertige Prahlerei in dem Benehmen unſerer Sieger, keine 
verletzenden Demonſtrationen, kein provocatoriſcher Ruf! Sie freuen 
ſich ihres Triumphes, aber dieſe Freude haben ſie nur durch ein drei⸗ 
faches Hurrah beim Paffiren des Thores geäußert, und von dieſem 


Moment an eine Zurückhaltung bewahrt, die man gerechterweiſe an⸗ 
erkennen muß.“ K. 


Das römiſche Recht als Theil des Rechtsunterrichts an den 
in Univerfitäten von Dr. jur. Erwin Grueber, M. A. 
Real Eu Roman Law an der Univerfität Orford. (Deutſche Zeit: und 
Streitfragen. e Im Verlaufe der ſeit mehreren Jahren 
in Wort und Schrift eifrigſt geführten öffentlichen Erörterung der Reform 
unſerer jwiftifhen Studienordnung ift bereits früber einmal — durch 
Aſchrott — auf die engliſchen Berbältniffe hingewieſen und eine theilweiſe 
Verpflansung ezw. Nachahmung derjelben für uns in Vorſchlag gebracht 


worden. Neue dankenswerthe Aufklärungen über den engliſchen Rechts⸗ 
unterricht giebt die an der Spitze bezeichnete, aus einem 5. in der 
juriſtiſchen Geſellſchaft zu Berlin erwachfene Schrift von Dr. Grueber, 


der, vor Jahren von München nach Oxford berufen, ſeither an der dortigen 
Univerſität Vorleſungen über römiſches Recht gehalten hat. Er ſchildert 
zunächſt die Einrichtung der Orforder Colleges und ihr Verhältniß zur 
Univerfity. Das College erzieht den genen Menſchen, es ſorgt für 
harmoniſche körperliche, geiſtige und ſittliche Ausbildung, für ſociale, 
fünftteiiche und Fe Anregung umb Sörberung. Ri der Aufnahme 
in ein College iſt die Eintragung in die Matrikel der Univerſität ohne 
Weiteres verbunden. Letztere verleiht die akademiſchen Grade, eine werth⸗ 
volle ſociale Auszeichnung, ſie iſt Prüfungsbehörde und unterhält einen 
eigenen Lehrkörper. Der Unterricht bei den an den Colleges angeftellten 


— . — —— —— — — — —— — — — 


Tutors iſt obligatoriſch, der Beſuch der r ge reg facultativ. 
Ebenſo concurriren Tutor und Profeſſor auf dem Gebiete der privaten 
Unterweiſung, inſofern auch letztere im Anſchluß an ihre formal lectures 
ſogenannte infor instruction d. h. Praktika abhalten müſſen. Der 
Gegenſatz beider Syſteme, obſchon vielfach zu Reibungen Anlaß bietend, 
gleicht ſich immer mehr aus und übt eine ſegensreiche Rückwirkung auf 
die Intenſität des Unterrichts. Derſelbe ruht weſenklich auf klaſſiſcher 
Grundlage: der engliſche Student macht nach zweijährigem Univerfitäte: 
beſuch ein Zwiſchen⸗Examen (moderations in classics) und erwirbt nach 
weiteren zwei Jabren durch ein ites Examen den Grad eines bachelor 
of arts. Was ſpeciell das römiſche Recht als Unterrichtsgegenſtand an⸗ 
langt, fo bilden die Inſtitutionen von Juſtinian und Gaſus den Haupt⸗ 
ſtoff deſſelben, und zwar in commentatoriſcher, nicht lehrbuchmäßiger Be- 
arbeitung, wobei eine ziemlich gründliche Quellenkenntniß erreicht wird. 
Dies enfpricht ſowohl der praktiſchen Wichtigkeit, die das römiſche Recht, 
ohne eigentliche Reception, doch auch vielfach für England beſitzt, wie 
ſeiner formal ſchulenden, wiſſenſchaftlichen Bedeutung. Der Mangel eines 
„allgemeinen Theils“ im Inſtitutionen⸗Syſtem wird durch Vorleſungen 
über General Jurisprudence, eine Art Encyclopädie, erſetzt, bei der auch 
Theorie der Geſetzgebung und Rechtsgeſchichte der Urzeit im Auſchluß an 
die Werke von Bentham und Maine Berückſichtigung finden. Ueberhaupt 
wird bei den Prüfungen die Kenntniß gewiſſer, beſtimmt bezeichneter 
Bücher, ſogenannter text books, vorausgeſetzt, während das Studium 
anderer, ſogenannter books of reference, nur anempfohlen wird. Der 
Verfaſſer ſchildert dann eingehend, wie er ſelbſt bei Ausdehnung des 
Oxforder Lehrplans auf die Pandecten verſuhr, indem er einen ein⸗ 
elnen Titel, Ad legem Aquiliam, in einem Lehrbuch bearbeitete und dies 
Er Vorleſungen und converſatoriſchen Uebungen zu Grunde legte, wo: 
bei er durch beſtändige Eee auf die Fälle des gewöhnlichen 
Lebens und die moderne Gerichtspraxis den Unterricht vielſeitig be⸗ 
lebte und zugleich die Studirenden zur Selbſtändigkeit gegenüber 
den Quellen erzog. — Er wendet ſich ſodann ebenfalls zu der 
Frage der Uebertragung der engliſchen Methode auf die deutſchen 
Hochſchulen und ſpricht ſich entſchieden gegen Einführung des tutorial 
system aus, das man in England gerade jetzt zu überwinden trachte. Er 
empfiehlt, den akademiſchen Vortrag durch Anlehnung an gedruckte Hilfs⸗ 
mittel leichter, freier und edler * geftalten, eine engere, dauernde Be: 
rührung zwiſchen Lehrer und Lernenden herzuſtellen, gemeinſchaftliche 
Theilnahme an Gerichtsverhandlungen den Vorleſungen über Proceßrecht 
vorausgehen zu laſſen, Eneyclopädie und Rechtsphiloſophie nicht zu ver⸗ 
nachläſſigen und auf die Grundlagen der Staatswiſſenſchaften größeres 
Gewicht zu legen. An Stelle der Vorleſungen über Pandecten und 
deutſches Privalrecht würden ſpäter die über das neue Civilgeſetzbuch 
treten müſſen, Inſtitutionen nach wie vor als erſte Grundlage unentbehrlich 
bleiben, römiſche Rechtsgeſchichte dagegen an den Schluß der Studien zu 
verweifen fein. Nachdrücklich befürwortet er, die für die juriſtiſchen Pruͤ⸗ 
fungen in England in Anwendung ſtebenden, aufs Beſte bewährten 
Grundſätze zu adoptiren: nämlich Anfertigung kchriftlicher Arbeiten unter 
ſtrengſter Clauſur mit nachfolgendem kurzem, weündlichen Examen. Die 
engliſchen Studenten bekommen 9 Fragebogen, vapers, mit je 10 Fragen 
vorgelegt; für jeden Bogen ſtehen ihnen 3 Stunden zur Verfügung. Die 

ragen ſind ſo gefaßt, daß auch der Schwächere ſie ing theilweiſe 
eantworten kann, der Vorgeſchrittene aber in ihrer ! . ſein 
ang Willen und juriſtiſches Können an den Tag zu legen vermag 

ie mündliche Prüfung dient hauptſächlich zur endgiltigen Feſtſtellung dei 
den Candidaten zu ertheilenden Note. Endlich warnt Grueber vor Ein⸗ 
führung des Zwiſchenexamens, das zum Collegienzwang und damit zum 
Ruin der akademiſchen Freiheit führen würde. — Das mannigfaltig an⸗ 
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Ermeſſen des Vorſtandes Unterſtützungen gewähren, nicht zu den Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften, und ebenſowenig hat dies die bisherige Verwal⸗ 
+ungspraris gethan. 

R. Sonntagbillets. Von Sonntag, 19. Mai, an werden außer den 
in Nr. 295 unſerer Zeitung bereits angegebenen an allen Sonntagen, 
ſowie am Himmelfahrts⸗ und dem zweiten Pfingſtfeiertage noch folgende 
„Sountag⸗Rückfahrtkarten“ ausgegeben: 1) In Dekan: nach 
Freiburg (zur Rückfahrt auch von Schweidnitz oder Striegau giltig), 
nach Salzbrunn (ur Rückfahrt auch von Altwaſſer giltig), nach Halb: 
ſtadt und Reichenbach. 2) In Frankenſtein: nach Camenz, 
Wartha, Glatz, Habelſchwerdt, Bad Langenau, Patſchkau und 
Ottmachau. 3) In Liegnitz: nach Freiburg (zur Rückfahrt auch 
von Schweidnitz giltig), nach Salzbrunn (zur Rückfahrt auch von Alt 
waſſer giltig), nach Halbſtadt und Reichenbach. — Entgegen den 
ſeiner Zeit aufgeführten Sonntagbillets, die zu allen Perſonenzügen giltig 
find, iſt bei den Billets Breslau-Halbſtadt und Breslau-Reichenbach außer 
dem Schnellzug auch der Perſonenzug 6 Uhr 35 Min. Abends ausge⸗ 
nommen, bei den Billets von Frankenſtein alle Nachmittag⸗ und Abend⸗ 
züge, bei denen von Liegnitz der 3 Uhr 5 Min. und der Abendzug. 


De Collecte. Dem Vorſtande des Schleſiſchen Herbergsverbandes in 
Modelsdorf iſt vom Oberpräſidenten die Genehmigung ertheilt worden, 
im Laufe des Jahres 1889 zum Beſten des Schleſiſchen Herbergsverbandes 
eine einmalige Sammlung milder Beiträge in Form einer Hauscollecte 
bei den bemittelteren Haushaltungen der Regierungsbezirfe Breslau und 
Oppeln zu veranſtalten. Die von dem Vorſtande mit der Sammlung 
beauftragten Perſonen haben ſich durch Vorzeigung der Oberpräſidial⸗ 
Verfügung oder einer beglaubigten Abſchrift derſelben zu legitimiren. 

Vom Bau des Oder⸗Spree⸗Canals berichtet das „Fürſt. Tagebl.“: 
Die Betonirung der Baugrube für die hieſige neue Schleuſe iſt dieſer Tage 
beendet worden; gegenwärtig ſind Arbeiter damit beſchäftigt, das Gerüſt 
fog. Laufſchlitten) ge von welchem aus die Einſchüttung des 
Beton-Materials mittelſt Käſten in der Weiſe erfolgte, daß dieſelben ge⸗ 
füllt auf den Grund der Baugrube hinabgelaſſen, dort geöffnet und dann 
leer an die Oberfläche gezogen wurden. Eine 1 5 7 55 Schätzung der 
immenſen Menge des verwandten Beton⸗Materials können ſich die Leſer 
ſelbſt machen, wenn wir mittheilen, daß während der ganzen Zeitdauer 
der Betonirungs⸗Arbeiten, alſo circa vier Wochen lang, täglich durchſchnitt⸗ 
lich 140 bis 150 Tonnen dieſes Materials verbraucht worden ſind. Für 
die Ausmauerung der Schleuſenbaugrube, welche erfolgen wird, ſobald die 
Betonirung derſelben genügend gehärtet iſt, ſind bereits Hunderttauſende 
von Hintermauerungs⸗ und Verblendklinkern auf der Bauſtelle ange 
Kies; ehe dieſelben 1 dürfte allerdings noch etwa ein 

onat Zeit vergehen, da nach erhärtung der Betonirung erſt noch die 
total mit Waſſer angefüllte Baugrube mittelſt Dampfpumpe (Schnecke) 
trocken gelegt wird. Auf Bauſtelle „Große Tränke“, wo demnächjit die 
Erbauung des großen Schutzwehres in Angriff genommen werden dürfte, 
iſt man zur Zeit mit den Uferbefeſtigungen beſchäftigt. 


ep Internationale Weichſel⸗Regulirung. Wie Warſchauer Blätter 
mittheilen, iſt das Project einer gemeinſamen Regulirung des Flußbettes 
der Weichſel durch die preußiſche, ruſſiſche und öſterreichiſche Regierung, 
welches ſchon im Jahre 1829 aufgetaucht iſt und ſpäter 1849 weiter be- 
rathen wurde, wegen Mangels an entſprechenden Fonds aber aufgeſchoben 
werden mußte, jetzt von Neuem angeregt worden. Der deutſche Ingenieur 
Kremer hat ein neues Project der Regulirung unter Betheiligung der 
drei Mächte ausgearbeitet, nach welchem von den einzelnen Regierungen 
entſprechende Subventionsſummen gewährt werden ſollen, der Reſt der 
Koſten aber durch Actionäre aufgebracht werden ſoll. Die Koſtenaus⸗ 
lagen wären nach und nach durch von Schifffahrtsunternehmern und 
Eigenthümern von an den Flußufern gelegenen Grundſtücken einzuziehende 
Gebühren zu decken. Das Kremer'ſche Project ſoll ſowohl in Berlin wie 
in Petersburg eine ſehr wohlwollende Aufnahme ar haben und 
wird nunmehr der öſterreichiſchen Regierung zur Meinungsäußerung vor⸗ 
gelegt, worauf eine eingehende gemeinſame Prüfung des 7 9 9 5 

olgen ſoll. Die qu. Warſchauer Blätter, „Kurjer Warszawski“ und 
‚Stowo“, behaupten, dieſe Nachricht aus höchſt zuverläſſiger Quelle ge⸗ 
ſchöpft zu haben. 

k. Das Abſperren der MWafferleitung im Winter. In feiner 
gebung Sitzung hatte ſich der Bezirksausſchuß u. A. auch . ler g 

ee einer polizeilichen Zwangsverfügung zu beſchäftigen. Eine hieſige 
Hausbeſitzerin hatte im 5 nter an den kalten Tagen die An⸗ 
ordnung Rien die Waſſerleitung bezw. das Waſſer abzuſperren, um 
das Einfrieren der Rohre zu verhindern. Die Sanitätspolizei ſah ſich 
auf die Anzeige eines Miethers hin veranlaßt, gegen die Beſitzerin dieſes 
get vorzugehen. Der betreffende Miether hatte ſich über die üblen 

erüche beſchwert, welche in Folge des Abſperrens der Leitung und der 
dadurch verurſachten Verſtopfung der Cloſets die Geſundheit * Haus⸗ 
bewohner angeblich in hohem Grade gefährdeten. Durch eine polizeiliche 
Verfügung wurde die Hausbeſitzerin angewieſen, die Leitung Tag und 
Nacht functioniren zu laſſen, und außerdem wurde die gemaßregelte Frau 
noch in eine Geldſtrafe von 100 M. genommen. Gegen dieſe polizeiliche 
Verfügung legte die Frau A. rechtzeitig die Berufung beim Bezirksaus⸗ 
ſchuß ein. In der geſtern ſtattgehabten Verhandlung machte der Vertreter 
der Berufungsklägerin, Rechtsanwalt Kirſchner, geltend, daß beſondere Um⸗ 
ſtände in jenem Hauſe die Abſchließung des Waſſers am Abend erheiſchten, 
da mehr als in jedem andern Hauſe die Gefahr des Einfrierens der Rohre 
beſtanden habe. Nun ziehe aber das Einfrieren der Rohre allerlei unan⸗ 
genehme Conſequenzen nach ſich; fo käme es vor, daß die Rohre ſprängen 
und dem Beſitzer des Hauſes dadurch ein empfindlicher Schaden zugefügt 
werde; außerdem würde dadurch den Hausbewohnern der Bezug des Waſſers 
für längere Zeit unmöglich gemacht, und da der Hausbeſitzer die Pflicht 
habe, den Hausbewohnern das Waſſer zu erhalten, ſo müſſe er, ſowohl in 
ſeinem eigenen, als auch im Intereſſe der Hausbewohner, das Einfrieren 
der Rohre rechtzeitig verhindern. Es ſei unwahr, daß die Leitung von 
8 Uhr Abends bis 8 Uhr Morgens geſperrt geweſen, vielmehr ſei dieſelbe 
ſchon um 7½ Uhr früh wieder geöffnet worden. Auf Einſpruch des vor⸗ 
erwähnten Miethers habe man dann fpäter die Leitung erſt um 9 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen und dieſelbe bereits um 6½ Uhr wieder geöffnet. Die polizei: 
liche Anordnung, „die Leitung Tag und Nacht functioniren zu faſſen,“ 
liege außerhalb des Rahmens der geſetzlichen Beſtimmungen. Schließlich 
machte der Vertreter der Berufungsklägerin geltend, daß die angeführten 
Mißſtände, wie üble Gerüche 2c., nicht vorhanden geweſen ſeien, was au 
glaubhafte zeugen betätigt hätten. In einem einzigen Falle feien dur 
böswillige Verſtopfung des Cloſets mittels ſtarken Papiers Miasmen ent⸗ 
ſtanden, doch habe man für die Beſeitigung des Uebelſtandes raſch Sorge 
getragen. Ein Waſſermangel hätte übrigens in keinem Falle eintreten 
önnen, da im Hofe des hetreffenden Hauſes noch ein Brunnen ſich befinde, aus 
welchem die Hausbewohner auch in ſpäter Stunde das etwa erforderliche 
Waſſer entnehmen könnten. Der Bezirksausſchuß hob nach längerer Be⸗ 
rathung die polizeiliche Verfügung auf. 

— Deichſchau. Am 20. d. Mts. findet die Frühjahrs⸗Deichſchau 
für den Carlowitz-Ranſener Deichverband ftatt. Seat am Nuhr 
früh bei der Roſenthalerbrücke begonnen und demnächſt über Oswitz, 
Rauſern, Weidenhof, Simsdorf, Pohlanowitz nach Schottwik und Carlo⸗ 
witz fortgeſetzt werden. — Im Bezirk des Pilsnitz⸗Herrnprotſcher Deich⸗ 
verbandes wird die Beſichtigung der Deiche und Gräben ebenfalls am 
20. d. Mts. abgehalten und um 9 Uhr Morgens bei Goldſchmieden be: 
. werden. An demſelben Tage findet Nachmittags 1½ Uhr in 

lein⸗Maſſelwitz eine Sitzung des Deichamts ſtatt. 


L. Berufsgenoſſenſchaft der Schornſteinfeger. Die Section V 
der Berufsgenoſſeuſchaft der Schornſteinfegermeiſter des deutſchen Reiches, 
umfaſſend die Regierungsbezirke Breslau, Liegnitz und Oppeln, tagte 
Donnerstag Nachmittag in dem Reſtaurgationslocal der Grünen Eiche, 
Reuſcheſtraße 7. Der Vorſitzende, Schornſteinfegermeiſter O. Steller, er⸗ 
öffnete die Verſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer, in das die An⸗ 
weſenden begeiſtert einſtimmten. Sodann wurden einige interne Ange: 
legenheiten erledigt, worauf über Unfalloerbütungsmaßte eln für den 
Schornſteinfegerbetrieb berathen wurde. So fand unter Anderem eine 
Polizeiverordnung, betreffend die Unfallverhütung der Schornſteinfeger im 
5 Poſen volle Anerkennung; es wurde beichloffen, geeignete 
Schritte zu thun, die Beſtimmungen der Verordnung auch für den Um⸗ 
fang der Section V eingufüßen, Demnach follen die Hausbeſitzer ge: 
halten ſein, zum ungefährlichen Verkehr der Schornſteinfeger auf den 
ſchrägen Dächern, nach und von den Schornſteinen Laufbretter nebſt Hand⸗ 
geländer, nöthigenfalls auch Leitern anzubringen. Dieſelben müſſen 
mindeſtens 25 Gentimeter breit und fo ſtark fein, daß fie ſich nicht unter 
der Laſt eines Mannes biegen. Die Leitern müſſen bis zur Oberkante 
des Schornſteins hinaufreichen; während vor den innerhalb der Dachböden 
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kommenden Art ſoll ein Schornſteinfegermeiſter, womöglich der von der 
ugezogen werden, um zu] d 
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Berufsgenoſſenſchaft gewählte Vertrauensmann, 
prüfen, ob die Schornſteine ohne Gefahr für den 1 
reinigt werden können. Auch fol das Tragen von Pantinen verboten 
fein. — Zu der Verſammlung hatten ſich eine große Anzahl Vertreter von 
Innungen aus der Provinz und Breslauer Mitglieder eingefunden. 

H. Schleſiſcher Provinzial⸗Verein für Fluß und Caualſchiff⸗ 
fahrt. In Behinderung des Vorſitzenden, des Commer ienraths Schöller, 
leitete der ſtellvertretende Vorſitzende, Handelskammer“ yndikus Dr. Eras, 
die heute Nachmittag im Sitzungsſaale der hieſigen Handelskammer ab⸗ 
gehaltene Ausſchußſitzung. Der kgl. Bergmeiſter, Bergaſſeſſor Gothein⸗ 
Waldenburg, berichtete zunächſt über „die Entwickelung des Oderſchifffahrts⸗ 
Verkehrs“. Die Oder ſei, wie Redner ausführt, ſchon in frühen Zeiten 
für die Schifffahrt benutzt worden. Die erſten Mittheilungen hierüber 
bezögen ſich auf das Kloſter Leubus, dem im Jahre 1211 das Privilegium 
ertheilt worden, mit 2 Schiffen zweimal jährlich nach Stettin zu fahren, um 
Heringe zu holen. Gleichzeitig ſei dem Herden Kloſter das Privilegium 
ee worden, nach Lebus oder Guben mit ebenfalls 2 Schiffen zu 
ahren, um von dort Salz zu holen. Auch die Regulirung des Stromes 
habe ſchon frühzeitig Apt beeden gemacht. Im Jahre 1327 habe 
Johann von Luxenburg eine Schifffahrts- Verordnung erlaſſen, 
wonach das Fahrwaſſer auf der Strecke zwiſchen Brieg und Croſſen 
auf 16 Ellen verbreitert werde. Außerdem ſollten die neuen 
Wehre niedergelegt werden. In den Jahren 1349 und 1355 ſei 
dieſe Verordnung von Karl IV. erneuert worden. In der unteren 
Oder habe die Schifffahrt beſonders dadurch gelitten, daß Frank⸗ 
furt a. O. ein Niederlagsrecht gehabt, welches auf den Breslauer Schiff⸗ 
fahrtsverkehr hemmend eingewirkt habe. Im Oberwaſſer ſei die Schiff⸗ 
fahrt nicht ſehr lebhaft geweſen. Aus den Juen 1350 und 1365 lägen 
Nachrichten vor, daß Kalk von oberhalb Oppeln auf dem Waſſerwege 
geholt worden. Bleierze ſeien nicht zu Schiff verfrachtet worden, ſondern 
dafür habe man den Landweg benutzt. Die Fuhrleute hätten dann als 
Rückfracht den Schweidnitzer Schöps mitgebracht. Ebenſo habe es ſich 
mit der Verfrachtung des Salzes verhalten, welches von Krakau gekommen. 
Die größte Bedeutung ſccine die Schifffahrt erſt im 30 jährigen Kriege 
5 zu haben, weil die Landſtraßen ſehr unſicher geweſen und weil 
für ihre Inſtandhaltung nichts gethan worden. Einen beſonderen Auf⸗ 
ſchwung habe die Schifffahrt But die Errichtung des Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Canals erhalten. Die Breslauer Kaufmannſchaft habe durch un 
Canal einen regelmäßigen Verkehr mit Berlin unterhalten. n 
dieſem Jahrhundert ſei der Klodnitz⸗Canal hergeſtellt worden, we 
a die DBergwerks : Producte nach der Oder bringen follte. Der 

erkehr auf demſelben ſei ein recht lebhafter geweien; im Jahre 
1810 habe dieſer Verkehr 1½ bis 2 Millionen Ctr. betragen. Aber nur 
etwa ½ dieſes Verkehrs ſei zur Oder gekommen. Im Weſentlichen habe 
der Canal zum Verkehr der Hütten untereinander gedient, ſo daß er nur 
eine locale Bedeutung gehabt. Es laſſe ſich annehmen, daß zur Blüthe⸗ 
ei der Schifffahrt, welche etwa in die vierziger und fünfziger Jahre falle, 

er Geſammtverkehr im Oberwaſſer die Höhe von 2½ bis 3 Mill. Ctr. 
erreicht habe. Der Verkehr nach der Elbe habe ſich dig erholen können, 
denn das Hauptverfrachtungsproduct Zink habe in den Elbſtaaten großen 
Zöllen unterlegen, welche erſt im Jahre 1868 gänzlich aufgehoben worden. 
Für die Verbeſſerung des Fahrwaſſers der Oder, welches ſchlechter & 
worden, ſei in früheren Zeiten wenig oder gar nichts geſchehen. Es 
hätten ſich in 1 2 deſſen zahlreiche Sandfelder in der Oder ge: 
bildet. Eine erſchlimmerung ſei noch eingetreten, als man mit 
der Buhnen⸗Regulirung begonnen habe, inſofern, als die nicht⸗ 
regulirten Strecken der Schifffahrt erſt recht hinderlich wurden und 
die Schiffe „verſommern“ mußten. Bei günſtigem Waſſer habe man 
Stettin von Breslau erſt in 4 Wochen erreichen können; in einem 
Falle hätten zu der Fahrt 14 Tage genügt. Während der Verkehr auf 
den Eiſenbahnen in coloſſalem Maße ſich vervielfacht habe, ſei er auf dem 
Waſſer auf den dritten Theil zurückgegangen. Seit dem Jahre 1874 habe 
ſich der Verkehr gehoben und namentlich im letzten Jahre habe ſich der⸗ 
0 Der Thalverſandt habe im 
vorigen Jahre 2282 110 Ctr. betragen. Sehr gering ſei der Verkehr nach 
Oberſchleſien. Auch dieſer habe ſich im letzten Jahre gehoben und habe 
ſich auf 240 000 Ctr. beziffert. Der Verkehr im Unterwaſſer ſei früher 
3—4 Mal ſo ſtark geweſen als im Oberwaſſer und habe ſich in den vier⸗ 
gar und fünfziger Jahren auf 4—5 Millionen Centner geftellt. Der 

alverſandt im Unterwaſſer habe im Jahre 1880 1470 Centner be⸗ 
tragen. Mit der Errichtung von Kippvorrichtungen ſei di ao Verkehr 
auf 4043 000 Ctr. geſtiegen. Die beſſere Regulirung des Oderſtromes 
habe den Verkehr weiter geſteigert und habe im Vorjahre die Ziffer von 
10 810 000 Ctr. erreicht. Nicht ganz ſo günſtig habe ſich der Bergverkehr 
entwickelt. Im Jahre 1880 habe derſelbe 1029000 Ctr. betragen und 
ſei im Vorjahre auf 3812 000 Ctr. geſtiegen. Der geſammte Breslauer 


Verkehr habe im Jahre 1880: 2½ Millionen Centner und im Vor⸗ 


jahre etwas über 14200000 Gentner betragen. Aus den ge 
machten Mittheilungen gehe hervor, daß, wenn die Oder auch nicht ent⸗ 
fernt die Bedeutung anderer Ströme habe, die letzten Jahre doch 
gezeigt hätten, was durch die Regulirung einer Waſſerſtraße erreicht 
werden könne. In der Verfrachtung der einzelnen Güter ſei ein großer 
Wechſel eingetreten. Auf dem Oberwaſſer kämen gar keine Steinkohlen 
mehr zu Thal; auch Salz gehe nicht mehr nach Oberſchleſien. Dies werde 
ſich wieder ändern, wenn erſt die obere Oder bis Coſel regulirt ſein werde 
und für den Schiffsverkehr geeignete Einrichtungen in Bezug auf Schleuſen⸗ 
anlagen ꝛc. getroffen ſein würden. Der Vorſitzende dankte dem Redner 
für den intereſſanten und lichtpvollen Vortrag. Da ſich eine Beſprechung 
an den Vortrag nicht anſchließt, ertheilt der Vorſitzende hierauf das Wort 
dem Generaldirector Ströhler: Breslau zu feinem Referate „der Waſſer⸗ 
umſchlag in Breslau und die Eiſenbahnfrachten“. Redner ſchließt ſich den 
von dem Vorredner gegebenen Mittheilungen an, daß in früherer Zeit die 
Waſſerſtraßen das Ei ge Transportmitte gewefen und daß ſie erſt durch 
die Errichtung der Eiſenbahnen ſo zurückgekommen ſeien. Erſt in den 
letzten Jahren ſei man dahin gelangt, dieſelben wieder zu Verkehrsſtraßen 
u geſtalten. Die Natur dieſes Transportweges bringe es aber mit ſich, 
daß Eiſenbahn und Waſſerweg durch Benützung von Umſchlagſtellen Hand in 
Hand gehen müßten. Die Regierung habe iich daher entſchloſſen, die Waſſer⸗ 
ſtraßen jo auszugeſtalten, daß ſie in der Lage ſeien, den Maſſentransport zu be⸗ 
fördern. Die Waſſerſtraßen voll auszunützen, ſei aber nur möglich durch zweck⸗ 
mäßige Umſchlagſtellen, und es ſei ſehr zu bedauern, daß, nachdem die 
Waſſerſtraßen in der beſten Entwickelung ſich befänden, und nachdem die 
Regierung in ihrer Vorlage an die geſetzgebenden Körper daraufhin: 
ewieſen habe, daß die Waſſerſtraßen nicht in der Lage ſeien, den Eiſen⸗ 
Namen eee zu machen, zur Zeit die Eiſenba E Rn Maß⸗ 
nahmen auf dem Gebiete des Tarifes treffe, die mit der von der Regie⸗ 
rung ausgeſprochenen Anſicht nicht in Einklang zu bringen ſeien. Gerade 
diejenigen Transporte, die nach dem Wollen der Regierung auf dem 
Waſſerwege befördert werden ſollten, ſeien mit Seehäfentarifen ausgeſtattet, 
die es den Waſſerſtraßen Schleſiens kaum noch möglich machten, dieſe 
Transporte zu behaupten. Zink wurde z. B. bis zum Jahre 1887 mit 
einem Satze von 1,67 M. für 100 Klgr. von Oberſchleſien nach Stettin 
befördert. Seit 1888 ſei der Tarif auf 1,24 M. ermäßigt, worüber er ſich 
freue. Nun betrug und betrage heute noch der Umſchlagstarif von Oberſchleſien 
nach Breslau 80 Pfennige für 100 Kigr. Rechne man hierzu die Koſten 
für Verſicherung u. ſ. w. ſo komme man auf einen Satz von 1,27 Mark. 
Aber nicht nur die Schifffahrtsintereſſenten, ſondern auch die Landwirth⸗ 
ſchaft empfinde dieſe Maßnahmen außerordentlich. Landwirthſchaftliche 
Producte, namentlich Blei, die früher = geringeren Sätzen zu Schiff be⸗ 
fördert werden konnten, weil die Schiffe große Ladungen Zink gleichzeitig 
befördern konnten, müßten jetzt, wenn die Zinkladung fortfalle, höhere 
1 zahlen. Zinkweiß koſte 1,68 im directen Verkehr nach Stettin. 

ach Breslau betrage der Satz 1,19 und mit Hinzurechnung der übrigen 
Speſen 1,79. Folglich ſei die Waſſerſtraße für dieſes Product coneurrenz⸗ 
unfähig. Dabei betrage die Entfernung von Oberſchleſien nach Breslau 
etwa den dritten Theil desjenigen bis nach Stettin. Ein gleiches ſei mit 
dem Eiſen der Fall, dafür bestehe ein directer Tarif mit 1,24 M.; nach Breslau 
betrage er 75 Pf. Mit den ab e e erhöhe er ſich auf 1,26 M. 
Bei Erzen und Kohlen beſtände ein ähnlicher Unterſchied. Wie es mit den 
Maſſenproducten Oberſchleſiens geſchehen ſo liege es auch bei allen übrigen 
Artikeln. Er meine nun, daß angeſichts dieſer Verhällniſſe und im Hin⸗ 
blick darauf, daß benachbarte Ströme in weit beſſerer wi fo befän für 
wie Redner durch Zahlen erläutert, es wohl angezeigt fei, die Sätze f 1 
die Oder herabzufeßen. Gerade der Verein für Fluß- und Canalſch 15 
fahrt, in deſſen 17 7 5 55 es läge, die . Intereſſen Schleſiens un 
zwar des Handels und Wandels der . und der Schifffahrt 
u fördern, müſſe die Gelegenbeit ergreifen, um darauf hinzuweiſen, daß 
ie von der Regierung mit erheblichen Mitteln verbeſſerten Waſſerſtraßen 
nur dann Nutzen verſprechen können, wenn die u zu 
der Ueberzeugung gelange, daß ſie mit den Schifffahrtsintereſſenten and 
n Hand gehen mie Er halte es für nützli jeder Verbeſſerung 
der Waſſerſtraßen feſtzuſtellen, wie ſich die ſenbahnverwaltung zu den 


kehre ſchon auf den zukünftigen ſchließen, 


in der ſechsſtündi 
in follten, auszulöſchen, 


gem 
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Eine weitere wichtige Frage ſei die Ermäßigung der Tarifſätze auf 
den Binnenumſchlagpläßen. Die Niedrigkeit der Seehafen-Tarife würden 
dieſelben ja nicht erreichen; aber etwas könne man doch verlangen, zumal 
nach der Vorlage für den Dortmund⸗Ems⸗Canal, in der für einzelne 
Artikel Tariffätze von 2 Pfennig pro Tonnenkilometer beitänben. Außer: 
dem müſſe man doch ſagen: wenn ein Transport⸗Artikel auf der Um: 
ſchlagſtelle vom Eiſenbahnwaggon ins Schiff komme mit der Beſtimmung, 
ſeewärts weiter zu gehen, oder wenn das Umgekebrte der Fall ſei, dann 
ſei es doch gleichgiltig, ob man für die Brose nach Stettin den ermäßigten 
Tarif bewillige oder bis zu der betreffenden Umiſchlagſtelle. Aber ſelbſt 
wenn dabei ein finanzieller Nachtheil vorläge — was ja nicht der Fall 
ſei — dann würde derſelbe doch überwogen durch den aus der ſchnelleren 
Ausnutzung der Betriebsmittel entſtehenden Vortheil. Referent ſchließt 
feinen Vortrag, indem er die Leiſtungsfähigkeit der vorhandenen Um⸗ 
ſchlagſtellen Breslaus hervorhebt und wünſcht, daß es bei gutem Willen 
von beiden Verkehrselementen dahin kommen möchte, dem geſammten 
Handel und Verkehr durch die Waſſerſtraße zu nützen. 

Commerzienrath Roſenbaum⸗Breslau führt, nachdem der Vorſitzende 
die Discuſſion eröffnet hat, aus, 2 man ſich bei der vom Vorredner be⸗ 
handelten Frage nicht einſeitig auf den Standpunkt derer ſtellen dürfe, 
welche den Verkehr auf der Waſſerſtraße vertreten. beſtehe nun 
einmal ein Kampf zwiſchen den Eiſenbahnen und den Waſſerſtraßen, ein 

ampf, der nie aufhören werde. Man müſſe ſich hüten, daß er dem Pro⸗ 
ducenten und dem Kaufmann die Fracht e Er warne in diefer 
Beziehung davor, heut die ichen e allzu ſehr in den Vordergrund zu 
ſtellen. Es dürfte ſich empfehlen, eine Commiſſion zu wählen, die fich 
mit der Frage beſchäftige, ob es möglich ſei, die gebrochenen Tarife der Eiſen⸗ 
bahnen Bin dem Waſſerverkehr günſtiger Weiſe zu beeinfluſſen. Der 
Vorſitzende ſchließt ſich dem an. auptmann a. D. Schimmel⸗ 
fennig⸗Königshütte glaubt, daß der Gleichſtellung der Tarife für den 
Eiſenbahn⸗ und Waſſerverkehr der Umſtand hindernd entgegenſtehe, daß 
es unmöglich ſei, für den Waſſerverkehr beſtimmte Lieferfriſten einzugehen. 
Redner empfiehlt, die Verhandlungen über den Gegenſtand in einer Denk⸗ 
ſchrift zuſammenzufaſſen und dieſe dem Bezirkseiſenbahnrathe, der am 
15. Juli er. zu einer Plenarſitzung zuſammentrete, zu überreichen. Eine 
ſolche Denkſchrift, wenn ihr die erforderlichen Unterlagen beigegeben 
find, werde ſchon den erforderlichen Druck ausüben. — Kauf⸗ 
mann S. Haber bittet gleichfalls, damit etwas erreicht werde, die 
Intereſſen des Schifffahrtsverkehrs nicht allzuſehr in den Vorder⸗ 
grund zu ſtellen. Bergaſſeſſor Gothein- Waldenburg erachtet es 
im Intereſſe der Sache, daß nicht Forderungen geſtellt werden, die über 
das Ziel hinausſchießen und erſucht die etwa zu ernennende Commiſſion, 
bei Ausarbeitung der Denkſchrift in Berückſichtigung zu ziehen, daß für 
längere Strecken naturgemäß auch billigere Sätze gewählt werden können. 
Der Vor ſitzende glaubt nicht, daß man von dem gegenwärtigen Ber: 
1 n Ben r e nicht a 
en, welcher en eln wird, wenn eine beſſere Verbindung zwiſchen 
Oder und Elbe hergeſtellt ſein wird. Daun 5 i 

Sehiiftahrtsnertehr es möglich fein, beftimmte Ketten ah „beim 
tieren und die Waſſerſtraße noch beſſer auszunutzen. Hauptmann 
Schimmelfennig hält nicht dafür, daß die Oder bereits in der Weiſe 
regulirt ſei, daß es möglich wäre, Schnell⸗Schleppzüge für Stückgüter ein⸗ 
zurichten. Es ſcheine ihm aber gar nicht ungeheuerlich, niedri ere Tarife 
für den Umſchlagsverkehr anzuſtreben. Man werde ſie vie eicht noch 
nicht in den nächſten Jahren, aber endlich doch erreichen. Generaldirector 
Ströhler glaubt, daß bei der fortſchreitenden Verbeſſerung der Waſſer⸗ 
ſtraßen ſich mit der Zeit die Nothwendigkeit einer Reform der Eiſenbahn⸗ 
tarife geltend machen werde. Redner regt an, ob es nicht angezeigt er⸗ 
ſcheine, dahin zu ſtreben, daß, wie andere Vereine, auch der Schleſiſche 
Provinzialverein für Fluß: und Canalſchifffahrt berrchtigz ſein ſolle, einen 
Vertreter in den Bezirks⸗Eiſenbahnrath zu entſenden. Der Vorſitzende 
glaubt, daß der Ausſchuß dieſem Vorſchlag wohl einſtimmig beitreten werde, 
und empfiehlt, daß der Vorſtand mit den erforderlichen Schritten zung 
werde. Nach einigen weiteren Ausführungen der Herren Schimmel: 
fennig, Bürgermeiſter Heidborn⸗Brieg und des Vorſitzenden wird die 
Discuſſion geſchloſſen und zunächſt dem Antrage Schimmelfennig ent⸗ 
ſprechend beſchloſſen, eine Commiſſion von drei Mitgliedern zur Aus⸗ 
arbeitung einer Denkſchrift im Sinne der Ausführungen des Herrn 
Generaldirectors Ströhler und der gepflogenen Verhandlungen nieder⸗ 
zufetzen. Zu Mitgliedern dieſer Commiſſion mit dem Rechte der Cooptation 
werden die Herren Dr. Eras, Ströhler und Kaufmann Mug dan⸗ 
Breslau ernannt. Gleichzeitig wird der Vorſtand beauftragt, den Herrn 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten zu erſuchen, einen Vertreter des Vereins 
an den Bezirks⸗Eiſenbahnrath zu berufen. : . 

Zum dritten Punkte der Tagesordnung „Die Aufbringung der Grund⸗ 
erwerbskoſten für Canaliſation der oberen Oder“ referirt Hauptmann a. D. 
Schimmelfennig⸗ Königshütte, indem er Folgendes ausführt: Nach 82 
des Geſetzes vom 6. Juli 1888 find die Inkereſſenten verpflichtet, die 
Grunderwerbskoſten aufzubringen und zwar — wie der Herr Miniſter 
richtig auslegt, — auch die über den Voranſchlag hinausgehenden Koſten. 
Veranſchlagt find die Grunderwerbskoſten mit 1 610 000 Mark, dieſe 
find nun vollkommen gedeckt. Redner zählt dabei die von den 
einzelnen gezeichneten und durch Druck ſchon vielfach bekannt gegebenen 
Summen auf und erörtert auch die Verhandlungen, die in ranſe ya 
Seſſion des Provinziallandtages über die Deckung et bekan la 
überſchreitenden Koſten geſchwebt haben, und Ra Per bierfü u u 
das war, daß die Provinz die Uebernahme einde ich wir di 15 ab⸗ 
lehnte. Danach fährt Naberent fort: Tro ne vom 6. Juli 1888 Sache 
nicht ſo ſchlimm. It ja doch dieß deaalg die Summe erlassen dollcd 
den Intereſſenten des Borkmund⸗Ems⸗ ind Summe erlaſſen worden, 
die fie nicht haben aufbringen können Indem ſich der Staat ftatt mit 
6000000 Mark mit 4854967 Mark zufrieden erklärte. Da iſt es 
doch einfach eine Forderung der Billigkeit, wenn auch zu dem Geſetz vom 
6. Juli 1888 eine Novelle eingebracht wird, wonach der Staat ſich mit 
den von den Intereſſenten aufgebrachten 1610000 M. als der Ent⸗ 
ſchädigung für die Grunderwerbskoſten zufrieden erklärt. Wir verlangen 
ja verhälknißmäßig viel weniger als die Weſtfalen. Die ſchleſiſchen Ab⸗ 
ordneten haben auch dieſer Aenderung ihre eifrigſte Unter⸗ 
fü ung zugeſichert. Freilich werden wir immer noch einige 
Jahre auf die Ausführung des Canals warten müſſen. Auf 
die Interpellation der ſchleſiſchen Abgeordneten bei Gelegenheit 
der Berathung über den Dortmund Ems : Gantl 1885 Npracı 
Miniſter v. Maybach die berühmten Worte, der Oſten und der Weſten 
ſollten nur pari passn mit ihren Waſſerſtraßen befriedigt werden. Danach 
iſt als unzweifelhaft anzunehmen, daß der Dortmund⸗Ems⸗Canal und die 
regulirte Oder zur gleichen Zeit fertig geftellt werden ſollen; denn wenn 
wir eher fertig ſind, dann verdrängen wir die Weſtfalen aus einem großen 
Theile ihres Abſatzgebietes für Kohlen und Eiſen vollftändig, und ebenjo 
dürfte es uns gehen, wenn der Dortmund⸗Ems⸗Canal eher fertig en 
Ein paar Jahre müſſen wir uns alſo noch gedulden, aber das glau 6 ich 
annehmen zu können, daß für die n Novelle zu dem Geſetz 
vom 6. Juli 1888 die Majorität uns ziemlich ſicher iſt. Ae 

Der Vorſitzende dankt dem Referenten für feinen ieh, ‚ar Ar 
trag. Mur die eine iertpümliche Anschauung der er date 73 
dem Herrn Referenten, begegnet ſei, wolle er berichtigen, nämlich, aß in 

(Fortfegung in der erften Beilage. 


Mit zwei Beilagen. | 


1 


ie den Voranſchlag überſteigenden Koſten nicht aufzu⸗ 
dringen haben. Wenn man nun den Weſtfalen von den aufzubringenden 


Dem gegenüber hält der Referent, Hauptmann a. D. Schimmel⸗ 
fene Behauptung ee 95285 aber mit Beſtimmtheit, daß es 


a 
Die Vorarbeiten würden ja noch W018 bis 9 
e 


orarbeiten die Autoriſation gebe. 
Hließt ſich den Worten des Vorredners an 


für den Verkehr geſperrt. — 
Wegebauten für d e nächſte Beit bier Stra ſch 
. Dorfſtraßen in Protſch und Po lanowitz für den Fuhrverkehr 


—. Görlitz, 9. Mai. [Ruhmeshalle. — Aerzt 

Comité zur Errichtung einer Ruhmeshalle für beide dahin geſchlebeng Kalſer 
Hi mit feinen Sammlungen, da noch immer nicht der Schluß der Samm⸗ 
ungen für das Reiterſtandbild erfolgt ift. trotzdem ſchon 20000 M. über 
die Koſten vorhanden ſind, ein Wenig ins Hintertreffen gerathen. Das 
Ruhmeshallen⸗Comit hat ſich daher zu folgendem Appell an die Patrioten 
veranlaßt r „Die Bewohner der Oberlauſitz preußiſchen wie 
ſächſiſchen Antheils ohne Unterſchied des Standes und Ranges, der 
politiſchen Geſinnung, des Vermögens und der Confeſſion, werden recht 
herzlich und dringend gebeten, ihr patriotiſches Intereſſe der Oberlauſitzer 
Ruhmeshalle, welche die Wiedergeburt des Deutſchen Reiches zu ver⸗ 
herrlichen und der Liebe zu unſeren Kaiſern Wilhelm I. und Friedrich III. 
Ausdruck zu geben beſtimmt iſt, zuzuwenden. Wir bedürfen zur Durch⸗ 
führ i ſchönen Unternehmens noch großer Mittel. Wahre Vater⸗ 

nböliebe und echte Kaifertrene werden fie uns nicht verweigern!“ — 
Bierieinfe. ie eder ger ng Tg ee 
R ammlung ab. Es werden viele auswärtige 


Rentabilitäts⸗Berechnung vorgelegt, die gg de g Pd 
rüfung der : 


14) Krauſe, Adolf, Mirodzin (Weſtpreußen); 15) Krauſe, Anton. 
Ratibor; 16) Krzoska, Auguſt, Loslau; 17) Laske, Johann, Neu⸗ 


des gemeinſamen Feſteſſens u. ſ. w. bereitwilligſt übernommen. — Auf 
denn am 29. und J. nach Peiskretſcham zur Jubelfeier! 
Möge ſich kein Jubilar ausſchließen! 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

» Croſſen, 9. Mat. [Von der Oderniederung bei Briesfom.] 
Der „Frkf. Oderztg.“ wird mitgetheilt, daß am Montag Vormittag Re⸗ 
ierungspräſident v. Heyden, Reg.⸗Rath v. Barnickow aus Frankfurt, 
Baurath Müller aus Croſſen, Deichhauptmann Faber u. A. von Fürſten⸗ 
berg bis Brieskow die Oderniederung, die Deiche und das Schöpfwerk 
beſichtigt haben. Da dieſes ſeit Monaten unaufhörlich und diesmal un⸗ 
geſtört 8 und die Feldmarken der oberhalb Brieskow gelegenen 
Ortſchaften ziemlich ganz waſſerfrei gehalten hat, ſo iſt noch an demſelben 
Tage in der Sitzung der Deichrepräſentanten unter Vorſitz des Deich⸗ 
hauptmanns Faber der . geiaht worden, daß eine Verſtärkung des 
S 8 um noch eine Maſchine und um noch eine Schnecke, ferner 
eine Verſtärkung der Dämme an den Stellen, welche viel Drängewaſſer 
in die Niederung laſſen, hergeſtellt werden ſoll, und zwar noch im Laufe 
des diesjährigen Sommers, ſobald die zu dieſen Bauten erforderlichen 
Summen beſchafft wären. Wiewohl die obengenannte Commiſſion aus 


„Greiffenberg, 8. Mai. [Wahlverein.] Hier hat ſich ein „Deutſch⸗ Frankfurt in der Sitzung und mithin auch bei dieſem Beſchluſſe nicht 


freiſinniger Arbeiterverein“ mit der Tendenz: Gleichberechtigung der Ar⸗ 
beiter, Wohlthätigkeit und Förderung aller das Wohl der Arbeiter zum 
Ziele habenden Beſtrebungen, gebildet. Nächſten Sonntag, Nachmittag 
4 Uhr, findet im Gaſthofe zum „Schwarzen Adler“ die erſte Verſammlung 
des neugebildeten Vereins ſtatt. 


Striegan, 9. Mai. [Land wirthſchaftliche Ausſtellung. — 
9. Mai. g. 

Tollwut. — Förderung des Hebammenweſens. — Kreis-Ab- 
— — 90 Die Anmeldungen von Vieh zu der am 29. d. Mts. ſtattfinden⸗ 
bält Thierſchau find noch nicht in der gewünſchten Anzahl und im Ver: 
ald 5. zu der für ſie ausgeſetzten Zahl von Prämien eingegangen, wes⸗ 
a der Anmeldetermin ſeitens des Ausſtellungs⸗-Comités bis zum 15. 
d. Mts. verläugert worden iſt. — Geſtern wurde hierſelbſt ein von der 
Tollwut befallener Hund getödtet. Aus dieſem Anlaß iſt über den dies⸗ 
bangen Polizeibezirk auf drei Monate die Hundeſperre verhängt. — Der 
eſige Kreistag hat für das Etatsjahr 1889/90 den Betrag von 500 M. 


en örderung des Hebammenweſens bewilligt. Ein Theil dieſer Summe 0 


uu zu Unterſtützungen der i ei i i 
m Kreiſe Striegau angeſtellten Bezirks: 
Wualſenern sr 1889 werben. — Alt erste Rate der (reis, und Pro- 
Darauf folgen Gemeind hat die Stadt Striegau 3918 M. zu entrichten. 
mit 721 M. Gemendedebezirk Laafan mit 1336 M., Gutsbezirk Neuhof 
mittag ſtatteten die Mitglieder ep mit ‚455 M. u. . w. — Heute Nach⸗ 
ä 1 gemeinſam ee des Thierſchutz⸗ 
Liegnitz . Mai. rt i i 
Kuffücungen nes dient egen linda Lutherfeſtſpiels.] Die 
nahme von 152 ark erzielt; die x 
8400 Mark, ſodaß ſich ein Ueberſchuß von 4800 Ausgaben betrugen rund 
im Ganzen 17 Aufführungen ſtattgefunden, welchen insgeſammt 10 200 


— Die 


— Maikä 


a u. Militſch, 9. Mai. [Miſſionsfeſt ü rlichſten 
Meter feierte heut die Heft era ee en dienſihge 
Miſſionsfeſt, bei welchem Superintendent Meißner aus Tſchöplowitz un 
Paſtor Trommershauſen aus Ober: Banthenau Feſtpredigten hielten. 
2 „ Guttentag, 9. Mai. [Vorſchuß⸗ Verein. — Weihbiſchof 
Dr. Gleich.] n der geſtrigen Sitzung des Vorſtandes und des Auf⸗ 
ſichtsrathes des hiejigen Vorſchuß⸗Vereines, ein getragene Genoſſenſchaft, 
wurde beſchloſſen, vom 1. Juli d. J. ab den Zinsfuß für Darlehne auf 
6 pCt. herabzuſe zen und die Spareinlagen von genannter Zeit an mit 
Ct. zu verzinſen. Dem Vereine gehören circa 700 Mitglieder an. — 
Sonnabend, 11. Mai c., Nachmittags, trifft Weihbiſchof Dr. Gleich, über 
Oppeln. —Voſſowska kommend, in unſerein Städtchen ein, um an dem 
5 en Sonntag das Sacrament der Firmung zu fpenden. 
attowitz, 10. Mai. [Stadtverordneten-Sitzung. n der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung am 9. d. Mts. wurde u 5 
Debatten bezüglich des Schlachthausbaues in namentlicher Abſtimmung 
beſchloſſen, dieſe Angelegenheit noch zu vertagen, bis von Seiten des 
Magiſtrats der Verſammlung für das vorgelegte Bauproject noch eine 


mehr hier gegenwärtig waren, ſo vermuthet man hier dennoch, daß Gelder 
aus Staatsmitteln dem Deichverbande zur Verfügung geſtellt werden 
würden. So könnte auch dem niedrig gelegenen Brieskow noch Hilfe und 
Schutz gegen fernere Ueberſchwemmungen in Ausſicht ſtehen. Am Mitt⸗ 
woch ſtand das Waſſer am Außenpegel immer noch 2 Meter und in der 
A etung 1,77 Meter; die Ländereien liegen noch großentheils unter 
Waſſer. . 


Geſetzgebnug, Verwaltung und Rechtspflegt. 


8 Breslan, 10. Mai. 
bleiben auf den B 


trachteten. Zwei dieſer Perſonen ſchienen Muſikſchüler zu ſein, ſie hielten 
die in einer Hülle befindlichen Inſtrumente, eine Tuba oder . 
unter dem Arn 

forderte die beiden jungen Leute zum 1 auf. Diefe gingen auch, 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


2 Neichstag. 

Berlin, 10. Mai. Der Reichstag kam heute wieder der Klippe 
der Beſchlußunfähigkeit ſehr nahe. Ein Mitglied des Centrums bezwei⸗ 
elte etwa gegen 2 Uhr die Beſchlußfähigkeit; in dem Augenblicke 
waren etwa 190 Hüte gezählt worden. Sofort wurden Boten nach 
allen Himmelsgegenden entſandt, und man konnte endlich die An⸗ 
weſenheit von 210 Abgeordneten feſtſtellen; aber eine halbe Stunde 
nach dem Namendaufruf war die Beſchlußfähigkeit ſchon wieder dahin. 
Die heute verhandelten Paragraphen boten kein beſonderes Intereſſe. 
Hervorzuheben iſt, daß der Abg. Schrader bei den Beſtimmungen 
über die Anlage der angeſammelten Gelder darauf aufmerkſam machte, 
daß man dieſelben für den Bau von Arbeiterwohnungen nützlich 
machen konne; dann kämen die aus Beiträgen der Arbeiter entſtan⸗ 
denen Capitalien wenigſtens den Arbeitern zu gute. Herr von 
Bötticher hatte gegen dieſe Capitalsanlage, wenn fie die nöthige 
Sicherheit biete, nichts einzuwenden. Den Abſchnitt über die Schuß⸗ 


vorſchriften, die ſeitens der Verſicherungsanſtalten für Leben und 
Geſundheit der Arbeiter erlaſſen werden ſollten, hat die Com⸗ 
miſſion geſtrichen. Der Bericht des Referenten enthält kaum 
ein Wort der Begründung darüber, und der Referent fühlte 
ſich auch nicht verpflichtet, dem Hauſe etwas darüber mitzu⸗ 
theilen, fo daß ſich der Abgeordnete Schrader genöthigt ſah 
das Verſäumte nachzuholen. Die Streichung wurde aufrecht erhalten. 
Die Commiſſion hatte einen neuen Abſchnitt über Rentenſparkaſſen 


Abg. Strombeck (Ctr.) beantragt gegen die Entſcheidung der unteren 
Verwaltungsbehörde die Beſchwerde bei der oberen Verwaltungsbehörde 
zuzulaſſen und ihr die endgiltige Entſcheidung zu übertragen. Denn weun 


zur Verſicherung zwingt auf alle F 
agen über er. 
bei der unteren en 
ein Rechtsmittel dagegen n 

= Graf Mirbach (de.): 
allen Grund, jede mögliche Mißſtimmung über unnöthige Belaſtung der 


ſondere — — dafür geſchaffen werden, wird der Landrath alſo auf die 
Amtsvorſte 


weiten 
Kreiſen der Bevölkerung herrſcht eine ber e Geſetzesmüdigkeit. 
er das Tempo unſerer 
Apparat der Krankenkaſſen iſt 
5 und verurſacht zu große Verwaltungskoſten. 
In einem Falle, als ich einen Arbeiter bei der Krankenkaſſe 
verſicherte, hatte ich 3 einiger Mängel des ärztlichen Gutachtens eine 
ſo ungewöhnliche Correſpondenz, daß ſie gar nicht im Verhältniß zu dem 
ſtand, was dadurch erreicht wurde. Die Selbstverwaltung hat ſich noch 
nicht ſo eingelebt, wie die Herren in der Theorie glauben; erſt jetzt wird 
ſie allmälig lebensfähig. urch die Belaſtung in 19 8 dieſes Geſetzes 
legen Sie die Art an den ſtärkſten Baum der Selbſtverwaltung, den 
Amtsvorſteher. Wenn ich gezwungen werde, den Beitrag für meine Ar⸗ 
beiter zu zahlen — die Regierung weiß ganz genau, daß ich von ihnen 
den Beitrag nicht erheben kann —, ſo ſoll das etwas ſehr Segensreiches 
ſein. Wenn aber nach meinem Vorſchlag eine allgemeine Steuer erhoben 
wird, dann nennt man das ſocialdemokratiſch. 3a will feine Schwierig: 
keit hervorrufen; ich ftelle mich hier ganz auf den Standpunkt der 5 —— 
der Vorlage. Wenn Sie dem Amtsvorſteher dieſe Belaſtung auferlegen, 
ſo machen Sie es ihm ganz unmöglich, das Amt ferner zu verwalken; 
dann werden an die Stelle der Amtsvorſteher Staatscommiſſare treten, 
und das iſt das Ende der 555 3 

Staatsſecretär v. Bötticher: Wenn über Geſetzesmüdigkeit geklagt 
wird, jo beſteht das Gefühl, daß wir noch mehr Geſetze brauchen, und daß 
wir die Geſetzgebungsmaſchine noch öfter in Thätigkeit ſetzen müſſen, bei 
der 8 durchaus nicht. Wir würden zufrieden ſein, wenn das 
geſetzgeberiſche Material etwas ſpärlicher flöſſe als ii Wenn aber ſolche 
Anregungen aus der Bevölkerung und aus der Volksvertretung kommen, 
wie namentlich durch den Grafen Mirbach bezüglich der Frage des Bime⸗ 
tallismus und der Erhöhung der Getreidezölle, ſo können wir uns der 
Discuſſion darüber nicht entziehen. Daß wir jetzt die Altersverſorgung 
1 haben, wird uns nicht weiter verdacht werden können; denn der 

egenſtand ſteht ſeit nahezu ua Jahren auf der Tagesordnung. Was 
den § 102 a anlangt, fo kann ich dem Grafen Mirbach das Zeugniß nicht 
verſagen, daß er ſich, wahrſcheinlich in Folge der Anregung aus ſeiner 
Provinz, aufs Wärmſte dafür verwandt bat, daß die Amtsvorſteher nicht 
mit der Ausführung dieſes Geſetzes belaſtet werden. Dieſe Befürchtung, 
daß das Selbſtverwaltungsinſtitut der Amtsporſteher unter dieſem Geſetz 
allzu ſehr leiden würde, iſt unbegründet. Im Uebrigen kann ich nur 
wünſchen, daß der Gedanke des Grafen Mirbach ſich auch in den Be⸗ 
ſchlüſſen dieſes Hauſes bethätigen möge, daß die Correſpondenz der 
unteren Verwaltungsbebörden und der Betheiligten nicht einen zu 
roßen und über Den Zweck hinausgehenden Umfang annehmen möge. 

aß, wie in dem von ihm erwähnten Krankenkaſſenfall, mehr Papfer 
verſchrieben wird, als die Sache werth ift, kann Niemand wünſchen; aber 
mit Rückſicht auf die Vermehrung des Schreibwerks bitte ich auch, die 
Inſtanzen zu vermindern. Wo eine Inſtanz iſt, wird fie auch in Ans 
ſpruch genommen, und das iſt ohne Schreiberei nicht möglich. Ich bitte 
alſo, den Antrag v. Stromberg abzulehnen, um ſo mehr, als es ſich bei 
den Streitigkeiten des N 1028 um ganz untergeordnete Dinge handelt 
(Sehr richtig! rechts), bei denen es nicht darauf ankommt, eine höhere 
Inſtanz in Thätigkeit zu ſetzen. 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzow (dconf.): Der Amtsvorſteher kann vom Lands 
rath nicht mit der Ausführung dieſes Geſetzes befaßt werden, denn er iſt 
nirgends der Stellvertreter des Landraths. Dieſe Beſorgniß der Be: 
laſtung des Amtsvorſtehers kann man nicht als Grund gegen das Geſetz 
verwerthen. Der Amtsvorſteher wird alſo der Selbſtverwaltung nicht 
1 5 werden. Allerdings ſind die Amtsvorſteber ſchon ſtark belaſtet, 
beſonders, da ſie die commiſſariſchen Vernehmungen im rn der 
Staatsanwälte zu machen haben. (Sehr richtig! rechts.) Die Juſtiz⸗ 
verwaltung müßte unbedingt dafür ſorgen, daß dieſe Vernehmungen von 
den Staatsanwälten ſelbſt vorgenommen werden; denn dieſelben ſind 
nicht Sache der Amtsvorſteher. (Sehr ge rechts. e 
es nachweiſen, wo der Amtsvorſteher dieſes Geſetz in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden kann. 8 

Abg. Graf Mirbach: Hätte ich mir eine ſo beftige Kritik einer ftaat- 
lichen Einrichlun erlaubt, wie eben der Abg. v. Kleiſt⸗Retzow, fo hätte 
ie ſchwerſten Angriffe zugezogen. % laube aber im 


— 


mir wieder 
une der Freunde des Geſetzes zu handeln, wenn 


— 


r 


Aber man ſoll mir 


ie durch eine 


Ueberlaſtung der Amtsvorſteher eintretende a gen das Ge⸗ 
i elebesvorfchläge 


ch mir früher erlaubt habe 


ſetz fern halten will. Wenn i 
des Bimetallismus, ſo war ich 


zu machen, z. B. auf Einführun 
hohen Bedeutung meines 
auch nur um eine restitutio in integrum und um 
hältniſſes von Silber zu Gold wie 1: 15½. Vielleicht darf ich 


rechnen. 


Abg. Hahn: Aus den Aeußerungen des Grafen Mirbach habe ich 
nicht entnehmen können, ob er eine Abänderung des $ 102 a vorſchlägt 
und einer anderen Behörde die jetzt dem Amtsvorſteher übertragenen Ge⸗ 
ſchäfte zuweiſen will. Ich werde gegen den Antrag v. Strombeck ſtimmen, 
eſchäfte der . noch 

ehr belajtet 
l Geheimrath von Wödtke ent: 
ſtehen, daß die Centralbehörde die verſchiedenen Functionen verſchiedenen 


weil ich nicht will, daß man die 
weiter ausdehnt. Die Beſorgniß, daß der Amtsvorſteher zu 
wird, kann aus der Aeußerung des Herrn 


Behörden zuweiſen kann, die einen dem Landrath, die anderen dem 
Amtsvorſteher. Nur einer einzigen beſtimmten Behörde dürfen die Ge⸗ 
ſchäfte auch hier, wie beim Unfall⸗ und Krankenverſicherungsgeſetz, über: 
tragen werden. i 
Staatöfecretär v. Bötticher: Es würde dann immer noch das Be 
denken des Grafen Mirbach bezüglich eiuer Ueberlaſtung der Amtsvorſteber 
bei der Ausſtellung und dem Umtauſch der Quittungskarten beſtehen 
bleiben; denn $ 89aa ſchreibt vor, daß die Ortspolizeibehörde zu dieſen 
unctionen herangezogen werden kann. Ich empfehle deshalb, wenn der 
gedanke des Grafen Mirbach Beifall findet, die Amtsvorſteher ganz mit 
dieſem Geſchäft zu verſchonen oder wenigſtens nicht in erſter Linie heran⸗ 
uziehen, den $ S9aa fo zu faſſen, daß der Landescentralbehörde die Be⸗ 
naniß zufteht, die Behörde, welcher dieſe Geſchäfte übertragen werden 
ollen, zu beſtimmen. Dieſe könnte dann der Ueberlaſtung einer Be: 
hörde vorbeugen und alle hier geäußerten Bedenken in Erwägung nehmen. 
Abg. Schrader: Sämmtlihe Vorredner ſcheinen einig zu fein, daß es 
ſich hier um ſehr umfangreiche Geſchäfte bandelt. Herr v. Bötticher hat 
nun den ſchönen Ausweg gefunden, die Geſchäftsſtelle gar nicht mehr 
direct zu bezeichnen. Als untere Verwaltungsbehörde wird man den Land: 
rath bezeichnen müſſen, der auch in der übrigen Socialgeſetzgebung eine 
Rolle ſpielt; er wird aber auch hier nicht alle Detailgeſchäfte übernehmen 
können, und wenn ſie der Amtsvorſteher nicht übernimmt, wird ſie der 
Gendarm übernehmen müſſen. Es iſt eine Conſequenz dieſes Geſetzes, 
die Selbſtverwaltungsorgane ſo zu belaſten, daß ſie als ſolche unmöglich 
werden. Ein unſeliges Schreibwerk wird unvermeidlich ſein, wie wir es 
bereits gegenwärtig anderswo ſehen. Man ſoll dem Landrath Gelegenheit 
geben, ſeine Geſchafte ganz allein zu beſorgen, wenn man dieſe nicht mehr 
und mehr in die Hände von Subalternbeamten legen will. Es liegt des: 
halb gerade in dieſem Paragraphen ein großes Bedenken gegen das ganze 
Geſetz. Wenn Herr vp. Bötticher gegen das überflüſſige Schreibwerk zu 
eifern verſpricht, ſo iſt bis jetzt jedes Mal, wenn man das Schreibwerk 
vermindern wollte, das Gegentheil eingetreten. per v. Kleiſt⸗Retzow wird 
dieſelbe zornige Rede, die er heute gegen die Belaſtung der Amtsvorſteher 
durch die Staatsanwälte hielt, bald auch gegen die elaſtung der Amts⸗ 
vorſteher durch die Landräthe halten können. Der Landrath wird die Vor⸗ 
unterſuchung über das Eintreten der Invalidität ebenfo wenig allein aus⸗ 
2 5 können, wie der Staatsanwalt die Vorunterſuchung in Criminal⸗ 


achen. 
Abg. Graf Mirbach: Da ich auf die Stellung von Anträgen ver⸗ 


dhe erh freut es mich, den Antrag Hahn unterſtützen zu können, falls] J 
ü 


ieſe Unterſtützung nicht Mißtrauen gegen ihn erweckt. 

Abg. v. Kardorff: Die Staatsanwälte ziehen die Amtsvorſteher heran, 
um die Koſten zu vermindern und weil ſie ſich ſagen, daß die Unter⸗ 
ſuchung der Amtsvorſteher an Ort und Stelle eingehender wird, als die 
ihrige in der Stadt. bg. Schrader: Daſſelbe trifft auch hier zu!) 
Hierin liegt allerdings eine Ueberlaſtung der Amtsvorſteher. Wenn fie 
von dieſer befreit werden, die ihnen zu Unrecht auferlegt iſt, werden ſie 
gerne die ihnen hier zugedachten Geſchäfte übernehmen. 

Unter Ablehnung des Antrages Strombeck wird $ 102a nach den Be⸗ 
ku ze 8 

rauf wird au unter 
gleichfalls unverändert angenommen. en e ee eee 
Die 88 105— 106 beziehen ſich auf die Controle, wonach 
ſcherungsanſtalt mit Genehmigung des Reichsverſich 
chriften erlaſſen kann. 

Abg. Schrader (dfr.): Aus dieſem Paragraphen kann man gar nicht 
erſehen, wie die Controle ausgeübt werden ſoll, ob ſie nicht chicanös ge⸗ 
handhabt wird. Alle Verſicherten werden gleichſam unter Polizeiaufſicht 
geſtellt; denn wer anders foll ſonſt die Controle ausüben, als die Polizei? 

Staatsſecretär v. Bötticher: Die Controle iſt nicht zu entbehren; 
ſie iſt auch gar nichts Neues. Jetzt ſchon iſt jeder Haushaltungsvorſtand 
verpflichtet, Angaben über die Angehörigen ſeines Haushalts alljährlich 
zu machen zum Zweck der Steuerveranlagung. Auch bei der Unfall⸗Ver⸗ 

ſicherung beſteht eine ſolche Controle. g 

eh . 
ei der immung über $ 106 bezweifelt Abg. Virnich (Ceutr.) di 
Beſchlußfähigkeit des Hauſes. 8 ; . a 

Der darauf vorgenommene Namensaufruf ergab die Anweſenheit 
Aua“ Mitgliedern, d. h. 11 über die zur Beſchlußfähigkeit nöthige 

nzahl. 

915 wird angenommen. 


jede 


erungsamtes 


2 


or⸗ 


107 iſt geſtrichen. 
ie 88 108 und 109 enthalten Vorſchriften über die Vermögens: 
verwaltung. 8 

Alle verfügbaren Gelder find pupillariſch ſicher verzinslich anzulegen. 
— Nach der Regierungsvorlage follte der Bundesrath den Verſicherungs⸗ 
Anſtalten widerruflich geſtatten können, einen Theil ihres Vermögens in 
anderen als der pupillariſchen Sicherheit entſprechenden Papieren, in 
Grundſtücken oder in Bergwerks⸗Antheilen anzulegen; mehr als der vierte 
Theil des Vermögens darf aber in dieſer Weiſe nicht angelegt werden. — 
Nach den Commiſſionsbeſchlüſſen kann der Communalverband, für" den 
eine Landesverſicherungsanſtalt geſchaffen iſt, auf den Antrag der letzteren 
widerruflich geſtatten, daß ein Theil des Anſtaltsvermögens — aber nicht 
mehr als ein Viertel — in anderen als pupillariſch ſicheren zinstragenden 
Papieren oder in Grundſtücken angelegt werden kann. 

Nach § 109 find die Anſtalten verpflichtet, dem Reichsverſicherungsamt 
in näher vorzuſchreibenden Friſten Ueberſichten über die Geſchäfts⸗ und 
Weine dl einzureichen. 

Abe. Schrader . foricht feine Verwunderung darüber aus, daß 
Teiner der Freunde der orlage zu dieſem wichtigen Paragraphen das 
Wort ergreift. Es werden hier große Capitalien angeſammelt, auch aus 
Mitteln der Arheiter, ohne daß die Gelder verwendet werden für Zwecke 
der Arbeiter. Es iſt jetzt ſchon ein großer Fehler, daß die Erſparniſſe 
der Arbeiter in communalen und ſonſtigen Sparkaſſen nicht für die 
Arbeiterintereſſen ſelbſt angelegt werden. Ich möchte den Wunſch aus 
prechen, daß, wo eine ſichere Anlegung der Gelder im Intereſſe der 

rbeiter möglich iſt, dieſe allen anderen vorgezogen wird. Ich denke 
namentlich dabei an die Unterſtützung des Baues von Arbeiterwohnungen. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Wenn die Unternehmungen, welche Herr 
Schrader im . hat, BEER Sicherheit bieten, wird nichts im Wege 
ſtehen, ſie durch Mittel aus dieſen Geldern zu unterſtützen. 

Die §8 108 und 109 werden angenommen. 

Den Abſchnitt 5 SS 110—115, Schutzvorſchriften, hat die Commiſſion 
geſtrichen, darnach ſollten die . befugt ſein, über die 
von den a a zum Schutze der Arbeiter gegen geſundheitsſchädliche 
Einflüſſe zutre enden Einrichtungen und über das ſeitens der Ver⸗ 

erten zur W von Krankheiten zu beobachtende Verhalten Vor⸗ 
chriften zu erlaſſen, deren Ausführung zu überwachen und die Unter⸗ 
laſſung mit Strafen zu belegen. 

Abg. Schrader (fr. : Es wäre doch wünſchenswerth, wenn der Herr 
Referent die Gründe mittheilte; weswegen die Commiſſion zur Streichung 
dieſer Paragraphen gekommen iſt. 

Neferent v. Manteuffel verzichtet auf das Wort. 

Abg. Schrader: Dann muß ich ein Wenig über die Gründe be⸗ 
richten, welche die Commiſſion zu dieſer a veranlaßt haben. 
Man habe allgemein angenommen, daß bei der Verſchiedenartigkeit der in 
einer Landesverſicherungsanſtalt vereinigten Betriebe es 1 9414 ſein 
werde, allgemein fen Vorſchriften zu erlaſſen, zumal es ſich dabei doch 


nur In orſchriften handle, die mit dem Betriebe eigentlich wenig zu 
un n. 
Abg. Merbach (Reichsp.) beſtätigt, daß die Commiſſiou von dieſen 


Grundſätzen ausgegangen fei. 

Der Abſchnitt leit geſtrichen. 

Abſchnitt VI (88 116—119) handelt von der Auſſicht. Dieſelbe ſteht dem 
Reichs verſicherungsamt und nur für die Landesverſicherungsanſtalten, die 
ſich nicht über den Bezirk eines Bundesſtaates, für welchen ein Landes⸗ 


verſicherungsamt errichtet iſt, hinaus erſtrecken, dem Letzteren zu. 


von der 
orſchlages überzeugt. Es handelt ſich dabei 
Feſtſetzung eines Ver⸗ 
in 
Zukunft hier auf die wärmſte Unterſtützung des Herrn Staatsſeeretärs 


ten Grundſätzen abweichen. 


A 
Schrad 
einheit, namentli 
ſondern nur die Reviſion. 


auf den 


Entſcheidung nothwendiger und auch leichter herbeizuführen iſt. 
Keichsverſich 


fernere Arbeiten nicht zuzumuthen. 


wenigftens ) 
ſicherungsamt zu bleiben. 
wegen. 
Die Paragraphen werden mit dem Antrag Gebhard angenommen. 
Neu eingeſchaltet hat die Commiſſion den Abſchnitt VII: Rentenſpar⸗ 
kaſſen, 88 119 bis 119 k. 
Verſicherte kann bei derſelben baare Einlagen oder Ein⸗ 


waltung. Jeder 


in den Genuß der Zuſatzrente gelangt iſt, ſo fällt ſein Guthaben ſeinen 
Erben zu. Dem Reichsverſicherungsamt ſteht die Aufſicht auch über die 
Rentenſparkaſſen zu, die übrigens für mehrere Anſtalten gemeinſam er⸗ 
richtet werden können. 


Menge von Sparkaſſen, in welchen die Arbeiter ihre Einlagen machen und 
machen können. Sie iſt bedenklich, denn ſie lenkt den Sparſinn des Ar⸗ 
beiters in eine ganz beſtimmte einſeitige Richtung, und trägt zur Cumu⸗ 
lirung großer Capitalien in Berlin und anderen Centren bei. Dieſe 
Capitalien kommen ſomit denjenigen Kreiſen, in welchen der be⸗ 
treffende Arbeiter wobnt, nicht zu Gute. Durch dieſen Vorſchlag 
wird aber der Apparat dieſes Geſetzes noch erheblich vermehrt; 
denn neben die bisherigen Marken tritt noch eine Sparmarke. 
Das Haus bewegt ſich in einem merkwürdigen Widerſpruch. Während 
es früher die Poſtſparkaſſen abgelehnt, hat die Commiſſion auf einmal 
die Rentenſparkaſſen angenommen. (Zustimmung rechts) Der Vorſchlag 
iſt aber auch gefährlich; denn er entzieht dem Arbeiter die Erſparniſſe 
gerade in einem Augenblick, wo er ſie am allernöthigſten braucht. Nach 
den bisherigen Beſchlüſſen wird der Arbeiter erſt dann penſionirt, wenn 
er ½ des Durchſchnittslohnes der betreffenden Lohnklaſſe und / 8des drei⸗ 
hundertfachen Betrages des ortsüblichen Tagelohnes nicht mehr verdient. 
n der vierten Lohnklaſſe und bei den Lohnverhältniſſen in meiner 
Gegend würde das zuſammen etwa 250 M. betragen. So lange 
der Mann alſo noch mehr als 250 M. verdient, erhält er keine Rente, 
kann alſo auch ſeine Erſparniſſe nicht flüſſig machen. Sobald er 
aber nach dem fünfzigſten Beitragsjahre eine Rente von 416 Mark 
erhält, die für ſeine Bedürfniſſe als Rentner ausreicht, gelangt er noch 
in den Beſitz der Zuſchlagsrente aus feinen Erſparniſſen. Nun liegt es 
auf der Hand, daß er in dieſem Alter, wo er für 7 und Nahrung 
nicht mehr ſo viel nöthig hat, auch dieſe Rente nicht ſo braucht, wie in 
jüngeren Jahren. Ich bitte Sie deshalb, den ganzen Abſchnitt zu 
ſtreichen. (Beifall rechts.) ö 
Sir f es ch He an diefen Auafibeın en a e 
0 befon aller halte. e ungen nicht; 
e ee Ber a a een 
a 2 
ſinns der Arbeiter geſagt hat, int ebenfo ſcharf gegen das ganze fal ins 
Gefecht zu führen. (Widerſpruch rechts.) Uebrigens iſt es auffallend, 
wie die ganze Sache verlaufen iſt. Der Urheber dieſes Vorſchlages, 
cin hervorragender nationalliberaler Abgeordneter, ſtellte in der Com⸗ 
miſſion dieſe Idee als die Krönung des ganzen Geſetzes hin; er deutete 
ſogar an, daß er im Fall der Ablehnung dieſes Vorſchlages gegen das ganze 
Geſetz ſtimmen werde. Wir glaubten, daß an 1 das ganze Geſetz zum 
Scheitern kommen würde. Die Verkreter der verbündeten Regierungen 
erklärten ſich entſchieden gegen den Antrag. Der große ſocialpolitiſche 
Vorſchlag iſt nun ſehr ne Wo find denn alle die Hoff- 
nungen und Erwartungen geblieben? Ich nehme an, daß heute einer der 
anderen Herren den Soefenden Antragſteller vertreten wird; jedenfalls 
möchte ich Sie bitten, den ganzen Abſchnitt zu ſtreichen. Ich bin über⸗ 
zeugt, daß, wenn der im Sentorenconvent nicht von freiſinniger Seite ge⸗ 
machte Vorſchlag zur Durchführung kommt, wenn wir die zweite Leſung 
abſchließen und erſt im October mit friſchen Kräften zur dritten Leſung 
zuſammenkommen, nicht nur dieſer ganze Abſchnitt, ſondern noch manches 
andere geſtrichen werden würde. Gerade, weil Sie wiſſen, daß nach drei 
Monaten manches ſcheitern kann, wollen Sie das Geſetz jetzt zum Ab⸗ 
ſchluß bringen. 5 8 5 

Abg. Buhl: Die Befürchtung des Abg. von Stumm, daß dieſe 
Renten⸗Sparkaſſen eine bedenkliche Geldconcentration herbeiführen würden, 
tbeile ich nicht; es it den Verſicherungsanſtalten vollſtändig überlaſſen, 
das Geld auch in anderen Darlehen anzulegen. Die Errichtung von 
Renten⸗Sparkaſſen iſt aber für diejenigen Arbeiter von dem größten Vor⸗ 
theil, welche den Ortskrankenkaſſen, Innungskrankenkaſſen u. ſ. w. nicht 
angehören, und welche mit den Arbeitgebern auf freiwilligem Wege nicht 
über eine höhere Beitragsleiſtung ſich verſtändigen können. Gerade die 
linke Seite des Hauses, welche auf die freie Bethätigung der Arbeiter bei 
jeder Gelegenheit Gewicht legt, müßte für dieſen Vorſchlag ſein; die 
Herren aus Sachſen aber möchte ich bitten, den übrigen Einzelftanten 
eine Einrichtung nicht zu verſagen, die in ihrer Heimath bereits beſteht. 

Abg. v. Stumm: Ich ne e ebenfalls, daß von den Rentenſparkaſſen 
nur in ſeltenen Fällen Gebrauch gemacht werden wird; aber wo es der 
Fall ſein wird, wird es ſchädlich wirken. Mein E Antrag be⸗ 
findet ſich nicht in Widerſpruch damit, daß ich für das Grundprincip des 
Geſetzes eintrete; bei dem Geſetz handelt es ſich nicht um Sparen, ſondern 
um Verſicherung. ZEN 

Abg. Hahn: Namens eines großen Theils meiner Freunde erkläre ich, 
daß, wenn wir uns auch gegen die Bedenken des Frhrn, v. Stumm nicht 
abſolut verſchließen, dennoch in zweiter Leſung für die Commiſſions⸗Vor⸗ 
ſchläge ſtimmen wollen, uns aber vorbehalten, bis zur dritten Leſung in 
näbere Erwägung ſeines Vorſchlages einzutreten. a 

Abg. Rickert verzichtet nach dieſer Erklärung zunächſt auf weitere 
Ausführungen. 

Der Abſchnitt wird gegen die Stimmen des größeren Theils der 
Nationalliberalen, der Conſervativen und eines Theils des Centrums ge⸗ 
ſtrichen, ebenſo der folgende, die 88 120—127 umfaſſende Abſchnitt: Reichs⸗ 
und Staatsbetriebe. 

Um 4½ Uhr wird die weitere Berathung auf Sonnabend, 11 Uhr, vertagt. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 10. Mai. Eine Berliner Localcorreſpondenz hatte dem 
Kaiſer die vollſtändig unglaubwürdige Aeußerung in den Mund ge⸗ 
legt, er habe als Prinz zu dem verſtorbenen Portraitmaler Bülow 
gejagt, er leſe grundſätzlich keine Zeitung, weil er ſich über 
alle Dinge nur aus eigener Anſchauung ein Urtheil bilden wolle. 
Dazu bemerkt die Kreuzzeitung mit leicht erſichtlicher Tendenz: Wie 
wir aus einigen uns vorliegenden franzöſiſchen und clericalen re 
Belgiens erfehen, gilt dieſe Tendenznachricht als Beweis 19 5 10 
ſich Se. Majeſtät auch als Kaiſer um die innere Politit des Reich 
ſo gut wie gar nicht bekümmere. Der im Auslande überall verbreitete 
Glaube, daß die deutſche Politik einzig und allein das Werk des 
„Großkanzlers“ ſei, erhält hierdurch naturgemäß die weiteſte Unter⸗ 

ützung. 

8 Der Beſuch der Kaiſerin ſteht für Ende Mai oder Anfang 
Juni in Bad Kiſſingen bevor. Ein höherer Beamter des Berliner 
Oberhofmarſchallamts war in den letzten Tagen in Kiſſingen, um mit 
dem Badecommiſſariat die Vorbereitungen zu treffen. 


Abg. Gebhard (matlib.) will im Intereſſe der Reichseinheit die Re⸗ 
viſion gegen die Entſcheidung der Schiedsgerichte an das Reichs verſiche⸗ 
rungsamt gehen laſſen, nicht an die Landesverſicherun ämter. Die bereits 
beſtehenden Landesverſicherungsämter hätten mehrfach ſchon Entſcheidungen 
getroffen, welche erheblich von den vom Reichs verſicherungsamt aufgeſtell⸗ 


bg. v. Strombeck erklärt ſich gegen dieſen Antrag, während Abg. 
er (freif.) ſich für den Antrag erklärt im Intereife der Rechts: 
da die Berufung in dieſem Geſetz nicht zugelaſſen iſt, 


Staatsſecretär von Bötticher hält den Antrag Gebhard nicht für 
nothwendig. Die Thätigkeit der Schiedsgerichte beſchränkt ſich hier nur 
Fall der Invalidität, die nach beſonderen Fällen beurtheilt wer⸗ 
den muß, während die Entſcheidung über Unfälle von anderen, allge⸗ 
meineren Grundſätzen ausgehen muß, bei denen eine n De 

a ba 
erungsamt ohnehin Schon überlaſtet ift, wird es gut fein, ibm 


Baieriſcher Bevollmächtigter Landmann beſtreitet, daß die Thätigkeit 
der Landes verſicherungsämter bisher zu Klagen über verſchiedenartige 
Entſcheidung Anlaß gegeben hätte; das baieriſche Landesverſicherungsamt 

babe ſich ſtets bemüht, auf gleicher Linie mit dem Reichs ver⸗ 
Wenn man die Reviſion den Landesverſiche⸗ 
rungsämtern überträge, ſo geſchehe das der Zeit und der Koſtenerſparniß 


Für jede Landesverſicherungsanſtalt wird durch 
Nebenſtatut eine Rentenſparkaſſe errichtet mit getrennter Vermögensver⸗ 


zahlungen durch Sparmarken machen. Einleger, welche eine Alters- oder 
Invalidenrente erhalten, haben Anſpruch auf eine dem Leibrentenwerthe 
ihres Guthabens entſprechende Zuſatzrente. Verſtirbt ein 1 71 ehe er 


Abg. v. Stumm beantragt, dieſen ganzen Abſchnitt zu ſtreichen. Die 
Errichtung von Rentenſparkaſſen iſt überflüſſig; denn es beſteht eine ganze 


1 Der Seniorenconvent des Reichstages iſt heute Mittag 
zuſammengetreten, um ſich über die Geſchäftslage des Hauſes 
ſchlüſſig zu machen. Es wurde jedoch in Anbetracht der Sachlage 
von einem augenblicklichen Beſchluß Abſtand genommen und die 
definitive Stellungnahme bis zur Beendigung der zweiten Leſung der 
Alters⸗ und Invaliditätsvorlage hinausgeſchoben. Angeſichts der 
Schwierigkeit, den Reichstag bei der vorgerückten Jahreszeit in be⸗ 
ſchluß fähiger Zahl zuſammenzuhalten, wird die Moglichkeit ins Auge 
gefaßt, die Seſſion nach Erledigung des Alters- und Invaliditäts⸗ 
geſetzes noch vor dem Himmelfahrtslage zu ſchließen. 

Unter den Mitgliedern der Samoa⸗Conferenz beſteht nach dem 
jetzigen Stande der Berathung die Annahme, daß man etwa am 
20. d. M. zum Schluſſe gelangen werde. 

Der Berliner Correſpondent des „New⸗Nork Herald“ berichtet, 
die amerikaniſchen Delegirten ſeien von Bismarcks Empfang 
angenehm überrascht; des Kanzlers Liebenswürdigkeit, ſowie die ani⸗ 
mirte und ungezwungene Unterhaltung wirkten magnetiſch. Bismarck 
ſei betreffs der Conferenz zwar zurückhaltend geweſen, habe ſich aber 
über deren Fortgang zufrieden geäußert. 

In der geſtrigen Sitzung des Staats miniſteriums iſt, 
wie die „Post“ hört, die Frage der Verhängung des Belage⸗ 
rungszuſtands über die Grubenbezirke, deren Belegſchaften 
ſich im Ausſtande befinden, in Berathung genen worden. Ein 
Beſchluß darüber iſt zunächſt nicht gefaßt worden, doch ſoll morgen, 
Sonnabend, in Gegenwart des Oberpräſidenten der Provinz Weſt⸗ 
falen, eine größere Verſammlung von Arbeitgebern ſtattfinden, um die 
Frage zu begutachten. Der Miniſter des Innern wird heut Nach⸗ 
mittag 5 Uhr in Dortmund ſein behufs einer Conferenz über die 
Sachlage. — Neuerdings ſind ausſtändig die Arbeiter anf den Zechen: 
Louiſe Tiefbau, Krone⸗Harpen, Nordſtern, Germania, Dorſtfeld, 
7 Planeten, Hanſa⸗Weſthauſen; auch die Bezirke Hamm, Könige: 
born und Camen ſind ergriffen. In Langendreer feiern alle größeren 
induſtriellen Werke wegen Kohlenmangels. Viele Güterzüge ſind ein⸗ 
geſtellt. Am Sonntag findet eine große Bergarbeiterverſammlung in 
Dortmund ſtatt; die Behörden verlangen ein Ulanen⸗Regiment. Das 
Weſtfäliſche Ulanen⸗Regiment Nr. 5 iſt aus Düfjeldorf theilweiſe nach 
Bochum abgerückt. (Vergl. W. T. B.) 

Die „Koͤlniſche Volkszeitung“ meldet aus Bochum: Als das 
Militär geſtern Abend einen Haufen junger Tumultuanten aus der 
Stadt treiben wollte, geriethen die Fahrgaſte dreier eben ange: 
kommenen Eiſenbahnzüge in der Nähe des Bahnhofs unter die 
Ruheſtörer. Ein junger Lieutenant commandirte Feuer; die Folge 
war, daß ein Metzger und ein Arbeiter getödtet und mehrere Per: 
ſonen, Reiſende, Kutſcher, Kinder verwundet wurden. Die Wirth⸗ 
ſchaften werden allabendlich um 8 Uhr geſchloſſen. — Der Bochumer 
Gußſtahlverein ſucht Saar: und belgiſche Kohle zu beziehen. 
Der Hochofenbetrieb des Werkes wird von übermorgen an einge⸗ 
ſchränkt werden. Sämmiliche Belegſchaften in der Umgegend von 
Dortmund ſtriken. Das Stahlwerk Hoͤſch und die Dortmunder Union 
mußten ihre Werke wegen Kohlenmangels theilweiſe ſtilllegen. Das 
ſtädtiſche Gaswerk in Bochum iſt bereits in großer Verlegenheit. 
Die Bergleute ſind über die geſtrigen Beſchlüſſe der Zechendirectoren 
erbittert und wollen an ihren Forderungen feſthalten. N 

Eine hieſige Localcorreſpondenz hatte die Nachricht verbreitet, daß 
die Arbeitsniederlegung der Maurer in Berlin bereits einen 
ſehr erheblichen Umfang angenommen hätte. Dieſe Angaben ſind 
nach polizeilichen Quellen übertrieben; es haben bisher in Berlin 
nur ca. 400 Maurer und zwar zum Theil nur auf ganz kurze Zeit, 
die Arbeit niedergelegt. — Der Ausſtand der Bäckergeſeklen 
in Berlin tritt am heutigen Tage in Kraft. Die Geſellen fordern 
Herabſetzung der Arbeitszeit auf 12 Stunden und einen Wochenlohn 
von 21 Mark mit Beköſtigung. In einzelnen Weriſtätten wurde 
heut Vormittag die Arbeit niedergelegt; die Zahl der Strikenden be⸗ 
trägt bereits 150 Mann. — Die Dachdecker in Berlin wollen von 
Montag ab ſtriken, wenn ihre Forderungen nicht bewilligt werden. 

In Meerane haben 300 Weber der mechaniſchen Weberei von 
Schmieder u. Cie. die Arbeit niedergelegt, weil ihnen eine erheb⸗ 
liche Herabſetzung des Lohnes, angeblich um 40 pCtr. angekündigt 
wurde. Bürgermeiſter Dr. Böhme verhandelt Namens der Arbeiter 
mit der Firma. Man glaubt, daß die alten Lohnſätze werden bei⸗ 
behalten werden. 

Der Prinzregent von Baiern empfängt morgen den neuen 
Nuntius. 

Unter den wegen des Schluſſes der Seffton des Abge⸗ 
ordnetenhauſes unerledigt gebliebenen Anträgen befindet 
ſich auch der Antrag Dziembowski auf Aus dehnung des Noth⸗ 
ſtandgeſetzes vom 13. Mai 1888 auf die durch das 1 
jährige Frühjahrs⸗Hochwaſſer herbeigeführten Verhee⸗ 
rungen. Hierzu bemerken die „Berl. Polit. Nachr.“: Nach den 
Namens der Staatsregierung im Laufe der Landtagsſeſſion abgegebenen 
Erklärungen erſcheint die Annahme ausgeſchloſſen, daß auf dieſem 
Wege die von dem Antragſteller erſtrebten Ziele werden erreicht 
werden. Das Princip, dem Staate nicht allein die Beſeitigung von 
Nothſtänden dieſer Art aufzuerlegen, ſondern vor Allem die zunächſt 
betheiliglen Corporationen der Provinz und der Kreiſe heranzuziehen, 
ſteht bei der Staatsregierung ſeſt und würde event. auch in vor⸗ 
liegendem Falle in Form einer ſelbſiſtändigen Vorlage zue Geltung 
gebracht worden ſein. Im Uebrigen wird der negative ee 
Verlauf der Angelegenheit nicht hindern, dieſes Jahr den 15 55 deen 
die nothwendige Hilfe zu bringen. Natuegemäß, ale auf 25 er die 
finanzielle Mitwirkung des Staates in dieſem die Fal T du unab⸗ 
wendbar Nothwendige, haupfſächlich alſo auf 5 Fälle beſchränken, 
wo die Kräfte der zunächſt Betheiligten, nicht ausreichen. e 

Wie die „Apolheker⸗Zeitung mittheilt, werden gegenwärtig in 
ſämmtlichen Kreiſen der preußischen Monarchie Erhebungen angeftellt, 
ob in den betreffenden Bezirken Perſonen vorhanden find, die ſich 
durch Anfertigung und Abgabe von Arzenelen einer neber⸗ 
tretung der faiferlichen Verordnung vom 4. Januar 1875 über 
den Verkehr mit Arzeneimitteln bezw. § 367 Ziffer 3 des Straf: 
geſetzbuches ſchuldig machen. Jedenfalls ſteht dieſes Vorgehen mit 
der bevorſtehenden Reviſion der kaiſerlichen Verordnung von 1875 
im Zuſammenhange. Des weiteren vernimmt das genannte Blatt, 
daß geſetzgeberiſche Maßregeln in Vorbereitung ſind, welche geeignet 
find, der ſyſtematiſchen Geſetzverletzung ſeitens einzelner Droguiſten 
wirkſam entgegenzutreten. 

Aus Petersburg hört das „B. T.“: Der Leiter der Wohlthätig⸗ 
keitsanſtalten, Staatsſecretär Durnowo, und der bisherige Adjunct 
im Minifterium des Innern, Geheimrath Plehwe wurden geſtern 
nach Gatſchina zum Zaren berufen; man bringt dies mit der Wieder⸗ 
beſetzung des Miniſteriums des Innern in Verbindung. 

Der Sanskrit⸗Forſcher Prof. Dr. Jacobi in Kiel hat einen Ruf als 
ordentlicher Profeſſor an die Univerſität Bonn angenommen. 


„ Berlin, 10. Mai. Landgerichtsrath Hübner in Glatz iſt an das 
gangen in Scweibnib, en rich ts e. Rämiſch in Liegnitz als 
Landgerichtsrath an das Landgericht in Görlitz verſetzt, und Gerichts⸗ 
Aſſeſ 1 Hübſchmann beim Amtsgericht in Beuthen zum Amtsrichter 
ernannt. 


mil 2 nur die Belegſchaft der Zeche Königin Gliſa⸗ duction, der aus dem Aken ersichtlich ist, für die Campagne 1853/89 
Eſſen, 10. Mai. Den ſtrikenden B find, nach einem in Posen beindlichen — haben im Jahre 1886 a 18 Mil. 


+ Uunterſchlagung. Ein Kaufmann vom Berliner Platze übergab 
Donnerstag Abend ſeinem Haushälter zwei Geldbrieſe mit 2000 Mark 
Inhalt zur 8 auf dem Poſtamte des Freiburger Bahnhofs. Der 
Haushälter, Namens Ernſt Billert, hat jedoch dieſen Auftrag nicht ausge⸗ 
führt, ſondern hat die Couverts aufgeſchnitten, den Geldinhalt heraus⸗ 
genommen und die Papierumſchläge auf der Reuſcheſtraße fortgeworfen, 
woſelbſt ſie von Paſſanten aufgefunden wurden. Der Dieb, der entflohen 
iſt, hat röthlich blonde Haare, dlaue Augen, iſt von mittelgroßer Statur 
und 31 Jahre alt. Bekleidet war er mik einem Turnerjaquet; feine Kopf: 
bedeckung beſtand aus einer Schirmmütze. 

+ Vermißt wird ſeit dem 8. Mai cr. das 10 Jahre alte Schulmädchen 
Selma Kitzler, Pflegetochter eines auf der Seitengaſſe wohnhaften Stein⸗ 
ee Das Mädchen trug Armenhauskleidung und eine ſchwarze 
Schürze. 

I Ertrunken. Der 13 Jahre alte Schulknabe Carl Helbig, Sohn 
eines Poſamentiers von der Großen Scheitnigerſtraße Nr. 35, iſt am 
9. Mai beim Baden in der alten Oder unterhalb der Paßbrücke ertrunken. 
Die Leiche konnte bis jetzt noch nicht aufgefunden werden. 

Aufgefundene Leiche. In dem Dorfe Barteln, Kreis Breslau, 
wurde am 30. April cr. die Leiche eines ca. 40 Jahr alten Mannes aus 
der Oder gezogen. Der Entſeelte war von mittelgroßer Statur und hat 
grau melirte Haare, Schnurr⸗ Kinn und Vollbart. Die Kleidung beſtand 
aus ſchwarzer Hofe, Tuchweſte und aus einem weiß leinenen Hende. 

—e Unglücksfall. Der auf der Schweitzerſtraße wohnhafte, 16 Jahre 
alte Möbelpolierer Albert Koſchek fiel am 9. d. Mis. Abends von dem 
Damm bei ‚Böpelwiß herab und zog ſich einen Bruch des linken Armes 
zu. Der Verunglückte fand Aufnahme in der königl. chirurgiſchen Klinik. 

＋ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einer Fiſcher⸗ 
meiſterswittwe auf der Waſſergaſſe mittelſt Einbruchs ein goldener Siegel⸗ 

ing, gravirt „H. S.“, eine filberne Cytinderuhr, eine Haarkette mit Gold⸗ 
ag, einem Kaufmann aus Striegan eine goldene Remontoirubr mit 
Lee 10. Me. Der „Rede Fe er Dunlegre Sammer oner legen 
u, 10. „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ber: Höſchenſtraße ein elgrüner mmerüberzieber, einer Malersfr 
Mee. en abt Saen an ken Beifafer One 2e Ser eee mir 3 Sant Sat, ee ee e yon Dr 
Berlin, 10 : Kaiſer Wilhelmſtraße ein ſchwarzes Sammetportemonnaie mit 10 Mark 
in, 10. Mai. Der Inhalt. 
3 
erlin, 10. Mat. Den „Berliner Polit. N ten“ 

. l PER... pr E en“ zufolge, 
ging der Deutſchen Colonialgeſellſchaft für — * ne 
theilung zu, daß die von der Lewis 'ſchen Geſellſchaft angeworbenen 
Digger nach Berichten des deutſchen Commiſſars Göring mit jeder 
Gelegenheit erhebliche Quantitäten von Gold⸗ und anderen Erze ver⸗ 
ſenden. 

Berlin, 10. Mai. Aus Dortmund wird gemeldet: Auf der Zeche 
Schleswig wurden in der vergangenen Nacht zwei Steiger von den 
— ſchwer verletzt. Gegen 6 Uhr Morgens ſchritt das Militär 
— — 2 zur Räumung des Platzes und 

> n 1 
tac — ir ud Perſonen getödtet, zwei ſchwer und mehrere 


nd, 10. Mai.) Dem , 2 
Morgen auf Zeche ‚Ehlemigr Bei ladet (Mes a Ari — 
Zuſammenſtoß zwiſchen Militär und flatt, weil die letzteren 
der Aufforderung, auseinander zu gehen, keine Folge leisteten. Drei 
ar r getödtet, mehrere verwundet. 

en, 10. Mai. Der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ 
fanden geſtern Abend in Dortmund und . 
lungen von Menſchen ſtatt, welche das Militär verhoͤhnten und be⸗ 
drohten. In Dortmund zerſtreute ſich die Menge ſchließlich um 11 Uhr 
auf die Mahnung des Oberbürgermeiſters, auseinander zu gehen. In 
Bochum griff die Menge das Militär thätlich an, worauf von der 
Schußwaffe Gebrauch gemacht wurde. Von 19 Zechen des Dort: 
munder Reviers ſtriken 14. Im Eſſener Revier iſt Alles ruhig. Die 


Dem Tel eretär a. D. Brünn zu Breslau, bisher in Mys⸗ 
lowitz, iſt ü— vierter Klaſſe verliehen worden. ve 

!! Wien, 10. Mal. Der Antiſemit Türk bezichtigte in der 
heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes Menger der bewußten Lüge, 
weil derſelbe geſagt habe, der eigentliche Chef der Antiſemiten fei 
Fürſt Liechtenſtein. Zur Ordnung gerufen, wiederholte Türk den 
Ausdruck, wofür er einen zweiten Ordnungsruf erhielt. Nach der 
Sitzung forderten Plener und Otto Polak im Namen Menger's 
Satisfaction von Türk; dieſer gab klein bei und gab in der Abend⸗ 
figung eine vereinbarte Erklärung ab, worin er die Beleidigung re⸗ 
vocirte. — In den heutigen Bezirksausſchußwahlen aus dem 
cn 3 durchwegs die Liberalen. — Aus der En 
inger Irrenan entſpran 6 Jahren detenirte 
Fürſt Sulkowski. 8 * ien e 

L. Petersburg, 10. Mai. Auf dem Newadampfer „Sophie“ 
fand eine große Keſſelerploſion ſtan. Der größte Theil der 
Mannſchaft wurde getödtet. 


— ˖ 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 10. Mai.) Aus Zanzibar wird weiter gemeldet: Wiß⸗ 
mann ſtürmte geſtern mit 700 Schwarzen, unterſtützt von 200 Marine⸗ 
mannſchaften, das befestigte Lager Buſhiris. Buſhiri if entkommen, 
feine Truppe iſt verſprengt, 80 Mann wurden getödtet, 20 gefangen 
genommen. Seelieutenant Schelle (von der „Schwalbe“), Matroſe 
Fille (von „Leipzig“) find gefallen. Von der Wißmann ſchen Expe⸗ 
dition ſind Feldwebel Peter und 40 Schwarze todt, Hauptmann 
Richelmann, Proviantmeiſter Illich und Stabsarzt Schmelzkopf find | Hei 
leicht verwundet. 


„Reichsanzeiger“ publicirt das neue Ge⸗ 


Handels-Zeitung. 


* Das den Gebrüdern Goldstein zu Kattowitz gehörige 1 
Sägemühlen-Etablissemont und das mit demselben verbundene Holz- 
eschäft, mit seinen Filialen und den in Russland und Ostpreussen ge- 
egenen Wäldern ist nunmehr in ein Actien-Unternehmen übergegangen. 
Die Inhaber der bisherigen Firma, Kaufmann Joseph Goldstein und 
Abraham Goldstein, werden in den Aufsichtsrath treten. 


tzung der Spiritustarife. In der arı 7. ds. Mts. statt- 
ehabten Sitzung der Posener Handelskammer beschä u sieh die 
ammer auch mit der Herabsetzung der Spiritustarife. 
Bezirkseisenbahnrath zu Erfurt für eine wesentliehe Ermässigung der 
Eisenbahnfracht für Rohspiritus unter Belassung des Artikels Sprit in 
den emeinen Wagenladungsklassen plaidirt hatte, ist seitens der 
Eisenb: ireetion au Breslau eine Conferenz in Aussicht genommen 
worden, welche diese Frage vom Standpunkte der wirthschaftlichew 
Interessen des Ostens behandeln soll und an welcher neben den 
Handelskammern und landwirthschaftlichen Vereinen Vertreter des 
Brennereibetriebes, des Rohspiritushandels und der Spritfabrication 
theilnehmen werden. Um statistische Unterlagen zur Berathung für 
diese Conferenz an hat die Direction une 


durchschnittlich mit einer Ausbeute von 9½ pCt. des versteuerten Maisch- 
raums arbeiten, so gelangt man zu nachstehenden Ziffern: Production 
von Rohspiritus im Etatsjahr 1885/36 — 76 Mill Liter & 100 pCt, 
1886/87 — 71 Mill. Liter & 100 pCt., 1897/88 = 55 Mill. Liter à 100 pCt. 
Zu bemerker ist aber, dass diese Zahlen lediglich auf Schätzung be- 
ruhen und somit auf Genauigkeit keinen Anspruch machen können; 
des Weiteren ist in Betracht zu zi dass der Rü in der Pro- 


im Jahre 1888 ca. 10½ Mill. 
und Duisbur 
Nachmittag trafen in Dortmund Miniſter Herrfurth, Oberpräſident 


Hagemeiſter und Regierungspräſident Roſen ein. Morgen findet eine 
größere Conferenz ſtatt. — Heute haben in Bochum die Bevollmächtigten 
der ſtrikenden Bergleute beſchloſſen, an der achtſtündigen Schicht feſt⸗ 
zuhalten, dagegen in Betreff der Beſtimmung über eine 15⸗ bis 
25procentige Lohnerhöhung die Stellung niedrigerer Forderungen den 
einzelnen Belegſchaften zu überlaſſen. Die Centralſtelle der Strilen⸗ 
den iſt jetzt Bochum. Die Firma Krupp erläßt an ihre Arbeiter von 
der Zeche „Hannover“ bei Bochum einen Aufruf, worin dieſelben 
energiſch auf ihren Contractbruch und die Ungeſetzlichkeit ihres Vor⸗ 
gehens aufmerkſam gemacht werden. 

Gelſenkirchen, 10. Mai. Hier iſt Alles ruhig. 

Hamburg, 10. Mai. Bon den fünf Wißmann'ſchen Dampfern 


treter der Kammer einen Antrag eingebracht, welcher eine Milderung 
der für den Eisenbahn-Frachteredit geltenden Bestimmungen befür- 
wortet. Wer nämlich gegenwärtig einen einmonatlichen Frachteredit 
geniessen will, hat Werthpapiere im anderthalbfachen Betrage unter 
Berechnung der bei der deutschen Reichsbank beleihbaren Bruchtheile 
des Courswerthes (bei Staatspapieren des vollen Courswerthes) zu 
hinterlegen. Die hohe Normirung des Cautionssatzes bedingt eine 
nicht unwesentliche Belastung der betheiligten Gewerbe, insofern 
letzteren beträchtliche Capitalien entzogen werden, die zu niedrigem 
Zinsfuss in Werthpapieren ete. festgelegt werden müssen, während sie 
3 Privatgeschäften erheblich bessere Verwendung 
nden könnten, 


Die Ausfubr von Bisen und Eisenwaaren betrug nach den Zu- 
sammenstellungen im Märzhefte zur Statistik des Deutschen Reichs in 
dem Zeitraum vom 1. Januar bis Ende März des Jahres 


it die Harmonia“ am 7. Mai in Aden angekommen. Die Dampfer 1880 1888 
esse er „Vulkan“ und „Max“ ſind am 8. Mai in Port Said Tonnen zu 100 kg 
dasßee dee in ie BU 11. Mai nach Aden. Der „Veſur“ Bruch-, Roh- und Euppeneisen, Ingots ete. a 45 682 

München, 10 ar fein. 2 Eisenwaaren ausschliesslich der Maschinen 20 188 178 104 
verändert {ehe ice. Fer ee Kone, Mun in un, 5 Zusammen 308165 230706 
werden, a * Ernährung muß küͤnſtlich nachgeholfen Fingeführt wurden dagegen: 

Bern, 10. Mai. Bruch-, Roh- und Luppeneisen, Ingots ete 32464 26 806 
offiel 3 —— dr einig und Deferreid Ungarn erklärten] Fisenwaaren ausschliesslich der Maschinen . . ... . 10 10158 

f 0 Bundesrat u der inter⸗ Zusammen 43 407 36 964. 
nationalen Conferenz, betreffend den Arbeit — Bei der Ausfuhr und Einfuhr von Eisen und Eisenwaaren hat dem- 


Belgrad, 10. Mai. Die zur Ausarb 
weiche die Saniramg des Ager 55 kae liner Gefepeutiärfe, 
des Metropoliten Michael zur Folge hatten, eingeſ mmiſ 
begann ihre Thäligkeit. Michael dürfte nach ee zu en 
Beratungen zugezogen werden. Der Rückkehr des Metropoliten wird 
keinerlei politische Bedeutung beigemeſſen. 
Koenen 8. Mai. Der Schnelldampier „Elbe“ Capt. R. Sander, vom 
er 28. April ve 1 —ä— min — 4 — i este nen 
Nachmittags wohlbehalt in Ne u: — ie 3 en 
*) — weil 3 Thel der Auflage. 


Locale Nachrichten. 
ö Breslau, 10. Mai. 


„Deutſcher Beauten verein. Sonnabend, 11. Mai er., Abends 


8 Uhr, findet wiederum ein Famil . 
ſtatt, an dem Prediger Bu bei Nirdorf, Ohlauufer Fr 
Jugendzeit ballen ab. che einen Wortrag über: Goethe's 


BB Flußbadeanſtalten. Die Fl deauſt 
ſind größtentheils zur Benutzung tür Be Sadenden feng gen ie Die 
Ihwinmende Halle, welche das ſtädtiſche Freibad für Frauen und 
Mädchen einſchließt, iſt wieder in dem die Weſtſeite des Gneifenau⸗ 
platzes ſtreifenden Oderarm 2 — Ye im fanitären Intereſſe 
überaus zweckmäßige Anftalt ſoll demnächſt eröffnet werden. Desgleichen 
ſtobt die Eröffnung der Badeanſtalten, welche an beſtimmten Tagen der 
Woche Freibäder für Männer und Knaben bieten, nahe bevor. 
3 — Bedingungen werden rechtzeitig bekannt gegeben werden. 

= om ſtädtiſchen Leihamte. Am Anfang des i 
Betrug der Beſanb an nb 12 705 Stag mt 202 709 B. Hprif 


Pfänder mit 36 


Monats April ein 12 168 > 
—— 290 011 M. Beſtand von 12 168 Pfändern mit einem Pfandwerthe 


nach im Vergleich zum irenden Zeitraum des Vorja eine 
Zunahme von 41379 To. bezw. 6443 To. stattgefunden. Die Einfuhr 
speeiell von Roheisen ist von 36 664 To. auf 50 876 To, die Ausfuhr 
von 25 019 To. auf 29 761 To. i An dieser Einfuhr ist Gross- 
britannien mit 27497 To., Sc mit 744 To. und Oesterreich- 
Ungarn mit 215 To. betheiligt. Ausserdem gingen von den deutschen 
Zollausschlüssen 494 To., von Belgien und > Niederlanden 765 To., 
von sonstigen Ländern 45 To, ein. 


* Oberschlesisohe Drahtindustrie Actien-Gesellschaft in @leiwitz. 
Im Inseratentheile der vorliegenden Nummer befindet sich eine Be- 
kanntmachung, in welcher die Actionäre der Öberschlesischen Draht- 
industrie Actien-Gesellschaft nunmehr aufgefordert werden, den Um- 
tausch ihrer Actien nebst Dividendenscheinen und Talons gegen die 
neu N Actien der Oberschlesischen Eisenindustrie Actien- 
72 für Bergbau und Hüttenbetrieb in Gleiwitz mit vom 

Januar d. J. ab laufenden Dividendenscheinen und Talons zu be- 


wirken. W. f i i das 
1 lende ien der näheren Details verweisen wir nochmals auf 


1 t, Gold-Anleiho der Stadt Buenos Alres vom Jahre 
um B e von Nominal Pfd. Sterl. 1984 120. Laut dem im In- 
seratentheile abgedruckten hat der Municipalrath der Stadt 
Buenos- Aires auf Grund der vom ess der argentinischen Republik 
ertheilten Ermächtigung beschlossen, eine äussere Anleihe in obiger 
Höhe auszugeben, zu deren Verzinsung und Tilgung die allgemeinen 
Einnahmen der Munieipalität angewiesen werden. Die Anleihe wird 
in Obligationen, auf den Inhaber lautend, in Abschnitten von 20, 100, 
500 und 1000 Pfd. Sterl. ausgefertigt. Die Zahlung der am 1. Juni 
und 1. December zahlbaren Coupons und — Obligationen. sollen 
dem Prospect zufolge für immer von allen Steuern oder Abzügen be- 
freit bleiben. Die Rückzahlung der Obligationen erfolgt laut dem 
denselben beigegebenen Amortisationsplan zum Nennwerthe innerhalb 
längstens 39 Jahren vermittelst halbjährlicher Ausloosungen, welche in 
der ersten Hälfte der Monate Mai und November stattfinden. Die Sub- 
seription auf die 4½brocentige Gold-Anleihe der Stadt Buenos-Aires 
findet am Dinstag, den 14. Mai, zum Preise von 86 pCt. zuzüglich der 
Stückzinsen vom 1. Juni d. J. statt in Berlin bei der Direetion der 
Disconto-Gesellschaft und bei der Deutschen Bank, in Frankfurt a. M. 


re 


Liter, j 
Liter Sprit & 100 pCt. erzeugt. — Für die demn”_hsti Sitzungen Schein der F. 
der Bezirks-Eisenbahnräthe zu Berlin und — we die Ver- 


beim Hause Rothschild, in Hamburg vei der Norddeutschen Bank, in 
Köln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. & Co. 


e Ausweise. 
Wien, 10. Mai. [Wochenausweis der österr ichisch- un- 
garischen Bank vom 7. Mai.*)]**) 


Notenumlauf .............. — 394 900 000 Fl. — 489 000 Fl. 
Metallschatz in Silber n 23530000 = — 106000 = 
Metallschatz in Gold 24 — 2 — — * 
In Gold zahlb. Wechsel — «2 — — 2 
err 146000000 = + 195000 = 
Loma 240000000 = -+ 370000 = 
Hypotheken-Darlehne .............. 108800000 = + 25 000 = 
Pfandbriefe in Umlauf ............- 105800000 = + 178 000 = 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 1. Mai 
% Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 10. Mai. Neueste Handelsnaohriohten. Nach dem 
„General-Anzeiger“ soll die Steinzeugfabrik Fr. Espenschied 
in Friedriehsfeld in Baden, welche ursprünglich in eine selbst- 
ständige Actien - Gesellschaft umgewandelt werden sollte, mit der 
Deutschen Thonröhrenfabrik in Münsterberg in Schlesien 
fusionirt werden. Espenschied erhält für seine Fabrik inelusive einer 
Viertel Million Betriebscapital insgesammt 1500000 M., davon ein 
Drittel in Obligationen, zwei Drittel in Actien. — In der heutigen 
HamburgerPetrolenmanetion wurden 500 Barrels Marke Stursberg 
und diverse zum Durchschnittspreise von 6,46!/, verkauft. — Die Con- 
cession des neuen Dresdener Pferdebahnnetzes, 11 Linien 
umfassend, wurde unter Ablehnung der Angebote der „Tramway Company 
of Germany“ einem deutschen Consortium übertragen. — Im Lanfe 
des Monats April wurden 13609620 Mark Doppelkronen, 177 274 


ftraße | Mark Zehnpfennigstücke, 83986 Mark Fünfpfennigstücke und 29494 


Mark Einpfennigstücke ansgeprägt. — Handel und Notirung der Aetien der 
Berkinshucksuwaidee Wollwaarenfabrik, Aetiengesell- 
schaft, vorm. Wilh. Müller in Berlin, wurden genehmigt. — 
Ueber die St. Louis-Arkansas-Texas-Eisenbahn theilt die 
Firma William Rosenheim und Cie. Folgendes mit: „Nach den aus 
Newyork eingelaufenen Depeschen sind die Sehwierigkeiten wegen 
Zahlung der Coupons noch immer nicht gehoben und die Central- 
Teust-Company (Trustee der First Mortgage Bondholders), welche 
sicherlich die Interessen der First Mortgage Bondholders und nur 
diese vertritt, ist der Ansicht, dass die Angelegenheiten der Bahn 
am ersten geordnet werden, wenn die Bondholders selbst die Er- 
nennung eines Receivers beantragen. Auf diese Weise wird Klarheit 
geschaffen und werden die vorhandenen Baarmittel ohne ummöthi 
Aufschub zur Zahlung der fälligen Verbindlichkeiten der Gesellseliaft, 
d. h. der Coupons, verwendet werden. Bei diesem entschiedenen Auf- 
treten im Interesge der Bondsbesitzer ist die Lösung der Frage in den 
allernächsten Tagen zu erwarten. Es werden alle weiteres betreffenden 
Nachrichten sofort veröffentlieht werden.“ Vorläuſig ist die Einlösung 
der hier in Berlin präsentirten Coupons eingestellt worden. Obwehl 
dies bekannt war, blieb der Cours der Obligationen beha — Die 
Stärkefabrik Salzuflen stellt, wie verlautet, wegen K mangels 
morgen den Betrieb ein. 

W. T. B. Halle, 10. Mai. Der Aufsichtsrath der Riebeck'schen 
Montanwerke beschloss die Vertheilung einer Dividende von If pCt. 
Der Gesammt-Gewinn beträgt 1907170 M., die Abschreibungen 
520 000, die Reserve 60177; ausserdem wird eine Extrareserve von 
100 000 M. gebildet für einige dureh den Bergbau entstandenen Grund- 


Istücksentwerthungen. 89 200 M. werden auf neue Rechnung vorgetragen. 


Amerikaner fest, Arkansas-Texas behielten ihren gestrigen Stand. 
Das Prämiengesehäft war nur in östlichen Bahnen und Commandit 
belebt, sonst still. Montanmarkt still und wenig verändert; Bochumer 
207,10 — 207.75 206,60, Nachbörse 207,50 (+ 0,25), Dortmunder 21.40 bis 
92,40 —91.,40 Nachbörse 92,25, Laura 136,20—136,60— 13fi— 136,50 Nach- 
börse 136,50; gesucht zeigten sich Arenberger (+ 7,25), Vulkan (+4,00), 
Oberschlesiseher Eisenbahnbedarf (+ 1,35), schlesische Kohlen (+ 050). 
Andere Industriewerthe lustlos; höher stellten sich Fraustädter Zucker 
(+ 3,25), Oppelner Cement, Ahrensche Brauerei (+ 2,75), Archimedes 
145 bez. Gd (— 1,50). { 

nern, 10. Mai. Produotenbörse. Trotz der amdanernden 
Trockenheit und fast sommerlichen Temperatur kaun sieh der hiesige 
Verkehr für Getreide zu fester Tendenz nicht aufschwingen. Das Ge. 
schäft war heute wiederum winzig, die Haltung sogar zum Theil 0 

radezu matt. — Loco Weizen leblos. Im Terminverkehr blieben 
ie vorwiegend festen Berichte ebenso einflusslos, wie die fortgesetzt 
trockene warme Witterung. Der vorhandene mässige Begehr fand zu 
kaum veränderten Preisen unschwer Befriedigung; zum Se 
standen diese wie gestern. — Loco Roggen nennens- 
werthen Umsatz. Der Terminhandel verlief in matter Tendenz 
äusserst wenig belebt. Der Markt schloss mit leichter Brholung, 
jedoch noch reichlich ½ M. niedriger als gestern. — Loco Hafer matter. 
Sichten / M. besser bezahlt; Herbst blieb unverändert. — Roggen- 
mehl matt. — Mais behauptet. — Kartoffelfabrikate geschäfts- 
los. — Für Rüböl naher Sicht bestand guter Deckungsbegehr, weleher 
den Werth um 40 Pf. hob. Herbst hatte rege Frage seitens der Com- 
missionäre; der Cours dieser Sicht schloss 80 Pf. höher als gestern. — 
Petroleum unverändert. — Spiritus bei wenig belebtem Verkehr 
matt; Preise schlossen durchgängig eine Kleinigkeit niedriger. 

Posen, 10. Mai. $yiritus loeo ohne Fass (50er) 53,40 Mark, (70er) 
33,70 Mark. Tendenz: ee Wetter: Schön. l x 

—— 2 —— 5 — Good ave- 

e Santos per Mai 85¼, per September 87, per December 88½, per 
en 1890 88½ P Is P 

Amsterdam. 10. Mai. Kaffee good ordinary 59 ,. 

Ilavre. 10. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average 
Santos per Mai 104,00, per September 106,00, per December 107,00. — 
Tendenz: Fest. 


Paris. 10. Mai. Zuckerbörse. Rohzucker S. steigend, loco 30, 
weisser Zueker unregelmässig, per Mai 54,25, per Juni 54,37, per Juli- 
August 54,50, per October-Jannar 40,87. ® 

Londen. 10. Mai, 12 Uhr 7 Min. Tuckerbörse. Bas. 880%, per 
Mai, Juni und Juli 21, 3, per October 15, 4½, per November 14, 4½. 

London. 10. Mai. Zuoketbörse. “üvroc. Zavazuck er 9% 
stetig, Rübenrohzucker 21½, fest. Centrifugal-Cuba —. 

Wewyeork, 9. Mai. Zudkerbörse. Fair Refining Muskovades 
89 0% 6%. 2 

Glasgew, 10. Mai. Roholsen _ 9. Mai. 10. Mai, 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants 2 — D. Ash. % D. 


u 2 
er 


on Terminen wurde laufender Monat in Deekung 1 M., im folgenden 


1 


9 
* 


Lombarden 
Lübeck-Büchen ult. 


«söürsen- und Handels-Depesehen . 
Berlin, 


10. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Still. 
Eisenbahn-Stamm-Astien. Inländische Fonds. 
Cours vom 9. 10 Cours vom 9 10. 


b. Reichs- Anl. 4% 107 90 107 60 
do. do. 34,0, 104 20 104 30 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 80 89 10 
Gotthardt-Bahn ult. 151 60/151 — 
Lübeck-Büchen :... 196 70195 60 Posener Pfandbr. 4% 101 70/101 80 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 10/122 30 do. do. 3½% 102 — 102 10 
Mitteimeerbahn ult. 122 50122 25 Preuss. 4% cons. Anl. 106 90 107 — 
Warschau-Wien:... 263 50/262 70] do. 3½% dto. 105 — 105 — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 174 70174 50 
Breslau- Warschau. 72 30 72 20 d03¼½% 8t.-Schldsch 101 701101 60 
Ostpreuss. Südbahn. 122 20 122 30 Schl. 3½% P fdbr. L. A 101 90102 10 
Sank-Actlen do. Rentenbriefe. 105 50105 20 
Bresl.Discontovank. 115 101115 — , Eisenbahn. Frioritäts- Obligationen. 


* 5 Oberschl.3½0% Lit. E. 
do. Wechslervank. 110 50110 50 70,0 
Deutsche Ban 174 70173 50 en 1 de 2 50 — 
Disc.-Command. uit. 233 — 233 200 K. O. U. ugläaditene Fond. 
Oest. Ored.-Anst ult. 160 90 160 70 Egypter 4% 94 70 94 30 
Sehles. Bankverein, 135 — 134 70 Er 97 80| 97 60 

Industrie-Gesellschaften, Mexikaner 98 20| 98 10 
Archimedes Oest. 4% Golärente 95 94 90 
Bismarekhütte ..... do. 4!/,0/, Papierr. 73 90 73 80 
Bochum. Gusssthl.ult 208 — do. 4½⁵% Silberr. 74 10 74 — 
Brsl. Bierbr. Wiesner 53 — 53 50 


do. 1860er Loose. 129 20/128 60 
do. Eisend.Wagenb. 178 601180 50 Poln. 5% Pfandbr.. 65 30 65 40 
do. Pierdebahn. . 154 — 154 — 


H do. Liqu.-Pfandbr. 58 70 58 90 
do. verein.Oelfabr. 101 50100 90 Rum. 5% Staats-Obl. 98 —| 98 — 
Cement Giesel..... 163 50:163 — 


do. 6% do. do. 107 80 107 90 
Donnersmarckh. ... 75 501 75 40 Russ. 1880er Anleihe 96 10) 96 — 
Dortm. Union St.-Pr. 92 80! 92 90 


do. 1884er do. ult. 103 60/103 70 

Erdmannsdrf. Spinn. 110 50110 — do. 4½B.-Cr.-Pfor. 98 —| 98 40 
Fraust. Zuckerfabrik 178 75172 — ] do. 1883er Goldr. 115 80116 — 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 185 80/186 20 do. Orient-Anl. II. 68 — 69 — 
Hofm.Waggonfabrik 172 50174 20 Serb. amort. Rente 87 90 87 20 
Kramsıa Leinen-ind. 139 75 139 80 17 700 17 60 
Laurahütte 130 50130 50 81 90 79 75 
Obschl. Chamotte-F. 164 70:164 — 101 50101 40 

do. Eisb.-Bed. 105 20106 50 Ung. 4% Goldrente 88 60 88 60 
do. Eisen-Ind. 211 50205 — do. Papierrente .. 84 30 83 90 
do. Portl.-Cem. 146 — 147 — Banknoten. 

Oppeln. Portl.-Cemt. 124 124 50 [ Oest. Bankn. 100 El. 172 75172 55 

Redenhütte St.-Pr. 142 70143 10 Rüss. Bankn. 100 SR. 218 70218 70 

do. Oblig. . 116 20116 — Wechsel. 

Schlesischer Cement 225 25 224 20] Amsterdam 8 T.... 169 55 
do. Dampf.-Comp. 133 30 133 30 London 1 Letrl:8 F. 20 46 
do. Feuerversich. — —! — — do. 1 3M. 20 38 
do. Zinkh. St.-Act. 173 20172 20 Paris 100 Fres. 8 Y. 81 05 

do. St.-Pr.-A. 173 20172 20] Wien 100 Fl. 8 T. 172 35 

Tarnowitzer Act.... 32 — 32 — do. 100 Fl. 2 M. 171 75 171 60 

do. St.-Pr.. 103 501103 50 Warschau 1008R8S T. 218 550 218 45 
Privat-Discont 1½ %. 

Berlin, 10. Mai, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Stil), 

Cours vom - 18 Cours vom 

Berl. Handelsges. ult. 176 37 175 75 Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Disc. Command. ult. 233 62 233 37 | Drtm. Unionst. Pr. ult. 
Oesterr. Credit. ult. 161 121160 75 Laurahütte ult. 

Franzosen 103 62 103 87 
Galizier . . . . . ult. 89 62 89 37 

ult. 51 12 50 62 

197 12 196 — 

123 12122 75 


ur... zu. 


— * 


do. Tabaks-Actien 


172 20 


9. 10. 
116 37115 12 
93 — 93 25 
136 751136 50 
94 75 94 37 
97 55 97 50 
95 75 95 87 
81 50 79 50 
68 — 67 75 
218 50218 50 
88 50 88 37 


9. 10. 


ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Türkenloose ....ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 


Mainz-Ludwigsh. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 80 79 87 | Russ. Banknoten. ult. 
Mecklenburger ult. 172 —ı173 37 Ungar. Golärente ult. 
Berlin, 10. Mai. (Schlussbericht. 
Cours vom 9. 1 
Weizen p. 1000 Kg. 
Behauptet. 
Mai- Juni .. 187 75 188 — 
Septbr.-Octbr.... 185 75 186 — 


Cours vom 
Rüböl pr. 100 Kgr. 
Fester. 


Septbr.-Octbr. ... 
Spiritus | 


pr 10 000 L.-pCt.' 
Matt 

Loco mit 70 M. verst. 

Mai-Juni 70 er.... 

August-Septbr. 70er 35 

Loco mit 50 M. verst. 55 


Roggen p. 1000 Kg. 


Flauer. 
Mai-Juni ...... 145 25 144 50 
Juni- Juli . 145 50145 — 
146 75146 25 


Septbr.-Octbr. ... 
147 —| Mai-Juni 50er .... 54 — 


Hafer pr. 1000 Kgr. 
C 146 — i | 
25143 50] August-Septbr.50er 55 20 

— Unr — Min, 


Mai-Juni 143 
9. 10 


53 


53 90 
55 


5 10 
Stettin, 10. Mai. 
Cours vom 
Weizen p. 1000 Kg. 
Unverändert, 
Mai-Juni 
Scptbr.-Octbr. ... 
Roggen p. 1000 Kg. 
Still. 


Mai- Juni 144 — 144 — 
Septbr.-Octbr. ... 145 50144 50 
| Mai-Juni 70er 34 30 


11 10 11 10] Augus:-Septbr. 70er 35 40 
Wien, 10. Mai. [Schluss-Course.] Lustlos. 
Cours vom 9. 10 Cours vom 

Credit-Actien.. 299 25 299 — |Marknoten 

St.-Eis.-A.-Cert. 41 — 241 75 4% ung. Golärente. 102 90 

Lomb. Eisenb. 109 50 108 60 ]Silberrente . 86 — 

Galizier 207 50 |207 — London 118 80118 90 

Navolconador. 943 9 44 | Üngar. Papierrente. 97 70| 97 55 
Paris, 10. Mai. 3% Rente 87, 75. Neueste Anleihe 1878 105, 65. 

Italiener 98, —. Staats“ ahn 521, 25. Lombarden —, —. Egypter 

468, 43. Trüge. 

#aris, 10. Mai, Nachm, 3 Uhr. [Schluss-Course.] Träge. 


Cours vom 9. 
Rü b ö! pr. 100 Kgr. 
Höher. 
Mai-Juni 54 — 
Septbr.-Octbr. ... 52 — 


182 50 182 50 ' 
Spiritus. | 
| 


184 50 184 50 


r. 10000 L -pCt. 
5 mitö0OM.verst, 54 70 
Loco mit70M.verst. 34 80 


54 60 
34 70 
34 30 
35 40 


9. 10. 
58 02 58 05 
103 12 
86 — 


Petroleum loco 


.. . . . 207 DV 207 — [Longſo n 


Cours vom 9. 10. Cours vom 9. 10. 
— Rente 87 92 87 60 Türken neue cons.. 17 50 17 42 
eue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose. 73 — 70 40 
proc. Anl. v. 1872. 106 02 105 60 Golärente, österr. — —| — — 
Italien. öproc. Rente 98,10 97 87 do. ungar.. 89 06 887], 
Diester. Jt.-E.-A. ... 521 331522 50 Egypter 470 62 466 87 
Lombard. Eisenb.-A. 253 751255 — mpt. d'Escompte 91 — 87 — 


Londen, 10. Mai. Consols 1873er Russen 104, 50. 
Egypter 92, 62. Veränderlich. 


London, 10. Mai, 1 Uhr 45 Min. 


9, 01. 
Consols 98, 15, Russen 104/,. 


London, 10. Mai, Nachm. 4 Unr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 1% pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Matt. 
. Cours vom 9. 10. Cours vom 9. 10. 
Consolsp. 2¾% März 99 01| 98 15 | Silberrente 72 72 — 
Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Golär. ..... 88½ 87% 
Ital. öproc. Rente... 97% | 97%, Berlin . 20 59 — — 
Lombarden 10 Hamburg . . 20 59 — — 
1 de 1873 104½ ( 104½ Frankfurt a. M..... 20 59 — — 
. — —| — [Wien 12 011 — — 
Türk. Anl., convert. 17¾ | 17½ [Paris 7 2 —— 
Unificirte Egypter.. 92 92% Petersburg. 25 031 — — 
Frankfurt a. M., 10. Mai. Mittags. Credit-Actien 256, 75. 
Staatsbahn 207, 50. Lombarden —, —. Galizier 178, 25. Ungarische 


Golärcnte 88, 50. Egypter 94, 60. Laura —. —. Ziemlich fest. 

Hö l, 10. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —.per Mai 19, 45, per Juli 19, 65. — Roggen loco —, per Mai 14, 45, 
per Juli 14, 65. — Rüböl loco —, per Mai 56, 90, per October 53, 20. 
— Hafer loco 14, 50. 

Hamburg, 10.Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco ruhig. holsteinischer 155—175, Roggen loco ruhig, mecklenburgischer 
loco 155—166, russ. flau, loco 93—96. Rüböl fester, loco 55. Spiritus 
matt. ver Mai-Juni 22½, per Juni-Juli 23, per Juli-August 23½, per 
September-December 21. Wetter: Sehr warm und trocken. 

Amsterdam, 10. Mai. [Schlussbericht.] Weizen loco unver- 
ändert, per Mai 200, per Nov. 199. Roggen loco flau, per Mai 112, per 
October 116. Küböl loco 30, per Herbst 26½. Raps per Herbst 290. 

Paris, 10. Mai. (Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per Mai 23, 30, per Juni 23, 60, per Juli-August 24, 10, per 
Septbr.-Decbr. 23, 40. Mehl behauptet, per Mai 53, 10, per Juni 


53,75, per Juli-August 54, 30, per Septbr.-December 53, 25. — Rüpel 


fest, per Mai 53, 25, per Juni 53, 75, per Juli - August 54, 75, 
er Septbr.-December 56, —. — Spiritus ruhig, per Mai 41, 75, per 
uni 42, —, per Juli-August 42, 25, per Septbr.-Decbr. 41, 75. — 
Wetter: Bedeckt. 5 
London, 10. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Mehl 
Weizen träge, unverändert, Hafer schr träge, Mais ruhig, Gerste flau. 
Fremde Zufuhren: Weizen 18320, Gerste 11660, Hafer 89500. — 
Wetter: Regen. ; 
Liverpool, 10. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Träge. 


Abendbörsen. . 
Wien, 10. Mai, Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 
298, 87. Aproc. Ungarische Goldrente —, —. Türkenloose 36, 60. 
Frankfurt a. M., 10. Mai, Abends 7 Uhr 10 Minuten. Credit- 
Actien 256, 50, Staatsbahn 207, —, Lombarden 91½, Galizier —, —, 
Ung. Goldrente 83, 30, Egypter 94, 20, Mainzer —, —. Ruhig. 


Marktberichte. 


* Landeshnter Garnbörse, 8. Mai. [Bericht der Commission.] 
Die heutige Garnbörse war sehr gut besucht. Sowohl Towgarne wie 
Flachsgarne waren gut gefragt und behaupteten die bisher gezahlten 
festen Preise; für N wurden sogar zum Theil höhere Preise 
bewilligt. — Flächse für feinere Marken sind gesucht und wurde dafür 
mehr . — Mechanische Webereien sind gut beschäftigt; die 
Handweber ſiefern, wie gewöhnlich um diese Jahreszeit, wo sie mit 
Feldarbeit beschäftigt sind, sehr wenig. — Nächste Garnbörse 
Mittwoch, den 5. Juni. 

= Sagan, 9. Mai. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Auf dem letzten Wochenmarkte wurde den amtlichen Preis- 
1eststellungen zufolge bezahlt pro 100 Kilogr. oder 200 Pfd. Weizen 
schwer — Mark, mittel — Mark, leicht — M., Roggen schwer 14,88 M., 
mittel 14,58 M., leicht 14,28 M., Gerste schwer 13,67 M., mittel — M., 
leicht 13,33 M., Hafer schwer 14,60 M., mittel 14,40 M., leicht 14,00 M., 
Kartoffeln schwer 5,00 Mark, mittel — M., leicht 4,40 M., Heu schwer 
7,00 Mark, mittel — Mark, leicht 6,00 M., das Schock (& 600 Kilogr.) 
Roggen-Langstroh schwer 33,00 M., mittel — M., leicht 30,00 M., das 
Klgr. Butter schwer 2,00 M., mittel — M., leicht 1,80 Mark, das Schock 
Eier schwer 2,40 Mark, mittel — Mark, leicht 2,20 Mark. — Frisches 
Fleisch von ausserhalb in allen. Sorten [reich vertreten. Grünkra m, 
Blumen und andere Gartengewächse viel umgesetzt. Salat mit 15 bis 
20 Pf. pro Kopf, Spargel 55—70 Pf. pro Pfd. bezahlt. l 
stärker als bisher. Butter trotz starkem Angebot kaum für die Nach- 
frage genügend, am Schlusse des Marktes höher gefordert. Fische: 
Barsch und Aalraupen 40 Pf., Weissfische 35 Pf. pro Pfd. — Auf dem 
Mai-Viehmarkte waren Schnittochsen wenig, Nutzkühe dagegen zahl. 
reich vertreten. Bei guter Kauflust verlief das Geschäft lebhaft bei 
entsprechend hohen Preisen. Für Zugöchsen wurden 24—30 Mark 
per Centner bezahlt, Schlachtfette Waare wurde mehr begehrt als 
angeboten. 

Ratibor, 9. Mai. [Marktbericht von E. Lustig.] Der 
heutige Wochenmarkt war etwas besser wie vorige Woche; jedoch war 
die Zufuhr von Getreide schwach. Es wurde gezahlt: Weizen 16,70 bis 
17,50 M., Roggen 14,90—14,60 M., Gerste 13,50 — 15,00 M., Hafer 14,60 
bis 15,60 Mark. Alles per 100 Klgr. 


Bradford, 9. Mai. Wolle stetig, Merinos, Kreuzzuchten ge- 
tragt, fester, Garnspinner und Stofffabrikanten beschäftigt. 


Schifffahrtsnachrichten. 

® Odersohifffahrt. (M. J. Caro und Sohn, Packhof und 
Rhederei-Geschäft.] Am 9. d. Mts., Abends, traf der Dampfer 
„Hermine“ mit Schleppzug: Steuermann Lange I, Pietzker, Liepe, Feind 
mit Gütern von Stettin und Hamburg, und zwei mit Ziegeln beladenen 
Kähnen in Breslau ein und fährt am 11. d. M., früh 8 Uhr, wieder in 
der Richtung nach Stettin von Breslau ab. — Die Dampfer „Stettin“ 
und „Breslau“ treffen voraussichtlich Sonntag oder Montag mit Schlepp- 
Kühnen: Gabriel I, Kuss, Hahn, Wittig, Bär, Demmerich, Hoffmann mit 
Gütern von Stettin und Hamburg in Breslau ein. 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 


Moſes oder Darwin? Eine Schulfrage. Allen Freunden der 
Wahrheit zum Nachdenken vorgelegt von Dr. Arnold Dodel⸗Port, 
ord. Profeſſor der Botanik von der Univerſität Zürich. Verlag von 
Cäſar Schmidt in Zürich. 

Führer durch die Privat⸗Heilanſtalten Deutſchland, Oeſter⸗ 
reichs und der Schweiz. Mit ausführlicher Darſtellung der 
modernen Behandlungsmethoden. Zum Handgebrauch für Aerzte und 
Laien. Bearbeitet von Dr. Paul Berger in Berlin. Verlag von 
Hugo Steinitz in Berlin. 

Das Vuch der Mutter. Eine Belehrung für junge Frauen von 
Dr. A. Kühner. Verlag von Gebr. Knauer in Frankfurt a. M. 

Wer ift ſie? Roman von Hans Wachenhuſen. — Iwan der 
Schreckliche und ſein Hund. Roman von Hans Hoffmann. 
— Nubia. Erzählung von Richard Voß. Deutſche Verlags— 
anſtalt in Stuttgart. 

Die ſoziale Auf gabe des Privatrechts. Vortrag gehalten am 
5. April 1889 in der juriſtiſchen Geſellſchaft zu Wien von Dr. Otto 
Gierke. Verlag von Julius Springer in Berlin. 

Katechismus der Koſtümkunde. Von Wolfgang Quincke, 
Schauſpieler und „Regiſſeur am Leipziger Stadttheater. Mit 450 
Koſtümfiguren in 150 Abbildungen. — Gicht und Rheumatismus. 

on Dr. Arnold Pagenſtecher. Dritte, umgearbeitete 225 
Mit 12 in den Text gedruckten Abbildungen. Verlag von J. J. 


Weber in Leipzig. Ä 

Die Sklaverei von den älteſten Zeiten bis auf die Gegen: 
wart. Von Adolf Ebeling. Verlag von Ferdinand Schöningh 
in Paderborn. 
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Vom Standesamte. 


10. Mai. 
Auf gebote. 2 

Standesamt I. Schlums, Otto, Kaufmann und Tiſchlereibeſitzer, ev, 
Nimptſch, Rilke, Maria, ev., Uferſtraße 31. — Hasler, Heinrich, ſtädt. 
Lehrer, k., Kreuzſtr. 31, Hilgermann, Helene, k., Sternſtr. 42. — Walter, 
Paul, Kutſcher, k., Sternſtraße 49, Hahn, Bertha, k., Bismarckſtraße 6. 

Standesamt II. Lampel, Gerhard, Paſtor, ev., Schönborn, Stein, 
Martha, ev., Gräbſchenerſtr. 66. — Gowin, Heinrich, Schmied, ev., Berg: 
ſtraße 18, Gnüchwitz, Aug,, ev., ebenda. 

3 Sterbefälle. 

Standesamt I. Hering, Noſa, T. d. Knopfmachers Bernhard, 3 = = 
Garſtelle, Ida, T. d. Maurers Carl, 4 M. — Ziſchkale, Robert, S. d. 
Arbeiters Heinrich, 2 J. — Eulig, Georg, S. d. Arb. Ernſt, 9 M. — 
Neumann, Joh, geb. Lachs, verehel, Haudelsmann, 74 J. — Werner, 
Gottfried, Schloſſermeiſter, 66 J. — Ernſt, Bertha, T. d. Fleiſchermſtrs. 
Wilh., 13 J. — Matterne, Albert, Tanzlehrer, 46 J. — Hinke, Oswald, 
Kaufmann, 38 J. — Strietzel, Margarete, T. d. Arb. Gottlieb,7 M. — 

awlik, Emma, geb. Baier, verw. Kürſchnermſtr., 44 J. — Heil, Fritz, 

„d. Sattlers Paul, 5 J. — Kurek, Emil, Arbeiter, 31 J. — Kulms, 
Auguft, Haushälker, 55 J. — Brückner, Chriſtiane, geb. Kuhnert, verehel. 
Haushälter, 47 J. — Heuſchke, Joſef, S. d. Maurers Joſef, 11 J. — 
Weißt, Caroline, geb. Hein, verehel. Arbeiter, 50 J. — Krobok, Oscar, 
S. d. Gelbgießers Oscar, 3 M. — Fälle, Alex., Handſchuhmacher, 33 J. 

Standesamt II. Rabe, Anna, gen. Neudeck, Arbeiterwittwe, 36 J. — 
Adler, Eliſabet, geb. Schubert, Arbeiterfrau, 61 J. — Stiller, Thomas, 
Ingenieur, 37 J. — Fulde, Carl, S. d. Bremſers Hermann, 10 M. — 

lingbeil, Paul, Schriftſetzerlehrling, 19 J. — Dreier, David, Maurer, 
61 J. — Pfeiffer, Magdalena, T. d. Bahnarb. Carl, 6 M. — Kühnel, 
Otto, S. d. Schuhm. Joſef, 5 J. — Kirſchner, Frieda, T. d. Bolzen⸗ 
preſſers Otto, 10 W. — Riemenſchneider, Senta, T. d. Kapellmeiſters 
Georg, 12 J. — Reymann, Roſina, geb. Otto, verw. Auct.⸗Commiſſar, 
82 J. — Heinold, Emil, Knopfmacher, 32 J. — Hilbig, Eliſabet, T. d. 
Arbeiters Wilhelm, 1 M. 


— — — 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

Salzbrunn, 8. Mai. Nach einem ſchier endlos dünkenden Winter, 
der fo manchen ſich mit kühnen Bauplänen tragenden Hausbeſitzer unſeres 
Kurortes faſt zur Ver b gebracht hätte, iſt nunmehr der Frühling 
in ſeiner ganzen Pracht auch in unſer liebliches Thal eingezogen, und da, 


Geflügelangebot | di 


bedeckte, 
I ) nemonen, Himmelſchlüſſel, Leberblümchen und wie die 
anmuthigen Kinder des Frühlings alle heißen, in bunter Menge. Alle 


wo noch vor 3 Zeit Eis und Schnee den kalten Boden 
ſprießen Veilchen, 


Hände rühren ſich fleißig, um zum Empfange der Kurgäſte gerüſtet zu 
ſein. Mit großem Eifer und Geſchick hat die Kurverwaltung die 5 
Zeit benützt, die Promenaden in Stand zu ſetzen, welche alljährlich an 
Ausdehnung und Schönheit e ſie im Unterholz voller zu geſtalten 
und namenklich nach der Wilhelmshöhe zu zu erweitern. Diejenigen Kur⸗ 
gäſte, welche den Mühlbrunnen zu benutzen haben, werden erfreut fein, 
an Stelle des bisher zum Gurgeln benützten, etwas primitiven Raumes 
ein nettes zierliches Gurgelhäuschen zu finden, das auch in äſthetiſcher 
Beziehung urchaus befriedigen wird. Ueberhaupt bemüht ſich die Fürſt⸗ 
liche Verwaltung überall Verbeſſerungen und Verſchönerungen anzubringen, 
die ſich dem flüchtigen Beſucher natürlich nicht immer gleich auf den eren 
Blick präſentiren, die jedoch der Kurgaſt und der fleißt e Brunnentrinker 
ſicher bald herausfinden wird. An paſſenden, einfachen, wie durchaus 
comfortablen Wohnungen wird in dieſem Sommer ſelbſt bei ungeahnt 
ſtarkem Beſuche kein ee fein, denn außer vielfachen Erweiterungen 
von Wohnungen iſt die Erbauung mehrerer großer Logirhäuſer zu er⸗ 
5 mel e 1275 I aß Winters unter Dach und Fach ge⸗ 
racht worden ſind, ſo 0 ort auch in dieſer Beziehung für die 
Saiſon bereits vollſtändig 9 be 0 f liehung f 
M. Bad Warmbrunn. Anfang Mai. Da das prächtige Frühjahrs⸗ 
wetter es ermöglicht, bereits jetzt einen Sommer an 
bat ſich unſer Bad, das nunmehr ſchon 600 Jabre im Dienſte der leidenden 
Menſchheit ſteht, beeilt, alle Vorbereitungen zu treffen, Kur⸗ und Erholungs⸗ 
gäſte würdig zu empfangen. Fühlt ſich bei dem jetzigen Präghti en Früh: 
lingswetter ſchon der Geſunde wie neugeboren, wie viel wichtiger ift es 
für Kranke, jetzt ſchon ihre Kur in unſerer kräftigen geſunden Gebirgsluft 
beginnen zu können. Wie bekannt, ſind die Preiſe für Wohnung und Ver⸗ 
pflegung in Warmbrunn außerordentlich billig; auch an Zerſtreuungen, 
wie gutes Theater, ſchöne Promenadenmuſik, Réunions 2c. fehlt es nicht. 
G. Haſelbach im Rieſengebirge. Anfang Mai. Die bieſige Orts⸗ 
pruppe des Rieſengebirgsvereins läßt es ſich auch in dieſem Jahre be: 
onders angelegen ſein, für Einrichtung von guten und preiswerthen 
Sommerwohnungen ſowohl, als auch für Beſchaffung einer möglichſt 
großen Bequemlichkeit und guten Beköſtigung der Sommergäſte Sorge 
zu tragen. Das durch ſeine beinahe 600 Meter hohe und geſchützte Lage 
und durch ſeine Waldungen ausgezeichnete Thal mit den Ortſchaften 
aſelbach, Pfaffendorf und Dittersbach, ſowie dem ſeitwärts gelegenen 
othenzechau iſt vornehmlich denen zu empfehlen, welche Ruhe und Er⸗ 
holung in ihrem Sommeraufenthaltsorte ſuchen; zum andern iſt aber auch 
e Lage der Ortſchaften inſofern eine günſtige, als von ihnen aus die 
ſchönſten Punkte des Bochgebir es tomoßl, als auch der Worg bare bequem 
it erreichen ſind. Zur 9 er Beſchaffung von Wohnungen 
ſt ein Wohnungsverzeichniß mit Angabe der Größe und des Preiſes der 
Wohnungen ebſeh m worden, welches von dem Schriftführer des Vereins, 
Cantor Griebſch in Haſelbach (per Dittersbach ſtädtiſch) zu beziehen iſt. 
L. Landeck⸗Thalheim. Anfang Mai. Dem Frühling ſind bereits 
die erſten Kurgäſte in unſer in herrlichſter Lage in der kai Gag 
bar aich Anſtalt gefolgt. Seit der im Jahre 1878 erfolgten Eröffnung 
at ſich dieſelbe eines von Jahr zu Jahr ſteigenden Zuſpruchs zu erfreuen 
gehabt. Dieſelbe umfaßt nunmehr 5 Logirhäuſer mit 100 comfortabel 
eingerichteten Zimmern, Kurſalon, Leſezimmer, Billardſalon ꝛc. Außer 
allem Nöthigen für die Gräfenberger Waſſerbehandlung pat die Anituit 
muſtergiltige Einrichtungen für iriſch⸗römiſche und ruſſiſche Dampfbäder, 
Fichtennadelertractbäder, Wannen: und Schwimmbäder, Douchen, elektriſche 
Bäder, Maſſage, Inhalation, Diät⸗ und Trinkkuren. Kein Wunder, daß 
dieſelbe bereits weit über die Grenzen der Heimath bekannt und geſchätzt iſt. 
Nordſeebad Weſterland⸗Sylt, Anfang Mai. Die dicsjährige Kur⸗ 
eit wird am 15. Mai eröffnet, von welchem Tage ab die Strandbadean⸗ 
Halten zur Verfügung des Publikums stehen, Das Kurhaus und das 
Strandhotel ſind in die Hände zweier neuer Pächter übergegangen; beide 
Etabliſſements haben in allen Theilen neue Einrichtungen und viele Ver⸗ 
beſſerungen erhalten. Im Süden des Kurhauſes erhebt ſich ein, gegen 
den bisherigen um das dreifache vergrößerte Leſe- und Spielpavillon mit 
offenen Veranden an beiden Seiten, die zugleich als Warteraum für die 
r 
ritter Neubau am Strande it die grobe Re ka „erbaut. 5 
Leſehalle hervorzuheben; auch einen volffändig deen, ehen kei Ofens 
übergang hat die Seebade⸗Direction herſtellen laſſen. — In Verbindung 
mit dem Hotel „Zum deutſchen Kaiſer“ ift ein aus 44 Zimmern beſtehen⸗ 
des Logirhaus aufgeführt worden, auch ſonſt wurden zahlreiche neue 
Privatwohnhäuſer und Villen in allen Theilen Weſterlands erbaut. 
Vielen Anklang wird die vom Beſitzer des „Hotel Victoria“ im Gehölz 
bei Lornſenhain erbaute Sommerwirthſchaft finden, die fraglos ein viel beſuchter 
Ausflugspunkt werden wird. Freunde des Reitſports werden erfreut ſein, 
eine Filiale des Engliſchen Stalles von Lau & Oppenheimer in Hamburg 
während der Kurzeit in Weſterland vorzufinden und für Freunde des 
Segelſports liegen mehrere neue elegante Luſtkutter bei Munkmarſch be 
reit. Zum Schluß ſei erwähnt, daß die Badedirection in Weſterland eine 
elektriſche Central⸗Anlage für Bogenbeleuchtung einrichten läßt, aus welcher 
alle namhaften Etabliſſements elektriſche Beleuchtung erhalten werden. 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, d i⸗ 
kum auch in dieſem Sommer jeden Dinstag und HN Be el 
liche Benutzung der unweit des Schlunges vor dem Oblauerthore und an 
der Viehweide vor dem Nicolaithore belegenen Badeplätze von Gutte und 
Weigelt zuſteht. £ [2477] 
Bei Entnahme von Badewäſche find für jedes Handtuch 5 Pf. und für 
die Benutzung der zum Auskleiden eingerichteten Localitäten von Perſonen 
über 14 Jahre 5 Pf. zu entrichten. 

Breslau, den 6. Mai 1889. 

N . Der Magiſtrat 

hieſiger Königlichen Haupt: und Neſidenzſtadt. 

—— r.... ̃ — — a 1) 


Vorzügliches Hochzeitsgeſchenk: 
Abſchied vom Elternhauſe Pendants von 
Gang zur Civiltrauung . Vautier. 


Größe 90: 120 cm. Preis 45 M. Größe 67:87 em. Preis 12 M. 
Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik angefertigt. 


Bruno Richter, Kunſthandlung, mis 


fi „Schloſſohle. 
Autoriſirte Verkaufsſtelle im Schleſiſchen Muſeum. 85283 


Zwingorplatz 2, 1. Stook, Breslau. 
Dinstaz, 11. Mul, Vormittag 10 Uhr: 


Grosse Kunsi- Auction 


3 von 
Gemälden bedeutender Meister 
wie Defregger, Kauffmann, Kauibach, Max, Piloty, Seitz, Voltz, Weiser etc. 
aus he or Besitz. 
rrangirt von 
nA. Fleisohmann’s Hofkunsthandlung, München, 

Die Bilder sind im Lichtenberg’schen Gemäldesalon im Schlesischen 
Museum bis Sonntag, den 12. Mai, ausgestellt, (5576 

Cataloge, sowie nähere Auskunft durch 


Theodor Lichtenberg's Kunsthandlg. 


r iypocheken. SE 


Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken 


g sowie 

zur Beschaffung hypothekarischer Darlehne 
auf. Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir 
unsere Dienste empfohlen. [5600] 


Eid. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Koruook®, 


= 
> u af 8 k 


. . | —— 
Stalt besonderer Meldung. | verspätet. 


Die Verlobung meiner jüngsten Tochter Johanna mit 
Herrn Dr. med. Martin Chotzen hierselbst beehre ich mich 
hierdurch ganz ergebenst anzuzeigen, 

Breslau, Mai 1889, 
Neue Graupenstr. 7, 


Preis2Mart. Praktiſches Nachſchlagebuch Preis 2 Mark. i 


ch leſien 


nach feinen phyſiſchen, topographiſchen 

und ſtatiſtiſchen Verhältniſſen 

4 dargeſtellt von 
Mit Heinrich Adamy. 

einer Karte. Sechste vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Preis gebunden 2 Mark. 
Verlag von Eduard Trewendt 

in Breslau. 


Heut Morgen 11½ Uhr wurde uns unser geliebter Mann, 
Vater und Schwiegervater, 


Herr Hotelbesitzer 


August Alder, 


N 


im Alter von 68 Jahren durch einen plötzlichen Tod in Folge 
Gehirnschlages entrissen. 


Tieibetrübt zeigen dies an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


A. Buki. 
—— 


Meine Verlobung mit Fräulein Johanna Buki, Tochter 


Preis 2 Mark. 
des Herrn A. Buki und seiner verstorbenen Gemahlin Therese, i 


Preis 2 Mark. 


EN 


geb. Bueck, beehre ich mich hierdurch ganz ergebenst an- Zülz, den 7. Mai 1889. [5597] E e 2 
zuzeigen. 7332 N N en N 
| Seltene Gelegenheit 
Dr. med. Martin Chotzen. 
3 Heut Nacht 12 Uhr entschlief sanft nach kurzen Leiden im Einige Hundert Dutzend Damen⸗Reiſeſtrümpfe 
— nn ee — „EM St. Lebensjah inniggeliebte Mutter, Schwester, Gross- 2 ’ 
bon ne 


..ͤĩ ² Fat a tt, 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Die Verlobung unserer jüngsten Tochter Toni mit dem 


4 


D:: 


Auguſte Graeff, geb. Simon. Prima Ringel⸗Damenſtrümpfe, ſtatt 1,40 für 
Im Namen der Hinterbliebenen zeigt dies im tiefsten Schmerz 75 Pf., 120 Dutzend ſchönſter allerbeſter Pil de 


hierdurch an g 11 
Kaufmann Herrn Franz Spiegel, hier, bechren wir uns ergebenst Mari Perse Damenſtrümpfe, ſtatt 4,50 uur 2,00, 
anzuzeigen. — arie Foerster, geb. Graeff. ä 
Breslau, den 11. Mai 1889. [7320] Kontopp, den 9. Mai 1889. 8 15596] 90 Dutzend halbſeidene Damenſtrümpfe, ſtatt 3,50 


Wilhelm Goitstein 
und Frau Jenny, geb. Cassirer, 


— I Du 


Toni Gotistein, 


Frauz Spiegel, 
Verlobte. 


Die Beisetzung findet Sonntag Mittag hierselbst statt. für unt 2 Mark, ein großer Poſten Herrenſocken, 
; ſtatt 1,20 für 50 Pf. Schweikloden für 20 Pf., 
Reiſeſocken, Paar 9 Pf., nur reelle gute Waare, 
unglaublich billig bei 
Albert Fuchs, gf. 


Schweidnitzerſtraße 49. 45605 


Eine große Fabrik hat mir den Verkauf ihrer 
Tricot⸗Reſter, 


paſſend für Kinderkleidchen, Knaben Anzüge, Taillen, Blouſen ꝛc., 
übertragen. Schnittmuſter ſtehen zur Verfügung. 15210 
Breit, Vermiethungs⸗Comptoir, Taſcheuſtraſſe 31. 


„Teppiche“ 


in allen Größen und Qualitäten 
[7385] find nen eingetroffen. 


E Sie biiger als überall. SA 


Teppich⸗Fabril⸗Lager, 
Ring 51, I. Etage. 


Für die uns bei dem Ableben meiner geliebten Frau, unserer 
unvergesslichen Mutter 


Henriette Landsberg, 


geb. Japha, 
von Nah und Fern bewiesene herzliche Theilnahme sprechen 
wir hiermit unseren innigsten Dank aus. 

Rawitsch, den 9. Mai 1889. 12474 


Die Hinterbliebenen. 


D Ei EN UI 


in wur, 


Statt besonderer Meldung. 


3 ng unserer Tochter Elise mit dem Advocaten 
Herrn Dr. Alois Hilf aus Mähr.-Ostrau beehren wir uns hiermit 

ergebenst anzuzeigen, 
Breslau, im Mai 1889, 1732) 
A. Ring und Frau. 


97 verlag von Ednard Trewendt in Breslau, N 
N Paſſendes Geſchenk 
für Kochſchülerinnen, junge Hausfrauen, 
den wollen. 


2 Röhinnen und dle es wer 
— N — — — 


he tieheefsehretschrehrmfeehrofuhenpmfesfistschsehueh-ftE Als Verlobte empfehlen ſich: 


Karoline Baumann 
Die Verlobung unserer; Röschen Kühne, 
Tochter Bella mit Herrn Georg Moritz Donath. 


8 N22 2 
— aus Berlin beehren Berlin, Mai 1889. [2772] f 2 9 . 75 . Die Köchin 
wir uns hiermit ergebenst an- ar 0 BE ae, 4 A 
nit ergebenst an Brose eier, $ aus eigener Erfahrung 


zuzeigen. 2462 
i 1 i ut = In geſchmackvollem 
im Mal 4880. Mein Betiner, Ganzleinwandband gebunden 
eb. ilipſo 
e dwäßkle““ 17314 Preis 1 20R. 50 Pf. 


N. Jacobi und Frau, 
b. Bieyer. = 
geb. Meyer Breslau, W 18. 13, 9. verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
m Mai N 


Bella Jacobi, Hermann Weiss 
Georg, Silberstein, Betty Weiss, 
= Verlobte. geb. Mendelsohn, 
2 Freienwalde i. P. Berlin. Vermählte, 
Elbe! Chemnitz, Mai 1889. 2463] 


he | 


eher 


. 
* 


> 


2 
722 


suhekehuheksiehriehe 


Dleſe neue Auflage des beliebten Kochbuchs 
iſt durch eine ganze Anzahl von Rezepten der 
2 Koch-, Brat-, Back, Einmache- ꝛc. Kunſt ver⸗ 
mehrt worden. Die Ausſtattung ift ſehr n 
in einem praktiſchen Ganzleinwandband und der 
Preis ein überaus wohlfeiler. } 


5 Fahrplan d. Schleſ. Eiſenbahnen 
Dr. A. Binotsch, Jen, preis 50 Pf. (5 d. 
American Dentist, höchſt. Rab.), zu hab. Exped. „Schl. 
Alte Taſchenſtraße 20, II. [Bürg.⸗u. Crimin.⸗Ztg.“, Breiteſt.3. ] 
Für Unbemittelte von 5—6 Uhr in tüchtiger 


1 E ch 8 
Behandlung unentgeltlich. . 
Künſtl. Zähne ermäßigte Preiſe. ele enheilsdichter 
Engl.u. ram. Unter- kann empfohlen werden. Näheres in 
richt Breitestr. 42, 1. Etage. der Exped. der Bresl. Ztg. 


uftige Blätter f. ese 


Das Neneſte in Damenhüten 
ausſchließl. vornehmer Genre, 

= Wöchentlich 10 Pf. Malie 5 
liefert Abonnenten der „Brest. 


empfiehlt zu civilen Preiſen 
Ztg.“ die Expedition, Herrenſtraße 20, 


und die Zeitungs Austräger. 3 Bachstitz, 


Tauentzienplatz 4, 
Handſchuh, 


Eckladen, Tauentzienſtr.⸗Ecke. 
Hüte werden in eigener Fabrik 
Fil de Perse, 
Paar 50 Pf., 


modernilirt. [5293] 
Doppelfingerſpitzen, 
Paar 1,25 M., 
Lederſpitzen, 
5606] Paar 1,75 M. 


Albert Fuchs, Hof. ; | 


-E 


Herren- und Damen- 
Pelz-Gegenstände, 


wie auch Wollſachen (wenn dieſelben auch nicht 
bei mir gekauft find) werden zum Aufbewahren 
unter Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden 
gegen geringe Vergütigung angenommen. 10341 

Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen An⸗ 
dranges wegen, Reparaturen und Moder- 
nisirungen aller Pelz⸗Gegenſtäude rechtzeitig; 
aufzugeben. Die Conſervirungs⸗Gegenſtände werden 
auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. 


M. Boden, Kürſchnermeiſter. 
Nur Ring Nr. 38, Nur Ring Nr. 38. c 


a Bothwein, 


garantirt rein, vorzügliche Qualität, 


kindier. M Mk. 1,00 incl. Glas. 


indler, Weingrosshandlung, 


Vorgestern Abend verschied in Berlin unser innigst geliebter 
Gatte, Vater, Bruder Schwiegersohn und Schwager, 


der Kaufmann [5614] 


Eduard Grünfeld, 


im 49. Lebensjahr. r 


Im tiefsten Schmerze zeigt dies an 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Therese Grünfeld, 
geb. Rosenthal. 
08., Tarnowitz, Danzig, 


Breslau, Düsseldorf, Beuthen 
den 10. Mui 1889. 

Die Beerdigung findet in Tarnowitz 80 

Nachmittags 3½ Uhr, vom Bahnhofe aus 3 


nntag, d. 12. Mai or., 
tatt. 


g a Normal⸗ u. Reſorm⸗ \ 


Nach langen schweren Leiden verschied heut Nachmittag 
2 Uhr unsere heissgeliebte Gattin, Mutter, Schwiegermutter, 
Grossmutter, Tante und Schwägerin 17338 


Haunchen Neumann, geb. Lachs, 


im 76. Lebensjahre. 


In tiefster Betrübniss zeigen dies, um stilles Beileid bittend, an 


Die trauernden Hinterbliebenen. B | reiephon 2.220. Alte Taschenstrasse 2, M. pt., 
Breslau, Berlin, Mixstadt, de 1 5304 Wallstrasse 6 im Weinkeller. 
„ „ n 9. Mai 1889. Größe und CHE 
Die Beerdigung findet Sonntag, Vormittag 11 Uhr, vom Herren⸗Jacken HAMB -AMERIKANIS 
Ba PACKETFAHRT-ACTIEN - GESELLSCHAFT, 


Natur Maco 
Reform Maco N 


Trauerhause Goldene Radegasse Nr. 26 statt. 
d Directe deutsche Postdampfschiffahrt 


von Hamburg nah Newyork 
jeden Mittwooh und Sonntag, 

wnHävre na Newyork; 
3 jeden Dienstag, 8 

vn Stettin nach Mewyor ks 

, alle 14 Tage, N 5 

een Hamburg ah Westindien 

J monatlich 4 mal, 2 

von Hamburg Mexico 
monatlich 1 mal. 

Dampfschiffe der Gesellschaft bieten bei ausgezeichneter Verpflegung, 
Vorzägliche Raisogelegenbeit sowohl. für Oajütse- wie Zwischendeoks-Passagiere 
Nähere Auskunft ertheilt: Jul. Sachs, Breslau, Graupenstr. 7 Wilk. 

Manier, Berlin N., Invalidenstr. 121; Moritz Schaps jun., Kempen. 


M. Korn, Renſcheſtr. 53, 1.185: 22925 
al Billigite Bezugsquelle für alle . (echt Diez) 33.75 f. 
Art Waaren und Fabrik⸗Reſte.] Schweihiauger- 0.750.751. 


Geldſchränke & Kammgarn, fein, 5.—5.50 


mit Panzer empf. äußerſt billig do. mittelfein, 4.254. 
A. Gerth, Roſeuthalerſtr. 16. Reform 2.25 


Holzdrehbänke! Beinkleider kane 
Iandſägen, Fraiſemaſchinen, | J. Fu chs jar., 


Svalwerke ꝛc. zum Fuß⸗ u. Maſchi⸗ 
Ohlauerſtraße 16. 


Gestern Abend 7 Uhr starb nach Atägigem schweren Leiden 
meine geliebte Gattin, unsere geliebte, herzensgute Tochter, 
Mutter, Schwester, Schwägerin, Tante, 


Frau Cäcilie Werner, geb. Bloch, 
im Alter von 50 Jahren. 15585] 
Borek, Ostrowo, Krotoschin, Jutroschin, den 7. Mai 1889. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


nenbetrieb, ſowie jeden einzelnen Theil 
dazu, fertigt in beſter Arbeit Ang. If 
Burkhardt, Breslau, Baſteigaſſe 5.1 


tee, 


Stadt- Theater. 


Sonnabend. Benefiz für die Ballet⸗ 
* meiſterin Frl. Auguſte Grüll⸗ 
7 meyer. Zum 4. Male: „Die 
2 Puppenfee.“ Ballet⸗Divertiſſe⸗ 
. ment von J. Haßreiter und F. 


— EEE 
Friebeberg. = 
Sonntag, den 12. Mai 1889: 

Einmaliger Aufſtieg 
. Fee e ee endes Luftſchiffers Mr. Charles Leroux, 


Breslau, Schloß⸗Ohle 1, Ecke Schweidnitzerſtraße. 


E 3 5. 9 — 2 N 2 2 = 
1 eie "ge Erfinder des Fallſchirmes. Elegant. D- tisch., “TEE 1 Bo 
= beiden Schützen.“ Komiſche Mr. Charles r = e 5 EEE 


Ziehung beſtimmt 4.— 7. Inni er. — ohne — — £ 165210 ; 188 
Geld-Lotterien — Wesel und Marienburg — = 
Hauptgew.: VI. 40,0060 und VI. 90,000 baar, 8 


Orig.⸗Looſe à 3½ Mk., ½ Anth.: 1%, Mk. — alles Geldgewinne. — 


Leroux hatte 
die Ehre, ſein 
Experiment 
am 16. April 
vor d. großen F 


Oper in 3 Acten von A. Lortzing. 


mr 


aus 


Sonuabend: Generalſtabe 


4 a 1 5 = * M f 3 \) J in eee 1 7 4 Ziehung 
e200 Meter % e Marienburger, Pferde-Lotterie, ur. 
3 Directors WW. Hasemann. £ „* 5 N v. 5 25 = 1000 Gew. i. ®. v. 35009 el 5 > en M. häft 
4 Madame Vonivard. Höhe mit dem ⸗ gaben Fe OSC Bräuer & Co., ade d . 
. und einer großen Anza e BE ET — — 


Schwank in 3 Acten von Biſſon E 
und Mars. 5 


Vorher: 5602 


hoher Offiziere aller 


Fallſchirm. 


Waffengattungen vorzu⸗ = 1 


4 Der dritte Kopf. 4 n 
3 Luſtſpiel in 1 Act von Franz G + m [ t C t 0 . 
| Wallner. roßes litair⸗Concert : 
. der vollſtändigen Capelle des Grenadier - Regiments Nr. 10. Ir 
2 Der Vorverkauf täglich von 10 en. £ eich *. 
bis 5 uhr bei unter perſönlicher Leitung des Capellmeiſters Erlekam. 1 ; 
* Hrn. Langenmayr, Ohlauerſtr. 7. * Aufſtieg pı 4 uhr. 7 üb 50 Pf. [5544] f. d 1 
F Aufſtieg präeiſe r. 
2 — — — — — IR Passe-partouts ungültig. ag n 6 den 25,, 26., 27. Mai 889 statt. 
f Humboldsverein Abonnenten wollen ihre Billets bis Sonnabend Mittag im Comptoir, ir 
E Hummerei 18, abholen. x Das Comite. 
ö für Volksbildung. 1 KARNHNEHNNEM 
Montag, den 13. Mal, 4 Unter dem Allerh. Protzkiorate Sr, Kgl. Hoheit des Prinzregenten Luitpold von Bayern. Graf zu Münster, W. Lesky 7 
{ Abends s Uhr: “ 8 Koͤnigl. Landſtallmeiſter. Rechtsanwalt. 
E Monatsversammlung Bühnenfestspiele in Bayreuth. 
0 im kleinen Saale des Hötels de Silésle. Die diesjährigen Aufführungen ſinden in der Zeit vom 21. Juli [2453] 2 
4 ere rinnen rs Dr. = — n un en ana Ar jedem art ; 5 N 8 
Bi : n: „Die onntag und Donnerstag (21., 25., 28. Juli, 1., 3., 8., 11., 15., 25 i . — ourtmmmnnninnn 
172 neuesten Forschungen über die] 18. August) „P ital den M 22, 29. Juli ATH 1 1 
PR 1 eine — bn ee 5., 12 5770 „Fristen — — er er 5 Billiger als jede guter Ar bei 
Br ) Fragenbeantwortung durch Herrn wochen (24, 31. Juli, 7., 14. Ang.) und Sonnabend, d 7 
8 Dr. phil. Hermann 8 be- 17. August „Die 6 Nürnherg‘ 8 Stellbare Verleimte 
3 treffend Magnesium-Blitz-Licht. Aufführung gelangen. — Anfang 4 Uhr Nachmittag. — Preis eines a 
1 T nummerirten Sitzes 20 M. zum Schutze gegen für Ladenthüren und 
. Liebichs-Höhe Wohnungen werden unentgeltlich vermittelt vom Wohnungs- die 8 
2 ut Abend: 8810 comité, Telegramm-Adresse: „Wohnung Bayreuth.‘ e Sonne. our a 8 Schaufenster. 
Heu Ero, [ Ar ] Eine Stunde nach Schluss der Aufführung nach Eger, Neuen- Das Anbringen d. Jalous. wird auf Wunsch durch uns. Bresl. Monteur besorgt. [0153] 
A Großes Militair⸗ markt und Nürnberg abgehende Extrazüge vermitteln den An- Zum Selbstrepariren empf. sämmtl. erf. Materialien nebst Anleitung dazu. — Vertreter gesucht. 
7 schluss nach allen Richtungen. J ! — — 1 Kastanien 
Concert Eintrittskarten sind zu haben vom Verwaltungsrath a ousie-Fabrik V. Jul. Bonnet & Co., Berlin „ Allee 84. 
2. b. Kapelle d. Reib-Rüi Regt der Bühnenfestspiele Bayreuth, Telegramm-Adresse: FF PTT. U ᷣ ͤ ͤ X ĩ˙ ‚˖⏑orßUp——— 7 
b. Kapelle d. Leib⸗Küraſſter⸗Regt. J Festspiel, Bayreuth, wie auch von Jul. Hainauer, 2 2 
N „Großer Kurfürst“ (Schleſ.) Nr. 1. J Hofmusikalienhdig., Breslau [2475] 
7 Kapellmeiſter Herr Altmann. ANNEN ; R N N 
Anfang 7 Uhr. — — \\ 
Tree m Frankfurter Güter-Eifenbahn-Gefellfchaft. ewige FADR. yengl.tol. 
- 3 1 4 Entöltes Maisproduct. Für Kind „Bi itMilchgekoel i ei — erhöht di i 2 
ö ıctoria-Theater. enen , mitalingakechtepgselleeienal —ernöhtdie Vertaulionke 
Simmenauer Garten. . Erich & Carl Schneider, Breslau. u Erichsehneider, Liegnitz, Kais, Kı) u Sus tion 
Direction C. Pleininger. B P 5 Sr gnitz, ua 8 ieferanten. 
® > ug 11 
Auftr.v.MoritzHayden,Humotift, Is E 1 6 1 | h ſchl ch 
oſtum⸗Soubretten, Leonhardy, Dre TREE BE D d 3 A G ll 
2 zu 9 590 7 N Enderſtraße Nr. 10. rahtin lſtrie ctien⸗ ee N f 
Unjtterin, Gebrüder Leopold, E nach Pöpelwis, Oswitz, Schtwedenfchanze und Maſſelwitz Nachdem ich meine Garten⸗Locali⸗ Hfleiwi O 
3 mal WERE, . 2 Sonntag, den 12. Mai 1889. täten ſowie Sommer⸗Salon eröffnet, Nachdem di zu Gleiwitz Do, een 8 
E Solo. Eine Theaterprobe“ ) u a 7 Uhr (mit u 8, 9, 10 und 11 Uhr.] lade ich meine verehrten Gönner zum i achdem die Beſchlüſſe der außerordentlichen Generalverſamm ung er 
„Eine e ‚ oncert in den Parkanlagen der Villa Maſſelwitz. j Beſuche derſelben ein. Gleichzeitig] Oberſchleſiſchen Drahtinduſtrie Actien⸗Geſellſchaft und der Ober⸗ 
Poſſe, ausgeführt von 13 Damen | 2) Nachmittags von 2 Uhr ab Tourfahrten nach Pöpelwitz und Oswitz empfehle ich meinen Mittagtiſch ſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
und 7 Herren. [5604] halbſtündlich, nach Schwedenſchanze und Maſſelwitz ſtündlich. (wie bisher von 12—2 Uhr) freund: | Hüttenbetrieb zu Gleiwitz OS. vom 26. Januar d. J. am 6. Februar d. J. 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. Um 4 Uhr Concert in Villa Maſſelwitz vom Muſikdirector Werner. licher Beachtung, ebenſo mein Lager: in das Handelsregister eingetragen und durch Uebertragung des Vermögens 
3 ie Direction. und Salvatorbier aus der Ender⸗ und der Schulden der Oberſchleſiſchen Drahtinduſtrie Actien⸗Geſellſchaft 
9 Ströhler. 12476] ſſchen Brauerei, außerdem Kießling⸗ Oiltenberred au 1 . für Bergbau und 
2 usfü 5 farder ir 1 Herr 
Zeltgarte Könisliche Runstschule. e e ac ee ae 
0 8 II. 18 0 e uns 80 * reichhaltig. Weine aus beſtrenom⸗ * auf, ae W 9 2 . Dividendenſcheinen und 
Heut: Das Schulgeld für das Sommersemester bezw. dessen erstes Quartal | mirten Häuſern, BER Industrie Actien⸗Geſellſchaft ür Bergbau und Güttenbeteieh d eli U. 
* Großes er wird wieder durch einen Beamten der Königlichen Regierung in der J. Glemnitz. mit vom 1. Januar d. J. ab laufenden Dividendenſcheinen und Talons zu 
4 N R e 3. e E ve a —ĩ—ĩß—ßß bewirken. 4 
2 0 ü der T kl onnabend, den 11. Mai, 1 j zftsßt i 
Militär⸗Concert dd e Hötel Angres Der umtauſch erfolgt in den üblichen Geſchästsſtunden in 
von der dm Capelle 0 den 11., von 8-8 ½ Uhr . . Sur 12., von in To h Gleiwitz an der Kaſſe unſerer Geſellſchaft 
10—11 Uhr früh, Montag, den 13., von 8— ends. 2 i 1 \ 
ee re Professor, | um e. Berlin an es Couponslaſſe der Ber⸗ 
E g . 11, II. Kühn rofessor. te ergebene 8 . Fi 
$ pellmeifter Herr Reindel, Director der König). Kunstschule, Hotel Angew übernommen und liner Handelsgeſellſchaft. 


Anfang 7½ Uhr. 
Entrée im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. [5603] 


Große 


humor. oirbe 
er 
wee Quartett 
u. Concert⸗Sänger 
Direction Gebr. Li part). 
aſt Mr. Sehen nström. 
preisgekrönter Trommelvirtuoſe. & 
Entrée 50 Pf. Anfang 8 Uhr. 
Be günftiger Witterung 


im Garten. [5609] 
Näheres Plakate. 


Das Wellenbad 


iſt eröffnet. 
Der gefahrloſe 


Schwimmunterricht 


für Knaben und Mädchen, bei 5 


ungünftiger Witterung im 


Kroll“ Bad. 


Zur Benutzung während des diesjährigen, 


hieſigen 
Wollmarktes 


empfehle ich die Lagerſtellen in den Wollhallen Nr. 3 b 


am 6. Juni beginnenden 
9 


5595 
is incl. * 8, welche 


billige Prämie von der Schleſiſchen Feuer verſicherungs⸗Geſellſchaft durch 
mich übernommen. Die Verſicherung gilt für die Dauer der Lagerung in 
den Wollballen und auch auf dem Transport zu denſelben durch die Stadt. 
Die Prämie wird gleichzeitig mit dem Lagergelde ꝛc. vor dem Ausgang 
der Wolle aus der Halle erhoben. 

Auch die Spedition von den Bahnhöfen bis zur Wollhalle wird gegen 
das in der Wollmarktsordnung feſtgeſetzte Rollgeld (20 Pf. pro Centner) 
ohne jede Nebengebühr beſorgt. Bezügliche Frachtbriefe find direct an mi 
zu adreſſiren. Aufträge erbittet mit dem Verſprechen prompteſter Effectuirung 


Breslau, Mai 1889. Paul Rogge, rg 
See- und Soolbad Kolberg. 3 


Eiſenbahn⸗Saiſon⸗Billets. Frequenz 1888: 7628 Badegäſte. Einziger 


Kurort der Welt, der iche See: und natürliche 5% Soolbäder 


bietet. Starker Wellenſchlag: ſteinfreier Strand. Warme Seebäder, 
Moorbäder, Maſſage, Heilgymnaſtik. Zwölf tüchtige Aerzte. Waldungen 
und reizende Parkanlagen unmittelbar am Meere. Großer ſchattiger 
Concert⸗Platz mit geräumiger Strandhalle unmittelbar am Strandſchloß. 
Hochgelegene Dünen-Promenaden; weit ins Meer hinausführender Seeſteg. 

Hochdruck⸗Waſſerleitung und Kanaliſation. Vorzügliches 
Theater und Kapelle. Bade⸗Wohnungen in großer Zabl und Auswahl. 
Miethspreiſe ſolid. Gute Hotels. Zablreiche Vergnügungen. Leſehalle. 
ennen des Paſewalker Reitervereins. Eröffnung der 


F Wa r eebäder: 1. Juni, 
er Soolbäder einige Tage früher. Proſpecte und 


läne überſendet 


ch abzugeben Forckenbeckſtraße 13, 1. 


ſämmtl. Räumlichkeiten renovirt u. 
2470 


neu möblirt habe. 
Hochachtungs voll 


S. Ascher. 


Wallſtraße Nr. 13. 
I 


— 
Verloren 
ein goldener, mit drei Brillanten 
beſetzter Uhrſchlüſſel an kurzer 
goldener Kette. Gegen Belohnun 


Wer über den Aufenthalt des 
Lackirers, Anſtreichers u. Malers ꝛc. 
Herrn Guſtap Glatz, aus Preußen 
gebürtig, 1 zu geben vermag, 
wird gebeten, dies zu thun. Auslag. 
geg. vorh. Mittheilung werd. vergüt. 

Alois Hühner, [7178] 

Droguiſt, Lemberg, Galizien. 


Heiraths⸗Partien 
aller Confeſſionen, ſtreng reell 
u. abf. discret durch Julkum 
Wohlmann, Breslau, 


Oderſtraße 3. Genaue 
Sefa Rückporto. 


Reelle Heirathspartien 


in jüd. Familien vermittelt ſtreng 


Die Actien der Oberſchleſiſchen Drahtinduſtrie Actien⸗Geſellſchaft ſind 
mit einem doppelten Nummernverzeichniß bei den gedachten Stellen ein⸗ 
ureichen und können dagegen die neuen Actien der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
Industrie Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb ſofort in Em⸗ 
ne werden. b 

ir erſuchen die Herren Actionäre wiederholt in ihrem eigenen 


Letzte Woche! auf dem Ringe bei d tandbild iedrich II. und Friedrich Wilhelm III. 1 n 5 : . 9 
Fir . SE [ann ine Ace ne mnndee Hear dr obefeiäe 
2 a 2 i U e * 2 1 n u i is tli i 5 5 A zen- x Ir q 88 2 
Heute und folgende Tage: 5 ya 5155 a een 0 Snerögelabt wies 7 3 & 11 5 — Se a Etosch, — Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetr 124690 


Gleiwitz, ven s ma 10. 
Oberſchleſiſche Eiſen⸗Induſtrie 
Aetien Geſellſchaft für Bergbau 
und Hüttenbetrieb. 


er Vor 
Oscar 5 


Oberſchleſiſche Drahtinduſtrie 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Der Vorſtand 
Rudolf Hegenscheldt. 


S ZN = 7 N 
Schönen zartweißen Teint engt une de. Ga 
DE echte Lilienmilch (1,50) u. Lilienmilchſeife, 50 Pf., echt bei 

E. Stoermer's Nachfig. F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25. eg 


Garantie gegen Mottenfrass. 


Tagtäglich gehen uns Änerkennungen über unser Mottenschutz mittel 
Antisetin zu, und übernehmen wir bei richtiger Anwendung des- 


5 Winterbaſſin, 3 bereitwillig - die Bade⸗Direction. Beni — — 28, 1 Seh selben u ee ee gegen aa 8 en 
onft im gedielt derbaſſin, ha miedebrücke . rechſt. angenehmen, üstlich eruch, saubere und leichte Anwendung 
E je ſ'ů8 800 „Vereins Sool Bad Colberg — 12—1 Uhr außer Some Varel Andeeiin = [033 1 
4 0 —36 Mr. Mi z ; 8 
enthält Logis zu 9 Mk. Miethe pro Woche. Eröffnet Für gut ſituirte Wittwer habe ich mbach & Kahl, Taschenstr. 2 1. 


5 nde Mai. 
Waſſerleitung und Canaliſation ſeit 1885 vollendet. 12460] 


annehmbare Partien. 


17335 


Die 
befreit bleib 


VERZIERT DEE BETTEN TE TE TLETREELEE TREE SEEN TEE REES TERRA TEETEEREN 
Die Actien-Gesellschaft H. F. Eckert, Berlin, Filiale Breslau. 


Comptoir u. Ausstellungshalle: Breslau, Tauentzienplatz 10, 
7 empfiehlt in bekannt solidester Ausführung: 

Ein- u. mehrscharige Pflüge, ganz aus Stahl, 
Tür alle Bodenarten und Culturzwecke; 
Nutenwalzen — Drillmaschinen „Berolina“, we N 

D. R.-Patent Nr. 34847; 2 Be ee, —_ 


Neue leichte Wieseneggen, ganz aus Stahl. 
Zickzack- und Acme-Eggen; — 


15463] 
Alle Briefe und Sendungen an uns bitten wir zu adressiren: 


An die Act.-Ges. EB. F. Eckert in Breslau, Tauenizienplatz 10. n 


K N 
n 


PROSPECTUS, 


4’. Gold-Anleihe der Stadt Buenos Aires 


vom Jahre 1888 


im Betrage von 


Nom. 1984 120 Pfund Sterling. 


der M = re der durch das Gesetz vom 22. September 1888 vom Congress der argentinischen Republik ertheilten Ermächtigung hat 
en unicipalrath der Stadt Buenos Aires in seiner Sitzung vom 1. October 1888 beschlossen, eine äussere Anleihe im Betrage von 1 984 120 
"fand Sterling auszugeben, zu deren Verzinsung und Tilgung die allgemeinen Einnahmen der Municipalität angewiesen werden. 


Ausweislich des auf den Obligatione i i Munieipalität tellte Fi 
"Gen n e e 8 nie een, über den Gesammtbetrag der Anleihe von der Munieipalität ausgestellten Mai d. J. (Himmelfahrtstag) und am 10. Juni d. J. 


. ( dies eihe estimmungen getroffen worden: F 
u. Anleihe ‚wird in Obligationen, auf den Inhaber lautend und in Abschnitten von 20, 100, 500 und 1000 # Sterling, ausgefertigt. 
ass Ki werden mit jährlich vierundeinhalb vom Hundert in halbjährlichen Zielen am 1. Juni und 1, Deoember jeden 


Zahlung von Coupons und verloosten Obligationen soll für immer von allen Stenern oder Abzügen 


selbst zu t J ; 
Jen, welche die Regierung der argentinischen Republik etwa auf diese Auszahlungen legen sollte. 


Alle Bekanntmachungen, betrefiend die Einlösung von Coupons oder die Verloosung, Kündigung und Rückzahlung von Obligationen zu Freiburg i. Schl. heut einge⸗ 
dieser Anleihe, geschehen in je zwei Zeitungen in London und in Berlin und in je einer Zeitung 5 unten a. M. 8 in 8 5 worden. 59 
51 „den 4. Mai 1889. 


Ueber die Anleihe ist ein General-Bond a tell Y > i 1 
völligen Tilgung der Anleihe in Verwahrung Diele worden anche ee Or iar 0 ‘8’ On, in London bie ‚23 


Das Budget für 1888 weist im Voranschlage folgende Ziffern auf: 


en Ausgaben. Einnahmen. 
Städtische Verwaltung (Gehälter, Pensionen, Steuern, Patente, Marktabgaben, Haus- 
Administrationskosten, öffentliche Beleuch- tener stet nee 8 Pesos min. 6 024 374.— 
tung, Strassenreinigung, Polizeiver waltung, Verkauf öffentlicher Grundstücke Mi 1 560 000.— 
Di TMenweßen eto.) . . NN Pesos m/n. 3 048 260.— „ des Theaters „Colon“. e 1 950 000.— 
en der öffentlichen Sehnde 41 1086 734.—] Aus dem Erlös der Anleihe (Gesetz vom 
ückständig aus früheren Budgets. we 300 000.— | 31. October 1884) verfügbar 5 1200 000.— 
Oeffentliche Arbeiten. 75 1350 000.—Pferdebahn-Conces sionen. u 150 000.— 
Birassenpflasterung nA A ee . 15 1500 000.— — - 
röffnung, Erweiterung und Regulirung von Pesos m/n. 8 884 374. — 
A ROLLER 1 400 000.— 
Ansserordentliche Ausgaben ER 5 200 000.— 
nm ee ee 
Pesos m/n. 8 884 994.— 
Payls, den 30. Jannar 1889. — — — 
1 i Lu et approuv6, 


(gz.) Jose Manuel Moreno 
Bevollmächtigter des Municipal-Rathes der Stadt Buenos Aires. 


Auf Grund des vorstehenden bones Subscriptions = Bedingungen. 

in Höhe von 9 1984120 Nominal udet die Subscription auf die 4½% Gold-Anleihe der Stadt Buenos Aires vom Jahre 1888 
in London bei den Herren 

zu den von diesem Bankhause eg Ben Brothers & Co. 
i ei der r 1 { 
= mern 7 5 Deutschen Manke onto Gegellgena ft, 

Frankfurt a. M. bei den Herren we 

8 IHanmbtar bei der Norddeutschen 15 3 Rothschild «& Söhne, 
„ HAöln bei den Herren Sal: Oppenheim Sun 755 555 


AI instag, den 
während De gei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden unter n 
nannten F des zu diesem Prospeetus gehörigen Anmeldungs-Formulars, welches auch von den vorge: 
Einer jeden Anmeld e ist di i i 
: e ungsstelle ist die Befugniss vorbehalten, die Subserinti j ji 
a er Ermessen die Höhe des Betrages jeder einzelnen Zutheilemn „ e eee 
2 9040 Mark gere ner nabteie ist auf 8% zuzüglich der Stückzinsen vom 1. Juni 5 in deutscher Reichswährung, 1 % Sterling 
y „ festgesetzt. Im Handel an der Börse wird 1 % Sterling ebenfalls — 20,40 Mark umgerechnet Werden 


1 


Ganz leichte Garten, Comptoir- U. Hausröcke, cbenſo Staubmäntel u. Havelocks. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. 8. 


feſttag) ein Perſonen⸗ 5 
von Breslau Märkiſcher Bahnhof nach Deutſch⸗Liſſa und zurück mit er⸗ 
mäßigten Fahrpreiſen abgelaſſen. Näheres ergeben die auf den Bahn⸗ 
höfen ausgehängten Bekanntmachungen. 15498] 


eingetragen worden: 


46 Jäger-Strasse 


GUSTAV LOHSE, “si 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen 
empfiehlt für die empfindlichste und zarteste Haut den Gebrauch 
der rühmlichst bekannten 


LOHSE’S Lilienmilch-Seife à St. 75 Pl. 


Beim Ankauf obigen Fabrikates bitte auf den in rother Schrift 
auf dem Etikett befindlichen Namenszug des Erfinders und Fabri- 
kanten „Lohse“ zu achten, [0151] 

Zu haben in allen guten Parfümerien und Droguerien etc. | 


Sämmtliche Parfümerien und Seifen 
von Gustav Lohse, Berlin, empfiehlt billigſt 
Umbach & Kall, Taſcheuſtr. 21. [034] 
Geld u. Zeit part man durch den Gebrauch des echten BE 
EN ud 3 kei Soda, kei r,. 
Ze Amerik. Waſchpulvers, abſol unfehäbl Pack 4 0 — 
nur bei E. Stoermer's Nachflg., F. Hoffschildt, Oblauerftr. 2/5. 


| i 
BewährtestesMittel gegenKopfschmerzen, 
Migräne, Neuralgische Schmerzen, Rheu- 


mutismen, Keuchhusten u. A. 


Dosis nach ärztlicher Verordnung. 
(Für Erwachsene in der Regel 1—2 Gramm.) 


„Dr. Knorr’s Antipyrin 


Zu haben in allen Apotheken; man verlange aus- 
drücklich „Dr. Knorr's Antipyrin.“ Jede Original- 
Büchse trägt den Namenszug des Erfinders „Dr. Knorr“ 
in rothem Druck. / 


[0219] 


; 8 
Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Berlin. 

Vom 12. Mai d. J. ab wird an den Sonntagen, ſowie am 30ſten 

Pfingſt⸗ 

achmittags 


Sonderzug um 3 Uhr 15 Minuken 


Breslau, im Mai 1889 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau Sommerfeld). 


Verdingung. 
Die Lieferung von fünf Stück 5 Thoren für den Locomotiv⸗ 
1. Mai er., Vormittags 12 Uhr, in 
Lieferungsbedingungen nebſt Zeichnung können gegen Einſendung von 
15611] 


e zu Gleiwitz ſoll vergeben werden. 


ermin Dinstag, den 


unſeren Geſchäftsräumen. 
175 Pf. von uns bezogen werden. 


uſchlagsfriſt 14 Tage. 
attowitz, den 29. April 1889. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Bekauntmachung. b Gapitalieten, Kassen Nachweis von 
n unſer Firmen⸗Regiſter ift bei] Hypotheken kostenfrei durch Buch- 
108 688 ie > ber 1 be händler Max Cohn in Liegnitz. 


Die Adressen der wichtigsten 
Consumenten (auch Händler und 
13 Kar von feuchter u. trockner 


artoffelstärke 
und Mehl 


in Deutschland u. den Import-Ländern 
werden zu kaufen gesucht. 
Honorar nach Uebereinkunft; 
Discretion zugesichert. [2467] 
Nur auf neueste Informationen 
wird reflectirt. 
Offerten sub J. P. 9628 an Rudoh 
Mosse, Hamburg, erbeten. 


Felix Barthel 


nigliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 


1) bei Nr. 556 der Firma 
Georg Sr 
u Freiburg i. Schl.: 

l 1. Ort der Niederlaſſung iſt 


„a n e era eee it 
ee Broncewaarenfabrik, 


mit dem Sitze in Zirlau bei 
Sreiburg i. Schl. und als deren 
Inhaber der Kaufmann Georg 
Paul Guſtav Keil zu Zirlau. 
Schweidnitz, den 4. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


welche hauptſächlich Deco ra⸗ 
tionsgegenſtde., Stand⸗ 
u. Wanduhren, Schreib: 
tiſchgarnituren ꝛc. in se 


diegener Ausführung fabrieirt, 
beabſichtigt, einem geeigneten 


reſpectablen Geſchäfte in 
Breslau unter ſehr günſtigen 
| Bedingung. eine Niederlage 


zu übertragen. Beſonders ge⸗ 
eignet für Il h r m achet, 
Möbel⸗ u. Decorations⸗ 
ge] äfte, Juweliere ıc. 


wollen ſich unter . 


von Referenzen sub J. 8 
2623 — Nudel Mosse, 


Berlin SW., wenden. [2466] 


Der Alleinverkauf 


eines amtlich empfohlenen 


leicht verkäuflichen und 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 42 eingetragenen 
5592] 


Firma ß 
Schlag & Söhne 
heute Folgendes eingetragen worden: 
Spalte 4: Der Mitgeſellſchafter 
Chriſtian Gottlieb Schlag iſt 
durch Tod aus der Geſellſchaft aus⸗ 
geſchieden. Dieſelbe wird nachlleber⸗ 
einkunft der überlebenden beiden 
fellſchafter und der Erben des 
Verſtorbenen von den Erſteren, 
nämlich den Herren Theodor 
und Oskar Schlag, unter der 
bisherigen Firma fortgeführt. 
Schweidnitz, den 4. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Die Stelle 


Bei der Zeichnung muss ei i inalb S concurrenzloſen Appa⸗ 

solchen nach dem Tageseourse zu 3 von 5 pCt. des Nominalbetrages hinterlegt werden. Dieselbe ist entweder in Baar oder in 
R 5 3 schlagenden Effecten zu hinterlegen, welche die betreffend 1 i h ird. 

Die Zutheilung wird sobald wie möglich nach Schluss der Sabscription unter ee ec Zacher de . Falle rats * Breslau und 


. Anmeldung beträgt, wird die überschiessende Caution unverzüglich zurückgegeben. 


Kaufmann unter günftigen 


Bedingungen übertragen werd. 
Beſonders geeignet für Eiſen⸗ 
waaren, Mechaniker, 
Uhrmacher, Nähmaſchi⸗ 
nen ꝛc. Geſchäfte. 


Refl. wollen ſich unter Angabe 
von N sub J. J. 9622 
an Rudolf, Moſſe, Berlin S., 
wenden. [2465] 


wählten vergütet. 
Grottkau, im Mai 1889. 


Der Vorſtand. 
Mit 30,000 Mark 


möchte ich mich bei einem bereits 
beſtehenden, oder neu zu begründen⸗ 
den Waaren⸗ oder Fabrikations⸗Ge⸗ 
ſchäft betheiligen, event. ein ſolches 
übernehmen. 520 
Anerbietungen unter J. R. 174 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Der Zeichner hat die zugetheilten Schuld i ) ü 
verschreibungen mit Coupons über die Zinsen vom 1. Juni 1889 ab vom 3. Juni d. J. ab, 
53 4. 4 ahzpuekinn,” "Back vollständiger Abnahme wird die auf den zugetheilten Betrag hinterlegte Caution verrechnet] 
Bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke w art er > : 
inli N erden von den deutschen Subseriptionsstellen einheitliche Interimsscheine ausgegeben, 
er deren ng in Gemässheit näherer Bekanntmachung die definitiven Stücke ausgehändigt werden. Die von den deutschen Auflage- 
stellen auszugebenden Interimsscheine und definitiven Stücke der 4½% Schuldverschreibungen sind mit dem deutschen Reichsstempel versehen. 


Berlin, Frankfurt a. M., Hamburg und Köln, im Mai 1889. [5589] 
Direction der Disconto-Gesellschaſt. Deutsche Bank. 
M. A. von Rothschild & Söhne. Norddeutsche Bank in Hamburg. 


Sal. Oppenheim jun. & Co. 


Umgegend einem intelligenten | 


* 


1 
55 
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Theilhaber 


on eiche, die es werden wollen, können 
sich vor Verlusten u. vielen Unannehm- 
lichkeiten bewahren, (Vo: — 
eln bei Kingehune) wenn sie besitze: 
Paal Rechte u. Pflichten der Theilbaber 


v. Faure u. N en aller 
— nr gen 1 M. C0 Pf. (eb. en 
eigels Buchhandlung, Leipzig. 


Compagnon⸗ 
= Geſuch. 


Zur energiſchen Aus 
nutzung eines bereits ſehr 
bewährten Patents wird 
ein Theilhaber mit ca. 100 
Tauſend Mark Einlage geſucht. 
Techniker bevorzugt. Offerten 
unter H. 22405 an Haaſeu⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


2 9 Verdieuſt ab⸗ 
werfende . Feuerverſicherungs⸗ 
agenturen werden von einer alten, 
renommirten Firma, welche mit faſt 
ſämmtilichen Beſitzern der ung 
von Kempen in Poſen in 
bindung ſteht, zur ſofortigen J 
nahme geſucht. 591] 

Dfferten unter Chiffre „Sch. 176 
Kempen“ an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein Rittergut 

i. romant. A. fuchtp. Reotbnl, 4 Kilom. 
v. d. Oſtbahnſtr., m. 3600 Morg., davon 
1800 Morg. Acker, nur Weizen⸗ u. 
Zuckerrübenboden 1.—3. Klaſſe, 1400 
Morg. Wieſen, 400 Morgen Wald, 
durchweg maſſive Gebäude; Inv. 
31 1.7 130 Rinder, 70 Schweine, 
todtes Inv. complet, darunter eigene 
Locomobile. eu — —— — 
ca. 10000 M., Verſicherun 


aide OR. sw“ 
Rittergutsverlauf. 


Verkaufe . — im 2. — 
Schleſiens genes, wenig „ 
kleineres Rittergut, ſchöne Gebäude, 
ein Drittel beſter Forſt, vorzügliche 
Jagd, 25 Morgen Park, Anzahlung 
60 000 Mk. Offert. sub R. P. 
Ruud. Mosse, Liegnitz. ar 


Ein 


herrſchaftliches Gut, 


1 Stunde v. Bahnh. Halbau i. Schl 
(war früher Ruheſitz ein. Majors), m. 
schöner Villa u. prächt. maſſiven Ge⸗ 
bäuden, von ſelben koſtet der Bau 
über 40 000 Thlr. (Photographie 

Dienſten), nebſt 370 gde 


885 


nem Areal, wovon 200 Morg 
guter Mittelboden, 70 M Wieſen, 
wovon 25 Morg. 3 ſchnitt. ieſalwieſ.⸗ 


100 Morg. Hochwald, reiches Inven⸗ 
tar, eigene Jagd, viel Hochwild, gute 
Fischerei, iſt Familienverhältniſſe 
halber für Spottpreis von 
80 000 Mark bei 2530000 Mark 
Anzahl. zu verkaufen. Nur ernſtl. 
Selbſtrefl. erfahren d. Nähere d. 
E. Hähnel i. Waldau DE, 
ohlen-Engros-Geid., Oberſchl. 
Bahn (EifenbahnpL),i. w. Uebern. e. 
Gut. m. todt. Inv. u. Gebäud. b. 2000 M. 
Capital excl. Beſtände fofort zu über: 
nehmen. Off. unt. W. 10 . unt. W. 10 Poſtamt 5. 


Villa Lemmer 


nahe = Bahnhof Oli, ſoll 
preiswerth verkauft werden. Off. 
an Leinveber, eher, Gleiwitz. 


10 Bauplätze, Zu 
jeder circa 2500 OMeter groß, 
ſchönſter Lage am und in nächſter 
Nähe des Kaiſer Wilhelmöplanes, 
find zu verkaufen. 0 
E. Voelkel, Breslau, 
12459] Schweidnitzerſtr. 51, III. 


Ohlau. 
Sotel⸗Verkauf. 


aulage. Ich will das Hote 
zum Deutschen Hause i 


— und einer . —.— von 
6: bis 8000 Thaler verkaufen. 


A. Benin. ‚Dotelbeiger, 


7254] 


Ei" ia mit t Tn ſaal, in 
Oberſchleſtien, gute Nahrung, iſt 
ſofort zu verkaufen event. zu ver⸗ 
pachten. Näheres unter A. R. 100 
Nicolai poſtlagernd. [7 u 


„Geſchäſtsverkauf, 


en Todesfalls iſt in Brieg, 
ez. Breslau, ein rentables 
Tabiſſerie, Poſamentier⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen ev. 
bald zu übernehmen. Gefl. Off. sub 
Sch. 161 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Mahagoni⸗Buffet 
iſt für 75 Mark zu verkaufen 
rg 5, I. Etage. [7316] 


1 gebr. Geldſchrauk 


iſt billig zu verkaufen. 7339 
N. Maletzki, Bartſchſtraße 


nungen — iM, a 
"| Eratie una ren wi = 


Junge Hamburger 
Gänse, 


französische und — 


Poularden 
und Üapannen, 


Tafelspargel, 


frische bairische 


Butter Reitige, 


Pfirsiche, 
Erdbeeren, 


Potsdamer 


Grahambrot, 


Rheinisches 


Schwarzbrot, 
Schifls-Zwieback 


und 


Kalteschale-Pulver 


empfehlen 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13 — 15, 
F- ed 

[5607] 

Hollieferanten. 


Frische he Junge Ha-ıburger 


Gänse, 


Irische Troibhaus- 


Pfirsiche, 
Erdbeeren 


Schindier & Gude, 


9, Schweidnitzerstrasse 9. 


Himbeerſernupv 
in ſchönſter Qualität p. 2 1% und 
1 Mark empfiehlt 15180] 

II. Aufrichtig —— 

Reuſcheſtraße 


Karpalhen⸗Käſe 
(Schaf⸗Mai⸗Brindze) 
eporlic vom 1. Mai angefangen, 
in 5 Ko. Original⸗Fäßchen 16980] 
Rudolf Harok in Bielitz, Oeſt.⸗Schl. 


1000 Centner 
weiße l 


ſauber mit der leſen, ver⸗ 
kauft à Ctr. 2 Barr Dominium 
Hünern, Kr. Ohlau. [5453] 


25 55 


Sichere und gute e und Kehlkopf. 


use: leidet, trinke den Absnd der 
Hlomeri „ weiche echt in 
Mk. 1.— bei Ernst Weidemann 


Wer sich vorher — die grossartige, 
nenden an ieser Pflanze, über! 


gewordenen Auszeich- 
© ebendaselbst 


andeinde Broschüre. 


Petroleum⸗Barrels 


für den Export kauft ab jeder Station 
für baldige, wie auch für ſpätere 
Lieferung zu höchſten Preiſen 
542] S. Altmann, 
ANattowitz. Fried Friedrichſtraße. 


In verkaufen 


2 geſunde, A eingefahrene, 
flotte braune Wallachen, 4½ Jahr 

Eh ca. 3 Zoll hoch, ungariſche 

Pferde. Näheres zu erfragen 

bei Lientenant Boetticher 

in Polniſch⸗Krawarn OS. 

— — ——— — — 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


in auſtänd., gebild. Fräulein, 
in der einf. u. De Buchführun . 
ſicher, ſucht zum 1. Juli cr. 
als Kaſſirerin oder Buch allein. 
. Gefl. Off. u. S. G. 30 poſtl. Ratibor. 


elles 
Er eidende e 


68 it. 


und Empfehlungen, sub H. 675 
Breslau. 
die Päanze | 


FL9ESOBR 


Eine Weinhandlung Oberſchleſieus ſucht einen rontinirten 


Proviſionsreiſenden 


der vorzugsweiſe bei Privaten gut eingeführt iſt. 
zuſchuß wird eventuell bewilligt. [55 
Offerten unter A. S. 175 Exped. der Bresl. Ztg. 


Epeſen⸗ 
90) 


Geſ. e. g.muſ.Kinderg. i. d. Nähe v. Bresl. 
Geh. 300. Fr. Friedländer, Sonnenſt. 25. 


Eine — gebild. Wittwe, 
angen. Aeußere, in mittleren 
Jahren, mit der Küche vertraut, 
wünſcht Stellung als Wirthſchaf⸗ 
terin. — Gefl. Offert. sub A. B. 200 
bauptpoftlag. erbeten. 2126 


Für mein Pntz⸗, Poſa⸗ 
menten⸗, Woll⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich 
eine tüchtige, ſelbſtändige 


Verkäuferin 
mit ſchöner Handſchrift per 
J. Juli. [5599] 
F. Bochm, Leobſchütz, 
Troppanerſtraße 266. 
Pc 


zin anſtändiges, mit guten Zeug⸗ 

niſſen verſehenes Vuffefräulein 
wird geſucht. Zeugn. mit Photogr. 
ſende man an 2467 
A. Witt, Vermittluugsbürean, 

Poſen, Mühlenſtraße 17. 


Ein anſt., geb. Mädchen > 
zum 1. Juli Stellung in 

Geſchäft oder als Stütze der Gas: 
frau zu älteren Eheleuten. Gefl. Off. 
erb. u. A. O. hauptpoſtl. Beuthen OS. 


Ich ſuche f. m. 2 Kind., 78, e. m 
3 Kindergärtn., Geh. 300 Mt 
M. S. 50 Poſtamt ——— 


Verein — 185 


Hamburg, Deihfirafe 1,1. 
Monat April 1889 

239 Bewerber wurden placirt. 

890 Auftr. blieb. ult. ſchwebend. 


SEE werden N hr Wein: 
handlung in Rheinpfalz 
tüchtige Vertreter u. 1 
eiſende; letztere können nach drei 
Monaten feſtes Engagement finden. 

Offerten unter W. V. 32 Exped. 
der Bresl. Ztg. [7310 


Ein gebild. j. Mann m. vorzügl. 


ucht Stellung als 
Fl oder n 
sub M. 678 


Stellengeſuch. 


Ein rontinirt. Reiſender, der 
Oeſterreich m. Erfolg beſuchte, ſucht 
Stell. 9 ma Re⸗ 


. e 


Für mein an 
und Tuchgeſchäft en gros & en 
detail 2 ich per 1. Juli er. 


2 Commis, 
welche tüchtige ſelbſtſtändige Ver⸗ 
käufer und der polniſchen 1 — 


mächt n müſſen. 15560 
in mit Angabe der Gehalts: 


anſprüche und Zeugniß⸗Abſchriften 


tgegen 
i 1 Mei » vn, n, Coſel OS. 


55 ein Mannfacturwaaren⸗ 
Geſchäft, Detail⸗Ablheilung, ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen 


Commis, 


er tüchtiger Verkäufer 1 und 
ſpricht. 15586 
arten verbeten. 


5 
Commis. 
Für ein Tab. u. Cig.-Geſch. 


wird per 1. Juli ein gew. Ver⸗ 
käufer, n. unter 22 Jahr, geſucht, 
der mit der Branche vollſt. vertraut 
Offerten mi mit an eur, 
ru. Geb.⸗Anſpr. b. fr. Station 
Photog an Rudolf ae 


Für ein Speditions⸗ Geſchäft an 
der öſterr.⸗ruſſ. Grenze wird ein 
, [5615] 


Expedient 


auf 2 9 0 Gebiete geſucht. 
Schöne Handſchrift, Uebung in Buch⸗ 
3 und 9 1 de 185 
vorzugt. eg 
abiehrsfien und baltsa 12 5 
unt. M. 300 poſtlag. Myslo 
ür mein Cigarren = Geichä 175 
ſuche ich per 1. Juli einen tü 
tigen Expedienten aus der Branche, 
welcher ca. 1000 Mark — 
ſtellen kann. 15598] 
Wilhelm Otto, Danzig. 


Fir e ein größeres Getreide⸗Ge⸗ 
ſchüft wird ein routinirter 


junger Mann, 


der polniſchen 8 ei 
eee Der muß m at Der 
uchführung un 2 aan enz ver: 
traut fein, und auch den Einkauf 
den Beſitzern 9 12 
Offerten sub A, 


Exp. der Bresl. 316. [5417] 


be 


166 in der 1. 


Ein junger Mann, der voriges 
Jahr ſeine Lehrzeit in einem 
Modewaaren⸗ u. Damen⸗Confections⸗ 
Geſchäfte beendet hat, ſucht in einem 
Engros⸗ oder größeren Detail⸗Ge⸗ 
ſchäft als Lageriſt oder Verkäufer 
Stellung. Offerten unter A. B. 30 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, 
womöglich mit einigen laufmänniſchen 
Vorkenntniſſen, wird zum baldigen 
* it Fund; von 

rausnitzer's Nachfolger, 
* Bantgeimhäft, Liegnitz. 


Die Stelle für einen 


jungen Mann, 


welcher mit der dopp. Buchführung, 
ſämumtlichen Comptoirarbeiten — 
mit Branche vollkommen vertraut 
ſein muß, iſt in meinem Comptoir] 
per ſofort zu beſetzen. 15522] 
Julius Jacoby, 


Bromberg, 5 
Dachpappen abri 
u. u. Baumaterialien Handlung. 


Ein Din j. Mann, m. d. Polſterwaaren⸗ 
Branche völlig vertrant, k. ſ. m 
Offerten sub Chiffre P. B. 33 an 


aan Off. unter D. M. hauptpoſtl. 


eine Schuhfabrik in ciner 
. Provinzialitabt wird zur 
Leitung derſelben ein ſehr 5 


Werkführer = 


geſucht. Nur ſolche, die nachweis⸗ 
lich längere 2 8 * —— . — 
waren, können ſich melden un 

Chiffre M. W. 177 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiger, erfahrener 


Sbermller 


in geſetzten Jahren, welcher jedem 
Vorkommniſſe in der Müllerei ge: 
wachſen, mit Walzen und Steinen, A 
Roggen- und Weizenmüllerei gründ⸗ 


lich vertraut, ſucht, geſtützt auf lang⸗ 
jährige Erfahrung, feine Zengniſſe 
und * Gant. bald oder 
E 
enn Gel. 3 e BE 

au bie 
a ber Bresl. 89. en. 


Sufchneider. 


Zur — meiner Schnei⸗ 
tt ſuche ich für 
ſofort oder 1. Juni einen mögl. 
unverh. tücht. Zuſchneider, 
der zugleich prakt. Schneider 
iſt und Luſt hat, ſelbſt mitzu⸗ 
arbeiten. Stellung iſt dauernd 
und angenehm. Station im 
Hauſe. Gefl. genaue Offerten 
mit Gebaltsanfpr. und wenn 
5 Photographie erbittet 


8. Fraenkel, Penzig 

NB. Tüchtige Efneiberge- 
hilfen für dauernde Arbeit ſo⸗ 
fort geſucht. Reiſe wird 2 
gütet. De O 


Barbiergb⸗ - Aush. g. Schießwerderſt 12 


Caſſ⸗, Comptofr⸗ od. Bureau⸗Diener 
m. vorz. Z. empf. Zolkl, Freiburgerſt. 25. 
in in Gürttergehilfe und ein 
Lehrling melden ſich Weiden⸗ 
ſtraße 3 bei Winkler. [7313] 
1 j. M., verh., x bite g. Zeugn., f. 
Stell. a. Kutſch., 1 J Arb. iſt. 
Dit. unt. H. 34 Seit d. Brest. Ztg. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


80 e 5 Zeile 15 Pf. 


Zn möbl. Vorderz.f. Hod. 2 Herren 
Ring 36/37, Eing. 37 II. b. zu verm. 


Wohnung geſucht. 


Ein Beamter ſucht zum 1. Juni 
5 freundliche Wohnung von 4 bis 

5 Zimmern, Mädchengelaß und Zu⸗ 
bebör. Gefl. 1 mit 
. sub D. E. 173 an die 

rped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ketzerberg 32 (jetzt Poſtſtraße) 
2. Etage, ſchöne delle Wiittelnohmung 
mit Balcon billig zu vermiethen. 


Nicolaiſtraße 22 


iſt die 3. Etage, 5 Zimmer, Bad, 
Mädchenzimmer und viel Beigelaß, 
ſofort auch ſpäter zu vermiethe vermiethen. 


8 Albrechtsſtr. 30 


herrſchaftl. W 


von 9 reip 


Comptoir Seitenhaus. 


blantifer 2 
Wohnungen von 5 und 4 „a6 in 


reſp. 2. Etage per ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. [7243] 


die Exped. der Bresl. Ztg. [7315] [5 
Ein junger, tüchtiger Stenograph 7 


2. Etage 
od. ſpät. zu 


Albrechtsſtr. 40 


e ein Laden m. Wohn. f. 300 Thlr. u:jchö 


Ring Nr. 25 


4 Zim. u. Veigelaß ver bald 
verm. Näh. Albrechtsſtr. A2, ut. 


Kloſterſtraße 36 


ne Wohn. v. 80 —250 Thlr. bald z. verm. 


„Ring Rr. 25 Schlliedebr. 6405 


find Parterte große Burea 
Räume zu vermieten. [7266] 


Kupferſchmiedeſtr. 49 


iſt de ock, 5 Zimmer, gr. belles 
Cadet. Küche ꝛc. zu ih, A 


reiburgerſtr. 421, — Erker), 
Alkove, reichlich Be — 18 er 
ee vom T October 
1889 ab, auch früher, billig En ver⸗ 
iethen. 
Juſtizrath r 


Eisenbahn-Course 
vom 1. October 1888 0. 
Eisenbahn- Personenzüge. 


Kgl. Niederschles.- Märkische 
Eisenbahn. 
Nach bezw. von 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 15 M. Vm. 
Expressz. v. Oberschl. B). — 12 U. 35 Nl. 
Nm. (nur nach Sommerfeld). — 2 U. 
45 M. Nm. (Schnellz. v. Oberschl. B.). 
— 6 ＋ 20 M. Ab. (nur bis Kohlfurt). — 

M. Ab. 3 v. Oberschl. B.). 
NL Ab. (vw. Oberschl. B.). 

Ank. 6 U. 21 M. Vm. (Conrierz., Oberschl. 
B). SUB. 30 N. Vm. — 11 U. 25 M. Vm. 
(nur von Kohlfurt), — 4 U. Nm. (Ex- 
pressz., Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. 
(Oberschl. B). — 8 U. 5 M. Ab. (nur von 

— — 10 U. 50 M. Ab. (öchnellz. 


. — von Görlitz, Dresden, Hof: 


Abg. 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 1531. Vm. 
ressz. v. Oberschl. B.). — 2 U. 45 M. 
en v. Bug B. — bis 
en). — 6 U. 20 M. Ab. (nur bis Löbau 
2% . ze. * ee Obersehl. 
> 0 U. * Ur iv. Öberschl. B.). 


„ae 
EB 


A 
Oberschl. 


5 U. 
Br . — 10 U. 0 M. Ab. 
(Schnell, Oberschl, B., nur von Reichen- 
bach). 
Nach hezw. von 
2 Frankfurt a. M.: 
3% M. (nur bis Lei 

10 U. 1 Vm. (Expressz. v. G erschl. 
B. über Kohlfurt-Sorau). — 10 U. 30 M. Ab. 
(Courier. v. Oberschl. B. über Görlitz). — 
10 U.55M. Ab. (v. Oberschl. R. über Görlitz). 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. {Courierz., Oberschl, 
B. über Görlitz). — 7 U. 30 M. Vorm. — 
4 U. Nm. (Expressz., Oberschl. B). — 
5 U. 20 M. (Oberschl. B. über Görlitz). — 
8 U. 5 M. Ab. — 10 U. 50 M. Ab. (Schnell., 
Oberschl. B. über Sohrau). 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Lissa. 

. Nicderschl.-Märk. Bahnhof 3 Uhr 

15 Lin. Nachm. 


Oberschlesische Eisenbahn. 
* Krakau, 


225 
5 


‚ Wien: 
. u. Ir. ee —6 U. 
Prien * 3 Vm. — 
2 8 5 e 
re 


Ank. 6 U. 41 M. r (nur von . — 
8 U. 30 M. Vm. (nur von Oppeln). — 10 U. 


Vm. (Express) — 2 U. Nin. nur von 

pen). — 2 L. 25 M. Nm — 6 L. 5 M. 
Lb. — 9 U. 2 M. Ab. — 10 U. 10 M. Ab. 
(Courierzug). 


22 


tettin, berg: 
Abg. 6 U. 4 M. Vm. — 1 U., 13 M. Nm. — 


Breslau, Glatz, Nittelwalde: 

Abg. 6 U.44M. Vm. — 10 U. 25 M. Vin. 
1 U. Nin. (nur bis Glatz). — 5 U. 40 M. Nm. 
— 86 U. 10 M. Ab. (nur bis Münsterberg). 

Ank. 7 U. 88 M. Vm. (nur von Münster- 
berg). — 10 C. 1 M. Vm. — 2 U. 20 M. Nm. 
— U. 25 M. Ab. — 9 U. 50 M. Ab. 

A Breslau Zobten--Ströbel: 

D. Vm. — 1 
—6 U. 45 M. Ab. u Um: 


ift die 3. Etage, neu renovirt, mit 
3 beſonderen Eingängen, 4 Zimmer 
und Nebengelaß, zu verm. [7328] 


Ma 10 


herrſchaftl. Quart. — neu renovir* 
— bald zu vermiethen. 1.31 


Neuſcheſtraße 50 


Laden als Comptoir zu verm., — 


nk. 3 U. 2 M. Vm. — 2 32 M. 
Im. — 6 U. 35 X. Ab. * 


— Eisenbahn. 
Nach bezw. von 
Freiburg, Sorgan, ‚Liebau, Hirschberg: 


Abg. 5 I En 
Pu 05 51. I * 5 5.01 — 
(Expres szu8, nur bis Sorgany. u: 
35 M. Nm 


Ank. 8 5 16 M. Vm. (nur von re- 
bach). — 11 L. 45 M. Vm. — 4 U. M. N. 
— 7 U. Ab. g deut. uur von Sorg au) 
— 9 U. 30 M. Ab. 


Nach —— von Sorgau, Halbstadt, 
Braunau, 5 über Chotzen: 
Abg. 5 U. Im. — 9 U, 10 NM. Vm. 
(nur bis C 2 —1 U. 5 M. Nm. - 6 U. 
35 M. Nm. (nur bis Halbst: adt). 
Ank. 8 U.16M. Vm. (nur von Halbstadt). 
— 11 U. 45 M. Vm. (nur von Halbstadt). 
— 4 U. 16 M. Nm. — 9 U. 30 M. Ab. 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 
Berlin, Cüstrin, Stettin: 
a g. 6 U. 15 N. Vm. — 10 U. 15 M. Vm. 
(v. berschi. B.) — 10 U. 28M. Vm. — 3 U, 
5 Fe Nm. — 9U. Ab 
Ank. 71.15 M. mern won 2 
9 U. 4% M. Vm. — Nm. — 
5 U. E A. N. U 


Rechto-Oder-Ufor Ei 


Oels, Oberschlesien, Dzieditz: 
En SER 80. IM. Vm. — 3 U. 


Mochbern: 10 U. 15 M. Vm. 2U, 39 M. 
Nm. — WU. 21 M. Ab. 

Anschluss nach und vonder Breslau- 
War: er Eisenbahn. Abk. v. Oels: 7M. 
30 M. Vm. — 11 U. 53 M. Vm. — 7 U. 19 M. 
Ab. — Nux In Oeis: 9 U. 4 M. Vm. — 1 U. 
27 M. Nm. — 8 U. 57 M. Ab. 

Anschluss nach und von der Oels- 


1% l Vm. —ı U. 


Ausschluss nach und von der posen 
Kreuzburger Eisenb. Abf. v. Kreı uzburg, 
5 U. 15 M. fr. — 8 U. 52 M. Vm. — 1 6. 
I M. Nm. — 8 U. 50 M. Ab. — Ank. in 
* 8 U. * Vm. — 12 U. 33 M. 


8 

Abf. Oderth.-B. 7 U. 15 AM. Vm. — 1 U. 
55 M. Nm. — 9 U. #0 M. Ab. 

Ank. Oderth.-B. 6 U. 53 M. Vm. 21 
2 M. Nm. — 9 U. 18 M. Ab. 

Personen- und Fracht- 

Dampfschifffahrt 
von Breslau nach Ohlau und retour 
tüglich ausser Sonntags, 

an allen Zwischenstationen anlegend. 
Abf. von Breslau 2 Uhr 15 M. Nm., Ank. in 
Oblau 6 U. 30 M. Abds. — Abf. — Oulau 


5 U. tr., Ank. in Breslau 8 U. Vm. 


laolegraphische Witterungsberichte vom 10. Mai. 


e Von der deutschen Seewarte au Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
855672 8 | 
28 82828 
Ort. E 25 233 Wind. | Wetter. Bemerkungen, 
8722j2 -° 
Mullagnmore . 748 11 8 2 wolkig. 
Aberdeen 758 12 netter, 
Christiansund .| 769 14 80 2 wolkig. 
n 1775 9 NO 2 wolkenlos. 
Stockhoim . 769 10 NNO 2 |wolkenlos, 
Haparanda . 778 8 NO 2 heiter, 
Petersburg. | 769 10 ONO 1 wolkenlos. | 
Moskau 765 12 ONO 1 bedeckt. 
Cork, Queenst.] 747 11 80 5 Regen. 
Cherbourg 756 10 SSW 3 bedeckt. 
Helder 757 17 |0so m 2 
1 762 12 wo 2 
Hamburg ..... 761 16 18 3 — Thau! 
Swinemünde 763 
Neufahrw Aer 1 wolkenlos. 
Heu.. | 71 1 10 2 [eee 
—— — 
PP ĩ | woikenion. 
Korlsruhe -» +» 757 16 N 1 wolkig. 
Wiesbaden 757 17 NO 2 heiter. Than. 
München 757 15 NO 4 wolkenlos. 
Chemnitz 764 15 080 3 |wolkig. Nachm. Gewitter. 
Berlin 761 16 0 4 heiter. 
Wien 759 14 heiter. 
Bresiau....... : - 116 14 80 2 — 
Isie d Aix BO er na 
Nizza — — — 
Triest 757 21 still Ih. bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = lei 
4 = mässig, 5 = irisch, 6 = stark, 7 = 
10 = starker Sturm, 11 = hefüger 


iser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
= steif, 8 stürmisch, 9 9= Sturm 
Sturm, 12 — Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 


Das Minimum, welches vor dem Canal lag 
schritten und entsendet einen Ausläufer nach 


ist nordwärts fortge- 
er holländischen Küste. 


Das Maximum im Norden hat sich wenig verändert. Ueber Deutsch- 
land dauert die schwache östliche Luftströmung bei warmer, heiterer 


und trockener Witterung fort. Kassel, 
Die — Temperatur erreichte 


Gewitter. 
burg 26, Chemnitz 27 Grad 


Verantwortlich: Für den 
für das 


politischen 
euilleton: 


Magdeburg und Chemnitz hatten 
hie gestern in Magde- 


u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


Druck von Gross, Barth & Co. 


(W. F. edrich) in Breslau. 


. 


